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erStifters „Bergkristall” in der Übertragung
VO  { Elızabeth ayer und Marıanne Moore 1INs

Amerıkanısche
kın Beitrag CR kezeption des Dichters 1ın den USA

Von Konrad Kienesberger SB Kremsmünster

Vorbemerkung
Wohl kaum ıne andere ErzählungerStifters hat wWwI1Ie Bergkristall se1t

der Buchfassung (1853) die Übersetzer sehr BEICL/E dieses kleine elster-
werk der deutschen Literatur ın ıne Fremdsprache übertragen.‘ IJa die
vermutlich erste ersion der Dichtung, VO dem Arzt B nton (Gartner Aaus

Modena 1Ns Italienische besorgt“, nıicht 1MmM Druck erschien, ilt ıne ANONYINEC

krweıterte Fassung eINes eferats, das der utor unter dem gleichen Titel 1 Rah-
IinEenNn des Adalbert-Stifter-Kolloquiums S  er‘ Stifter Aspekte selner Kezeption
un Wirkung. Teil Von 1930) bıs FAr Gegenwart” anı 9.5.1989 1m Hofsaal des
Theatercasinos ın Linz/D. 00O.) hielt
In seinem kalifornischen Tagebuch Pacific Palisades, bezeichnet Thomas
Mannn die Erzählung als „Stifters wundervollen Bergkristall’',,. TIThomas Mann, Tage-
hücher 0—-1 hrsg. etier de Mendelssohn, Frankfurt/M. 1982, AL MAHT
Übersetzung dieser ichtung 1n die verschiedenen Fremdsprachen vgl die enNnt-

sprechenden Hınwelse beli Eisenmeler EI Adalbert-Stifter-Bibliographie Schriften-
reihe des Adalbert-Stifter-Institutes des Landes Oberösterreich 2U: Finz/D. 1964;
ders., Adalbert-Stifter-Bibliographie, OTrts Schriftenr. A.-Stifter-Inst. Landes
Oberösterreich 26), Lmz/ D: 1971; ders., Adalbert-Stifter-Bibliographie, Forts. 2
Schriftenr. A -Stifter-Inst. Landes Oberösterreich SA Linz/D.: 1978; ders.,
Adalbert-Stifter-Bıbliogzraphie, Forts. 3 Schrittenr. A.-Stifter-Inst. Landes
Oberösterreich 34), Linz/D. 1983
Vgl Eisenmeier Anm 1 / Nr. 186 II Brief Nr. 115 (Schreiben
Dr nton (GGartners VO 20.9.1853 aus Modena erStifter) nton CGartner
(geb. Pernstein, O: 5.12.18517; gest. Vöcklabruck, O; dessen ater, Jo:
sef Gartner, Pfleger Pernstein urg Altpernstein, 0O.) WAar , besuchte VO  n 18527
bis 1836 cdas Stiftsgymnasium Kremsmunster und studierte anschließend Medizin

der Universität Wien. 1852 wurde Bezirksarz 1n Vöcklabruck, WarTr se1it
1853 als Militärschefarzt ıIn Modena tatıg, kehrte jedoch schon 1854 AUuUs Gesund-
heitsgründen wieder 1ın seine Heimat zurück. Dr (artner wirkte uch als Leibarzt
des Erzherzogs Maximilian Von Este, War se1it seinem Studium In Wiıen nıt dal-
bert Stifter CN befreundet und trat gelegentlich als Mundartdichter hervor.— Vgl
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Übersetzung, die 1857 unter dem Titel OUN Gars; OT: Marıe s Christmas FEve
noch Lebzeiten des Dichters bei Parker in (Ixford un London herauskam,
als alteste publizierte Übertragung VON Bergkristall überhaupt.” Eduard E1-
senmeler ın selner Stifter-Bibliographie daneben noch s1ieben weltere
Versionen dieses Werkes 1Ns Englische bzw Amerikanische . die teils ın
Giroisbritannien un:! iın den USA un:! gleichzeitig auch 1n Kanada, Australien
oder Indien erschienen. Keıine VOI ihnen erlangte jedoch den lıterarıschen
kang der Übertrgung VOIN Elizabeth Mayer un: Marılanne Moore, die das
Unternehmen des ehemals deutschen Verlegers urt O. Pantheon Books
Inc ın New YOrk: erstmals 1mM November 1945 unter folgenden Titel heraus-
brachte: er Stifter. Rock Crystal, Chrıistmas Tale endere: nNtO English by
Elızabeth Mayer and Marıanne Moore. Illustrations y 0SE; Scharl (94
Diese Übersetzung wurde 1955 In dem 47A63  - Robert ick herausgegebenen
Sammelband (serman Stor1ies and Tales New York Alfred nopf, 19-160)
nochmals abgedruckt nd rhielt ihre endgültige Form TST ATr ine [E X-
liıch vielfac verbesserte Neuauflage 1mM ()ktober Was WarTr ohl der
(srund für die anfangs recht erfolgreiche kKezeption dieser Bergkristall-Über-
tragung? Sieht 188028  w VO den beiden Übersetzerinnen un ihrer qualifizierten
Arbeit, denen Hauptaugenmerk gelten soll, vorerst einmal ab, sSind

uch außere Umstände, die YABE besonderen elingen dieser tifter-
ersion beigetragen haben

NLA Un Ausstattung der bibliophilen Erstausgabe
ach der ragödie des /Zweiten ©  egs bescherte der Wınter 945 / 46 der

Welt die lang ersehnten ersten Friedensweihnachten. Zahlreiche Städte iın
Deutschland un:! 1m übrigen Europa agen 1in Irümmern, der Wiederautbau E1-
LiETJbesseren Welt konnte beginnen. Der Verlag Pantheon Books Ine: der
1947 VO  a urt Wolff 1ın New ork gegründe worden WAar, nachdem dieser mıiıt
Zwischenaufenthalten In Frankreich uUun! talien 1941 in den USA ıne
Heimat efunden hatte, wollte mıiıt seInem Produktionsprogramm gerade auch

dazu Österreichisches biographisches LexikonSHrsg. Osterreichi-
schen Akademıie der Wissenschaften unter Leitung Leo Santifaller, bearb ıva
UObermayer-Marnach, Graz-Köln 404; Kastner DE Erzherzog Maxımilıan und
SEeIN Kreıis. eıträge ZUT österreichischen Kulturgeschichte IM Jahrhundert, Phil Diss.
Wıen 1964 [Masch.l], 194—-199; LOUIS KI A (Gartner un! Dr ayer: /Z/wel VETISCS-
SCIlE Vöcklabrucker Dichter” (Vöcklabrucker Wochenspiegel) 1983, v S23

3) Vgl Eisenmeier Anm 19 Nr 162 Diese „Übersetzung“ ıst allerdings SO phanta-
sievoll gestaltet, da{fs S1e 11UT als freie Umarbeitung angesehen werden kann.

4) Vgl Eisenmeiler Anm . Nr. 569; 594; 597; 603; 642; 655; 0/D)-
Vgl uch kisenmeler (Anm (3 Nr. 618
Adalbert Stifter. ock Crystal,. Christmas Tale Translated from the German by Eliızabeth
ayer and Marıanne Moore. Illustrate: by 0SE) Scharl. Pantheon 00ks, Random
House INC;; New York; Revised edition, (October 1965.— Vgl uch Sheehy
Lohf The Achievement of Marıanne Moore. Bıbliography 1907 195 New
Oork 1958,
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der Verbreitung bedeutender literarıscher Werke Aaus dem deutschen
Sprachraum iın englischer Übersetzung dienen.‘ /u diesem 7weck sollte anlä{fs-
lich der hundertsten Wiederkehr der deutschen Erstausgabe VO  a Adalbert Stif-
ters rzählung Der heilige en: autete bekanntlic der Titel des Werkes
1n der Journalfassung VO  - 15845 ine Jubiläums-Ausgabe VO.  - Bergkristall in
amerikanischer ersion erscheinen. Mıt dieser Edition konnte der jJunge Verlag
einen hervorragenden en Beitrag, YABE herannahenden Friedensfest VOIN

Weihnachten eisten und der gesa freien Welt eın bleibendes eispie
deutschsprachiger Literatur VOT Augen führen. Dementsprechend sorgfältig
wurde uch die bibliophile Erstauflage dieser Stifter-Ubertragung gestaltet, die
In ihrer ansprechenden Art deutlich die limıtierten usgaben der europal-
schen Handpressen der zwanzıger un reißiger Jahre erinnert.

Besonderen Ante:il der wıirksamen Ausstattung des schmalen Bandes
hatte der Buchillustrator O3E Scharl (1896—-1 hieser Wal gebürtiger
Münchner, begann als Dekorationsmaler un entwickelte VOIN bayerischen
Barock angere schon fruüuh sSe1InNe typische „runde, breit ausladende 'Hand-

urt (August Paul) Wolfftf (geb. Bonn 3.3.1887, gesSL_. Ludwigsburg 21.10.1963), Ver-
lagsbuchhändler, trat 1908 1n den TNS Rowohlt Verlag, Le1ipz1g, e1n, der dann ab
1913 als urt Wolff Verlag firmierte. 1921 übernahm Wolff den Hyperion-Verlag,
1924 gründete den Verlag Pantheon C:asa Editrice ın Florenz Woaolff törderte

Franz Kafka, eorg ra Franz Wertel, Heinrich Mann, Gottfried Benn, Else
Lasker-Schüler, Hasenclever, arl Zuckmayer, Johannes Urzidil und Arnold
‚Wwe1g 1930 Oste Wolff seINEe Verlage auf und verlie{fs 1933 Deutschland. Nach der
Gründung des Verlags Pantheon Books Inc. In New ork 19472 verlegte neben
Stifters Bergkristall uch Werke VO  a Hermann Broch, Stefan George und KO-
bert Musıil 1n englischer Sprache. Als se1in oröfßster Bucherfolg erwlıes sich DBor1s Pa-
sternaks Doktor Schiwagzo0. Seit 1961 gab Wolff en mıiıt seiner Frau die
„Helen and urt Wolff Books”“ 1m Verlag Harcourt, Brace World Inc., New York,
heraus.1959 kehrte nach Europa zurück und kam 1963 1n Ludwigsburg durch
einen tragischen Unfall 9ABEr eben.— Vgl azu onas W., „Kurt Wolff. otes

C’reative Publisher”“” 'Ihe American-German Keview 31) 1965, 5 11—-14, hier ;:
Urzidil J., „Stifter 1m Zeitalter des Weltraumflugs”, Vasılo 179 1968, 109—-118, bes
109 f/ Vordtriede W! [J)as verlorene Haus. Tagebuch AUS em amerıkanıschen Exıl OR
1942, München-Wien 154 f Z 239; Cazden B (German Xıle Literature In
Mer1caY Hıstory of the Free German Press and Book Trade, Chicago 1970,
101 f 126 IS 203; Durzak M., „Die Exilsituation 1n den USA”, ers Hrsg.], Die
Adeutsche Exıillıteratur 1933-1945), gar' 1973, 145—-158, hier 156; Pıstorius 1 Jo-
hannes Urzidıil nd das Exi, Phil. {[Jiss. Wien 1975 [Masch.], SU; Zeller Otten
(Hrsg.), Briefwechsel PeINES Verlegers,s krganzte Ausgabe Fischer
2248), Frankfurt/M. 1980, VIL-LVIL, bes LL Weiıtere wertvolle Auskünfte dıe-
SCI1 gesamten Fragenkomplex erhielt ich Vo  - Frau Helen Wolff, der 1twe nach
urt Wolff, für deren Brief (Hannover, New Hampshire/USA, 25.7.1988; zıt
Wollff, 7IE ich herzlich danken mochte.
/Zum Folgenden vgl 5DE Kroll B: „Josef Schar. Das Kunstwerk 1951 GE 0—53;
0SE Scharl Zum siebzigsten Geburtstag. Olbilder und Temporalblätter. Ausstellung (0/0)  S

Maärz hıs Junı 1967 Galerıie Nierendorf Berlin, Berlin 1967, Gireither A., „Josef
Schart!”, Kındlers Maler-Lexikon IM dtv 11 München 90—92; er uUunst-
Brockhaus (Wiesbaden 416
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ScCHhOit. die als „figürlich-ornamentale Komponente ın seiInem anNnzen Werke
nachweisbar ist.“”” Anfangs zeigte sich bei Scharl die Nähe PAÄUE Ex-
pression1smus, malte mıt dumpfen, duüsteren Farben un: behandelte —

zialkrıitische Themen mıt oroßer Eindringlichkeit. DIie nichts beschönigende
Direktheit se1ıner Darstellungsweise fuüuhrte einNer stark divergierenden Be-
urteilung VO charls erken Erst später bevorzugte freundlichere, euch-
tende Farben. nde 193585 emi1grierte der Küunstler freiwillig ın die USA Aber
auch hier gelang ihm 11UT mıit Mühe, sich durchzusetzen, da weiterhin
gyesellschaftskritisch, aggress1v un politisch-satirısch blieb In New ork BC-
hörte seinen Förderern un Freunden neben arl Nierendorf, *” 1ın dessen
Kunstverlag 1945 die erste kleine Scharl-Monographie VO Alfred Neumeyer
erschien, (Jtto Kallır un dem Nobelpreisträger Albert Einstein!! VOT allem
der bedeutende Verleger urt©: der ihm den Auftrag Z Ilustration VO

Stifters Bergkristall gab Scharls Buch-Interpretationen besonders auch schon
die den Märchen der Brüder Grimm * machten iın populärer als sSe1INn
malerisches Qeuvre, pa doch gerade sSe1INe „NalV anmutende, 1n der Aussa-

Gireither Anm.
10) Ebd
119 Ebd — Josef Scharl begegnete Albert Ekinstein 1927 ın Berlin, als dieser bereits auf

dem Gipfel sSe1INeSs Ruhmes Stan! Einstein jefs sich damals VON Scharl portratıeren,
doch führte dieses erste Zusammentreffen keiner naheren Beziehung. In der
Emigration auf Long sland kam 1941 Pg einem Briefwechsel zwischen
den beiden, doch TSL ach dem /weıten Weltkrieg, VO  - 1946 bis 1954, besuchte
Scharl VO  O} New ork aus Einstein ın Princeton, wodurch ine herzliche Freund-
schaft zwischen den wel Mannern entstan:! In dieser eıt setzte sich Scharl uch
kuüunstlerisch intens1v mit der Gestalt Albert Eiınsteins auseinander, besonders mıiıt
dessen Gesicht un Händen, die oftmals zeichnete. Als Scharl ın der 6 Te VO

5.6.12.1954 vier onate VOT Ekinstein unerwartet Star! verfailste dieser einen
erschütternden Nachruf, der dem Künstler W1ıe dem Menschen Scharl eın bleiben-
des Denkmal seizte (jenaueres bel Greither A., „Die Freundschaft Albert Ekinsteins
mıt dem aler Josef Scharl” (Cıiba-Symposion), 1968, B 5/-68, bes S Radkau
I Die deutsche Emigration In den LISA Ihr Einflufs auf dıie amerıkanısche Europapolitik
RDET Studien ZUr modernen Geschichte, hrsg. F. Fischer, E

Girothusen oltmann, Nıversita Hamburg 2), Düsseldorf I/E f E
57 Ul.

29 Vgl Griımm alry ales Complete Edıtion Wıth Z Ilustrations Dy 0SE Scharl NEFO-
duction DY Padraıc olum New ork Pantheon 00 Ine: 1944 — Der Pantheon-
Verlag ın New ork beauftragte Scharl bereits miıt der Ilustrierung der Grimmschen
Müärchen un! erzielte 1944 mıt dieser ıIn revidierter Übersetzung vorgelegten voll-
ständigen Werkausgabe un den DA farbigen Abbildungen dazu einen durch-
schlagenden Erfolg. Neumeyer, der als Kunsthistoriker Zzuerst 1n Berlin, späater
In Kalifornien lehrte, zahlte diese amerikanische Ausgabe VO Gr1ımMMS Märchen
damals en schönsten illustrierten Büchern der Welt.— Vgl Kroll Anm. S
and „Die Maärchen der Brüder Grimm ın den Vereinigten Staaten“
Deneke Hrsg.], Brüder Grımm Gedenken 1963 Gedenkschrift ZUY hundertsten
Wıederkehr des Todestages Jacob Grimm, Marburg 1963, 525—-544, hier 532) Zeller-
(OItten Anm LA; (9) Y16€) (Anm.
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C unreflektiert-traumwandlerisch sicher erscheinende, 1m Technischen Spar-
Sa ZUTUuC.  altende Malweise”, die sich 1n Amerika kaum anderte un auch
ın seinen Buch-Iilustrationen ihren charakteristischen Ausdruck fand, sehr
gutZ nhalt der betreffenden Werke. !®

Schon der Vierfarbendruc des Schutzumschlages der wertvollen Erstaus-
gabe welst auf das Bemühen des erlages bel der Gestaltung der kleinen lite-
rarıschen Kostbarkeit hın Auf mattblauem Grund ist hier die ergreifende
Szene abgebildet, 1n der die Multter ihre Weihnachtstag Aaus der tödlichen
Welt des Giletschereises geretteten Kinder 1n die Arme schlie{ist.— Die handlı-
che Ausgabe ist ıIn Halbleinen gebunden, die beiden Buchdeckel wurden AUSs

starker Pappe hergestellt un! mıiıt einer Art Vorsatzpapler bezogen, das miı1t
goldenen Sternen auf dunkelblauem TUnN:! verzliert ist un! ohl die weıih-
nachtlıche Atmosphäre der ichtung andeuten sollte. Auf dem cremeftfarbe-
ne  > Leinenrücken sind 1ın blauen Lettern Autor und englischer Titel der
Übertragung angegeben:”S}4IFFERKR ROGK CRYSTAE® Der J
telseite gegenüber links findet sich 1i1ne erste ganzseıltige Ilustration 1mM Vier-
farbendruck. Der Betrachter blickt VO eiINer ımagınaren Anhöhe aus auf eın
alpenländisches Dorf. Um dıie Kirche mıiıt ihrem typischen spıtzen 1urm In der
Ortsmutte scharen sich Hauser mıt welıt ausschwingenden Satteldächern, die
wWwI1e früher ın den Bergen üblich mıiıt Steinen beschwert Sind. Im Mittelgrun:
erhebt sich 1ne Hügellandschaft, VO Wiesen un Fichten- oder Tannenwaäal-
dern durchsetzt. Fın mächtiges un: vielzackiges Gebirgsmassiv überragt die
Tallandschaft. Die leuchtende Sonne, rund UnN! Na1lVvV konzipliert, verleiht dem
(‚anzen ıne 1m besten Sinn kindlich-märchenhafte Note Der ruck 1bt die
Zzarten Pasteltöne des kolorierten Originals bel allen Ilustrationen ausgezeichnet
wlieder. 50 wirkt das Gelb niemals oder orell, äufig ind hingegen
leichte, eige- un! Brauntoöne. uch das lau nelgt me1lstens einem dufti-
gCcnh Turkis Z während das Kot fast In einem gedämpften OSa erscheint.— Zum

ansprechenden Layout des Bandes pafst uch das schwere, eierschalenfarbene
Fapbıer, das muit dem gedruckten ext harmonisch kontrastiert. Dhieser egiınn
mıiıt den Worten „The Church observes E wobel das „T“ iın hellem (T} ach

VO  a alten Initialen besonders hervorgehoben wird.
Im Klappentext sSind neben Autor und Titel auch dıie wel UÜbersetzerinnen

wieder genannt, ebenso die Zahl der Farbillustrationen (18), ber leider ohne
. erwähne, ıIn welcher Technik diese ausgeführt Sind. Es dürfte sich el
jedoch mıiıt grofßer Wahrscheinlichkeit kolorierte Olz- bzw Linolschnitte

43) rel  er, 0SE) Scharl (Anm 9() f 7A8n schrieb Albert Einstein, nach-
dem eın Exemplar VO  - Stifters Bergkristall mıt den Alustrationen 0SE] Scharls un!
1n der Übersetzung VO.  — Elizabeth ayer und Marıanne Moore erhalten hatte,
„Das Büchlein mıit den rührenden Zeichnungen macht mMI1r oroise Freude. Es ist der
Märchen-Scharl, nicht der das grimmıge Menschenvolk spiegelnde. Ich denke, da{fs
uch die sonnıge Uuns: der alten Meiıster einer Art Lebensflucht ihre Innigkeit VeI-

dankt Es ist schon iıne besondere Gnade, wenn 1898128  a einen olchen sicheren Z
fluchtsort gefunden hat; ist wenıgen gegeben.“ /at nach Greither, Die Freund-
schaft Albert Fiınsteins mi1t dem aler 0SE, Scharl Anm. 11)
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handeln Die Abbi  ungen Sind jeweils 1mM Block muiıt 4S ose charl) S1-
onlert. Der Waschzettel verwelst zudem recht werbewirksam auf das beson-
ders Anziehende all Stifters Weihnachtserzählung, umreilst 1n knappen WOoTrT-
ten ihren nhalt nd SC  1e muiıt eInNnem /ätat der damals schon hochge-
schaätzten New Yorker Lyrikerin Marıanne Moore:

Thıs lovely tale W as wriıtten exactly 100 d U „Christmas offe-
ring“. 3S read ıt oday 15 ike return journey LO times LLLOTE sımple and HITE

human tOo the intımacy anı seclusion of village communıty set 1n order-
1y and harmon10us WOTr.

(In C’hristmas kve, [W! small children lose their WYy ONg the icefields of d

glacier, far from their SECUTE familiar setting. How earth anı nature combine
SaVe [WO tiny human beings erring, with the fortitude of Innocence, ın the OVel-

whelming vastness of rocks anı 1Ce and inhuman silence, 15 miracle achieved
in wholly natural INaAaNNET, tale permeated wiıth of wonder.

Marılıanne Moore, wh. BaVC this Christmas ale 1ts English form, egards ıt
ya ng of mYyst1ic beauty
Im Vorwort („Publisher's Note“) werden Tet- un Buchfassung der Erzäh-

lung kurz erläutert, Herkunft und Lebensdaten des utors vermerkt SOWI1IE
dessen ständiges Kıngen um die Verbesserung des poetischen Textes. [ ie
Reinheit un Schönheit VOIN Stifters Prosa wird hervorgehoben, ebenso seINeEe
oroßartige Naturdarstellung, Nietzsches bedeutungsvolles Urteil über den
Dichter erwähnt:

Hıs work, admirable for 1ts PUTIEC anı beautiful O5SC, 1ts loving and true

description of nature, Was counted DYy Nietzsche AaINLOINS the LaTe examples of
(serman wrıtingu deserved be read agaın anı agaln: „Here stil] les
Ole world of beauty.”

Die Einleitung welst ferner darauf hın, da{fs Stifter ın oroßer Bewunderer
(Gioethes SCWESCH SEe1 un selbst ein Klassiker Ordnung ebenso wWwWI1e (‚enau-
igkeıt geschätzt habe Gleichzeitig S@1 ber uch für die unvertälschte
Wahrheit („painstaking truthfulness”) eingetreten, Was manche Leser TEeCc
als Jangweilig empfinden könnten.

14) Für buchkundliche Hınwelse schulde ich Herrn Dr Ernst Behrens, München, be-
sten ANnK— Bel der revidierten Neuauflage dieser Bergkristall-Version (1965) wurde
neben der eigentlichen sprachlichen Verbesserung des amerikanischen Überset-
zungstextes und einer geänderten Pagiınierung auch das Außere des Buches etwas

umgestaltet: er Halbleineneinband wurde durch Ganzleinen ersetzt, das Titelbild
auf dem Schutzumschlag ausgetauscht, die Reihenfolge der anderen Farbillustra-
10nen VO ose Schar ! ebenso etiwas umgestellt. Zudem blieb uch der Schuber
der Auflage nıt den goldenen Sternen auf blauem Grund als Verzlerung bel der
Neuauflage WE Der Klappentext bringt ferner des früheren Aufdrucks eINe
Reihe posiıtıven Pressestimmen au der literarıschen Fachkritik ‚ET Erstauflage
des Bandes. Ansonsten blieb das Layout der bibliophilen Erstausgabe möglichst
unangetastet. Vgl dazu auch die Besprechung der verbesserten Neuauflage
10)8! Maurice Sendak, „TIhe old SCIH ın A E setting“” New Oork Herald Triıbune 00K
Review, 20)
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II Die heiden /’hersetzerinnen Elizabeth ayer UN Marıanne
Moore

[ )a 1Ne Literarische ersion als interlingualer Kommunikationsprozeis stets
auch VO  a der Persönlichkeitsstruktur und der Individualität des Übersetzers
mıt SE111€E111 Wiıssen SC111€E11 kreativen Fähigkeiten Neigungen un Ansıichten
beeinflufst un: epragt wird!> wenden WITL uns 1U den WEel UÜbersetzerin-
HE  a

FElizabeth ayer 1970)?

15) Näheres dazu bes bei eil „Die literarische Übersetzung als Kommunikations-
eistung” (Imazo LINQUAE eıträge ZU Sprache Deutung und UÜbersetzen Festschrıft ZUM

Geburtstag } Y1EZ Paepcke Hrsg Bender Berger Wandruszka,
München 197 487-501, hier 495 1010 uch Hans Galinsky meınt diesbezuüg-
ich: „Wer als Forscher nicht LLUT den Ergebnissen der Übersetzerarbeit, sondern

UÜbersetzer selbst interessiert ist, sollte einmal folgenden Fragen nachgehen:
Welchen Anteil hat die amerikanische Frau alı Kunst und Geschäft des Überset-

zens? Welche amerikanischen Übersetzerinnen und Übersetzer sind gleichzeıitig
Autoren da{fs der einheimische UTtOTr dem ausländischen hılft den Vereinig-
ten Staaten Fufs F fassen? ]// Galinsky Amerikanisch deutsche Sprach und Laıte-
raturbeziehungen Systematische Ulbersicht und Forschungsbericht A Frank-
furt/M 1972 12

16) /Zum Folgenden vgl Aa Walter Unsere Landesgeistlichen 18510 hıs 1888 B10-
graphische Skiızzen saämmtlicher Mecklenburg-Schwerinschen Geistlichen, Penzlin 158589
163 Schmaltz Geschichte der Hofzemeinde ZU Schwerin, Schwerin 1903 100
102 1tense Geschichte Mecklenburg Allgemeine Staatengeschichte 111
Abt Deutsche Landesgeschichte, hrsg Tille, 11 Werk), Gotha 1920 529 ff
u Jesse-Hamburg Geschichte der Schwerin Von en ersten nfängen hıs
AT Gegenwart Bde Schwerin 913/20 572 ff Endler C I ıe (Z0-
schichte des Landes Mecklenburgz relltz Aus Mecklenburgs Volkstum
und Geschichte) Hamburg 1935 al ff Steinmann Bauer und Rıtter INn Mecklen-
burg Wandlungen der gutsherrlich häuerlichen Verhältnisse IM Westen und sfen Meck-
lenburgzs 122 HS Jahrhundert hıs PTE Bodenreform 1945 Schwerin 1960 bes ff

ff 103 ff ferner Carpenter Auden Biography, 7Ind ed London BO-
ston-5S1idney 1981 275 ff 286 ff 300 431 { ders Benjamın Brıtten Biogra-
phy, London 1992 20 129 133 ff 138 ff 143 f 150 162 f 2085 388 A7I$ Osbor-
ne C Auden The Life of Poet New ork London 1979 195 204 Mil-
ler Auden An Amerıican Friendship, New York 1983 ff ff ff 110
121 ff 139 f 1472 f 162 ff Callan Auden Carnival of Intellect New ork (O)x-
ford 19535 166 f 170 256 167 ff Haffenden ]J (ed Auden The Criatical Heri1-
LAZE The C’ritical eritage Series) London-Boston-Melbourne-Henley 1983 4()
Nr 84—89 Frank E Bogan L 'Ortrat New ork 1985 348—350 Smith S

Auden Rereading Literature, ed by Eagleton) Oxford 1985 120 ff
132 f 144 f 153 Kowse The Poet Auden Personal Memoır, London 1987 en

Ohnson Auden Literature anı Lite British Writers) New ork
1990 36 ff 4() 47 ff 558 ff ff Wichtige Ergänzungen den 11

diesen Werken enthaltenen biographischen Angaben gehen auf Mrs PALQa
Sauerlander, Tochter Elizabeth ayers, zurück durch deren ausführliches
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Mrs Elizabeth Mayer War die (Jattın des Münchner Psychiaters IIr Wil-
helm Mayer, der A 16 Jude 1936 muiıt se1iner Familie in die USA emi1grierte un:
hier spater die medizinische Leiıtung einer Klinik 1m Amityville auf Long IS-
land übernahm.— Elisabeth O. wW1e Mrs Mayer mıiıt ihrem Mäd-
chennamen hie4s, tammıte sowohl väterlicher- als auch mütterlicherseits Aadus

einem evangelischen Pfarrhaus un! wurde prı 1854 als jJungstes der
un Kinder VO  - Oolrad un dessen Fhefrau Magdalene 1n Ludwigs-
lust (Mecklenburg, geboren, ihr Vater als Pastor der 7zwelıten Pfarre wirk-
te 18972 übersiedelte die Famiıulıie nach Schwerin. Hier WarTr Pastor o. der
dem oroisherzoglichen Hause schon se1it Jahren nahestand, als Hofprediger
un Seelsorger der Hofgemeinde tatıg un: wurde DA 1898 VO

Herzog-Kegenten Johann YeC: 7D grofßsherzoglichen berhofprediger CI-

nannt.!/ Vielseitig begabt, studierte Elisabeth spater ZUEerSsSt Kunstge-
schichte ıIn Kassel, hierauf Musıik Königlichen Konservatorıum ın Stutt-
gart Am Maäarz 1916 heiratete S1e Dr Wiıilhelm ayer, der AaUs Landau in
der Pfalz gebürtig 1m Janner Kr der medizinischen Fakultät der Ei-
Versita unchen promovıert hatte und anschliefsend bis 1919 der PSY-
chatrischen Universitätsklinik ın übingen arbeitete.!® Anfang 1919 verlegte

Schreiben mich New York, 9.9.1985, z1ıt Sauerlander, IC} manches noch
sätzlich klargestellt werden konnte uch ihr oilt meın besonderer ank

17) Wolrad Ludwig orıtz Friedrich Wollff, geb ın Pyrmont, Sohn des
ortigen Superintendenten dam Wolff (1810—-1854) un! der Johanna, geb Freybe
(1814—-1896), besuchte das Gymnasium 1n Gütersloh un studierte anschließend
evangelische Theologie 1n Erlangen, Greitswald unı Rostock. Danach WarTr ine
eitlang Hauslehrer iın Teschow bel Teterow, dann onrektor In Doberan un! 158570
Hilfsprediger Dom GUStrowW. Von hier wurde noch 1m gleichen Jahr als
Instruktor des Jungen Herzogs Johann Albrecht beruten (1870/74) und ach oll-
endung VO  - dessen Erziehung Aa Pastor 1ın Slate bei Parchim gewählt (1874)
18872 erhielt die zweiıte Pfarre 1n Ludwigslust. Am 24.5.1872 verehelichte sich
Pastor Wolff mıiıt Auguste Marıla Magdalene ejer (geb. 6.9.1851 In Rostock),
Tochter des damaligen Konsistorialrats Professor ejer iın Rostock, der spater
als Konsistorilalpräsident in Hannover wirkte.— Die fünf Kinder der Familie Wolftf

Friedrich Franz, Marıe, Magdalene, Ottilie und Elisabeth, verehelichte May-
| hese wurde uch Patenkınd Johann Albrechts, des Onkels un Vormunds VO

Grofisherzog Friedrich Franz VO:  — Mecklenburg-Schwerin (1897—-1918) Wolrad
STar' 8.7.1934 1n Schwerin als ehemals Großherzog. Oberhofprediger, des-

Frau bereits drel re früher, 9./.1931, ebd.— (jenaueres bei Walter
Anm 16) 163 Schmaltz (Anm. 16) 100—102; Sauerlander, 1E} Anm 16), Beilage.

18) Dr. iılhelm ayer wurde 5.1.1887 1ın Landau Pfalz) als Sohn des jJüdischen
Kaufmanns Jakob ayer und dessen Ehefrau Jakobine Mädchenname olff) ge-
boren. Gymnasium ın Landau, Abitur Jul 1905; hierauf ud1um der Medizin und
Psychatrie 1ın München, Würzburg, Berlin und Heidelberg; medizin. Diss. SuUr Pro-

der progzressiVeEnN aralyse, Frankfurt/M., 01g Gleiber, 1911; Emigration ın
die USA 6.6.1936.— Freundl. Mitteilungen des Instituts für Zeitgeschichte IN Mün-
chen Leiter Er Werner Röder) 29.4.1988, des Stadtarchivs München 4.5.1988
SOWI1eEe des Standesamtes Landau alz 9.5.1988 Vgl uch Gesamtverzeichnis des
deutschsprachigen Schrifttums (GV) 1-1 hrsg. Reinhard UOberschelp, bearb
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die Famiıilie ihren Wohnsitz nach Muünchen, IIr Mayer a Marz des
gleichen Jahres ine eigene Praxıs als Psychater anmeldete und diese hıs
selner kmi1gration 1ın die USA betrieb.— 1943 ZUS IIr Mayer muiıt selner Famıilie
an Amityville nach New York C1ity und eröffnete hier wlieder ıne Privat-
praxI1s. br starb 13 Dezember 1956 1n New York.?” Von 19458 his kurz
VOT dem Tod VO  — Mrs Elizabeth Mayer 1mM Jahr 1970 wohnte die Familie 1ın

Gramercy Par New York CIity.
Elizabeth ayer, die ursprünglich Konzertplanistin werden wollte, über-

setzte schon In ihrer Müunchener eıt Bucher un! Artikel AauUus dem Italieni-
schen, Französischen un Englischen 1Ns Deutsche. Zudem gab S1€e englischen
WI1Ie amerikanischen Studenten Deutschunterricht, twa Norman Holmes
Pearson und dem Jungen pern- un: Konzertsanger DPeter Pears, mıiıt dem S1€e
auch spater 1n den USA welıter Kontakt pflegte.““ S1e hatte noch Rilke
un: Lawrence gekannt, bewegte sich als gzrande dame H ın Kunst-
lerkreisen uUun! bot auch 1ın der Emigration während des /weıten Weltkriegs
1n Stanton Cottage, ihrem eher bescheidenen Heım 1in Amityville, jüdischen
Auswanderern AaUuUs Deutschland SOWI1eEe Dichtern, Musikern un Malern Aaus

Westeuropa eın gastliches Haus, darunter ose Schar/, Benjamın Brıtten,
(C’hester Kallman un! Hden; der jJahrelang unnn HNSCcCH Freundeskreis
der Familie ehörte. Für Britten übertrug S1e s1ieben Sonetto Michelangelos
Adu  CN dem Italienischen 1NSs Englische, die dieser annn vertonte.*! Elizabeth
Mayer verdanken WIT ferner die deutsche ersion ein1ger zeitkritischer Arbei-
ten Audens gemelInsam mıiıt ihm und anderen übersetzte S1€e deutsche

unter Leıtung GorZzny. Mıt einem Geleitwort Wilhelm Totok,
(München-New ork-London-Paris 202.— Von der Famıilie Dr. Wilhelm
(Wiılliam) un! Elisabeth (Elizabeth) ayer sind heute noch vier Kinder 1ın den USA
wohnhafft: eate E/ verehel. Sauerlander; Kev Michael George ayer; Ulrica Eliz-
abeth, verehel Mitcham, un John Christopher ayer Sauerlander, Brief
Anm. 16), Beilage.

19) Sauerlander, Brief Anm 16).— oOhannes Urzidil (1896—1970), der ebentalls ın New
ork ın der Emigration un! mıit der Familie ayer hier zut befreundet WAar,
vermerkt 1ın seinem Jahresnotizkalender Z.U111 „Schreckensnachricht, da{fs

ayer plötzlich starb.“ Am nächsten Tag richtete der Dichter 21n Kondolenz-
schreiben die ıtwe des Verstorbenen, Mrs Elisabeth ayer. Vgl Johannes
Urzidil, Jahresnotizkalender.sEintragungAdalbert Stifters „Bergkristall“  435  die Familie ihren Wohnsitz nach München, wo Dr. Mayer am 27. März des  gleichen Jahres eine eigene Praxis als Psychater anmeldete und diese bis zu  seiner Emigration in die USA betrieb.- 1943 zog Dr. Mayer mit seiner Familie  von Amityville nach New York City und eröffnete hier wieder eine Privat-  praxis. Er starb am 11. Dezember 1956 in New York.'” Von ca. 1948 bis kurz  vor dem Tod von Mrs. Elizabeth Mayer im Jahr 1970 wohnte die Familie in  1 Gramercy Park, New York City.  Elizabeth Mayer, die ursprünglich Konzertpianistin werden wollte, über-  setzte schon in ihrer Münchener Zeit Bücher und Artikel aus dem Italieni-  schen, Französischen und Englischen ins Deutsche. Zudem gab sie englischen  wie amerikanischen Studenten Deutschunterricht, so etwa Norman Holmes  Pearson und dem jungen Opern- und Konzertsänger Peter Pears, mit dem sie  auch später in den USA weiter Kontakt pflegte.”° Sie hatte noch R. M. Rilke  und D. H. Lawrence gekannt, bewegte sich als grande dame gerne in Künst-  lerkreisen und bot auch in der Emigration während des Zweiten Weltkriegs  in Stanton Cottage, ihrem eher bescheidenen Heim in Amityville, jüdischen  Auswanderern aus Deutschland sowie Dichtern, Musikern und Malern aus  Westeuropa stets ein gastliches Haus, darunter Josef Scharl, Benjamin Britten,  Chester Kallman und W. H. Auden, der jahrelang zum engen Freundeskreis  der Familie gehörte. Für B. Britten übertrug sie sieben Sonetto Michelangelos  aus dem Italienischen ins Englische, die dieser dann vertonte.”! Elizabeth  Mayer verdanken wir ferner die deutsche Version einiger zeitkritischer Arbei-  ten Audens gemeinsam mit ihm und anderen übersetzte sie deutsche  unter d. Leitung v. Willi Gorzny. Mit einem Geleitwort v. Wilhelm Totok, Bd. 86  (München-New York-London-Paris 1979), 202.- Von der Familie Dr. Wilhelm  (William) und Elisabeth (Elizabeth) Mayer sind heute noch vier Kinder in den USA  wohnhaft: Beate E., verehel. Sauerlander; Rev. Michael George Mayer; Ulrica Eliz-  abeth, verehel. Mitcham, und John Christopher Mayer. Sauerlander, Brief  (Anm. 16), Beilage.  19)  Sauerlander, Brief (Anm. 16).— Johannes Urzidil (1896-1970), der ebenfalls in New  York in der Emigration lebte und mit der Familie Mayer hier gut befreundet war,  vermerkt in seinem Jahresnotizkalender zum 11.12.1956: „Schreckensnachricht, daß  W. Mayer plötzlich starb.“” Am nächsten Tag richtete der Dichter ein Kondolenz-  schreiben an die Witwe des Verstorbenen, Mrs. Elisabeth Mayer. Vgl. Johannes  Urzidil, Jahresnotizkalender. 1939-1969. Eintragung vom ...: (zit.: NK), nach einer Ab-  schrift von Frau Dr. Hedwig Pistorius (Wien) im Adalbert-Stifter-Institut des Lan-  des Oberösterreich in Linz; ders. (Anm. 7) 109.  20)  Vgl. Frank (Anm. 16) 349; Miller (Anm. 16) 56 f., 67; Osborne (Anm. 16) 195.  21)  Vgl. Elizabeth Mayer [Translation], Britten B.: Seven Sonnets of Michelangelo set to  Music for Tenor Voice and Piano. — London: Boosey & Hawkes; New York: Boosey,  Hawkes, Belwin 1943.  22)  So z. B. „W. H. Auden, In Memory of Sigmund Freud (d. Sept. 1939)- Dem Anden-  ken Sigmund Freuds (gestorben im September 1939)“ (Die Wandlung [Heidelberg],  IL, 7), Nov. 1948, 600-605; „W. H. Auden, Die Bombe und das menschliche Be-  wußtsein (Aus dem Englischen von Elizabeth Mayer)” (Merkur, XX, 8), August  1966,705-709:zit. nach einer DD
schrift VON Tau Lr Hedwig Pistorius (Wien) 1m Adalbert-Stifter-Institut des Ta
des Oberösterreich 1n Einz:; ders. Anm. 109

20) Vgl Frank Anm 16) 349; iller Anm 16) f 6/; (O)sborne (Anm. 16) 195
2:4%) Vgl Elizabeth ayer | Translation], Brıtten Seven Sonnets of Michelangelo set fO

Musıc for Tenor Voıice and Pıano. London: Boosey Hawkes; New ork BOoosey,
awkes, Belwin 1945

22) 50 „ W. uden, In emoOrTrYy of Sigmund Freud DSept. ‚9)— Dem nNnden-
ken Sigmund Freuds (gestorben 1 September 939)“ Die Wandlung |Heidelberg],
L, P NOv. 19458, 600—-605; „W. H. Auden, Die Bombe un das menschliche Be-
wulfstsein Aus dem Englischen VO  z Elizabeth Mayer)” Merkur, O 8), August
1966, /05—-709
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Dichter 1Ns Englische. Bekanntlich wıidmete ihr Auden auch se1ne Versdich-
tung The Douhble Man New York oder wI1e die britische Ausgabe el

New ear Letter London 941).“° /u ihrem Geburtstag 1964 verfalte der
englische Lyriker eın welteres Widmungsgedicht mıt dem Titel FOR
ELIZABETLH the ACCaSION of her eightieth 1r  ay prı 6th, 1964 44
Nachdem S1e einen Schlaganfall erlitten hatte, besuchte S1€e Auden ZUTLC SOr
en Freude der Angehörigen regelmäßig ın ihrem Altersheim 1mM New XOr-
ker Stadtteil Bronx. Als Mrs Mayer Maäarz 197/() hochbetagt verstarb,
rezıtierte der britische Autor bel ihrem Begräbnis noch einmal die Verse des
Geburtstagsgedichtes, selner Dankbarkeit für die vielen re der
Freundschaft Ausdruck verleihen.“ Auden WAar &xuch; der Elizabeth
Mayer bereıits 1948 mıiıt Lou1ise Bogan, einer damals ebentfalls recht angesehe-
en New Yorker Lyrikerin un Kritikerin,“® erstmals bekanntmachte.— Ahn-
lich wWwW1e be1l Stifters Bergkristall uübersetzte Mrs Mayer spater gemeınsam mıiıt
ihr TNSsS Jüngers Koman Gläserne Bıenen (;oethes Wahlverwandtschaf-

23) Ausführlicher darüber u bei Bahlke W/ The ater en From „New Year Fr
ter  H. tO r  oU the Hause”, New Brunswick, 1970; (OQ)sborne Anm. 16) 204 f
Miller Anm. 16) 134; C:allan (Anm. 16) 165—-179 Smuith Anm 16) 120
151

24) Abgedruckt bei Müller P Roschitz YSg.), en Poems Kırch-
edichte,EAus dem Engl. übers. oOhannes Paut, St. Poölten-

Wiıen 1983, 150—1
25) Vgl Carpenter, en (Anm. 16) 431 F Vgl uch Audens CGedicht „Old People's

ME  Home  J abgedruckt bei Müller / Roschitz Anm. 24) 297 B C’'allan Anm 16) 166,
256 258

26) LOoulse ogan (1897—-1970) tammte AaUuUs$s Livermore Falls Maine) un! studierte nach
dem Besuch der G;irks atın School In Boston (Mass.) der dortigen Nnıversita
(1915/ 16) S1ie wurde hauptsächlich als Lyrikerin und Literaturkritikerin bekannt un:!
wohnte lange Jahre ıIn New Oork CIity. Wiıe Marıanne Moore erhielt uch
Mrs Bogan ıne Reihe VO  > Literaturpreisen, mehrere Ehrendoktorate, WarTr

Lektorin den Uniırversıtaten VO  > Washington (1948), Chicago (1949), Arkansas
1952) SOWI1E Salzburger Seminar für Amerikanische Studien (1958) un wurde
ZAUR Mitglied der Amerıican Academy of rYts and Letters gewählt. 7u ihrem Werken
zahlen Body of Thıs ea (1923); ark Summer (1929); The Sleeping Fury (1937)
Poems and New Poems (1941); Achievement In Amerıican oetry SS (1951); Col-
lected Poems, 1925353 1954); Selected C’riticiısm (1955); The Blue Estuarıes, Poems 1923-—

(1968); Poet’'s Alphabet (1970) Mrs ogan arbeitete überdies mehreren e1t-
schriften miıt un! trat als Mitübersetzerin hervor.— Näheres beli Louise ogan,
Journey around ITEY Room. The Autobiography of Lou1se Bogan., Mosaıc by Ruth Lim-
MEr, N er ork 1950; AT (Anm. 16); Who Was Who In Mmer1ca ıth World otables,
vol. (1969—-1973), Chicago 1973, A Haffenden Anm. 16), Nr. 41,

273 [J)as Werk erschien unter dem Titel The /as Bees. Translated from the German DY OUL-
0Q2an and FElızabeth ayer lIohne den Epilog'] 1960 in New ork (Noonday Pa-

perbacks, 204); 149 Vgl uch ondres-Horst Mühleisen dl Bibliographie
der erke YNS Jüngers Veröffentlichungen der Deutschen Schillergesellschaft 4 T
Stuttgart 1985, 150; 18b
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Fen Die Leiden des Jungen Werthers (1884) un:! Die Novelle 1Ns
Amerikanische.

Marıanne Moore 1972)°
uch Marıilanne Moore gehört der amerikanischen Mittelschicht Sie

wurde amn November 18587 iın Kırkwood, einem Vorort VO  a’ Loulis, Mis-
SOUTrI1, als Tochter elınes Ingenieurs eboren und tammte muütterlicherseits
ebenfalls AdUus einer Pastorenfamilie. Während der fruhen Schuhahre 1ın Carlisle
interessierte S1e sich besonders für Kunstfertigkeit, Zeichnen und alen; hatte
jedoch Schwierigkeiten in den Sprachfächern. Von 1905 his 1909 studierte
Miss Moore Bryn Mawr College Französisch un:! Englisch SOWI1e
Biologie, lernte hier Y Pound kennen un: veroöffentlichte ihre ersten 26
dichte In diversen Studentenzeitschriften. (Gerade die eigenartıge Verbindung
+  z zeichnerischer un naturwissenschaftlicher egabung, die sCHAUCS Hın-
schauen und nuchtern-sachliche Prazısıon bei der Wiedergabe des Gesehenen
verlangt, pragte Marıanne Moores yr1 entscheidend un weckte ohl uch
ihr Verständnis für Stifters Stilkunst ach der Gradulerung DA achelor of
Arts Bryn Mawr College kehrte Moore nach arlısle zurück, wirkte VOINl

28) Vgl Goethe, ECLLVE Affinities. Translated by 1zabeth ayer and Lou1se BO-
SUFE Introduction by Vıctor ange. Chicago: enry Kegnery, 1963 XAVIL, 305 S.— Vgl
uch Frank Anm 16) 349

29) Vgl Goethe, The SOrrows of OUNZ erther und Novella Translated from the
(serman by Flizaheth ayer and LoOoutse Bogan. Poems translated DY en Fore-
word by Auden New ork Random House, 1971 XVI, 201 S Vgl dazu uch

Auden, Forewords and Afterwords. Selected by Edward Mendelson, London
1973 1530; TAarı Anm 16) 350

30) Über S1e vgl Spiller Oorp W., ohnson Seidel anby
(Hrsg.), Literary Hiıstory of the United States Bıbliography, New ork 1949, 662 fl
Brumbaugh B „Concerning Marıanne Moore'’'s Museum -“ (T wentieth Century Fa
erature, January 1956, 191—-195; Sheehy/Lohf Anm Ludwig (Hrsg.), P
YY Hıstory of the UInıted States Bibliography, Supplement, 2Ind ed., New ork 1960,
170 f Auden, The yer's Hand and er ESSaysS, 2nd, ed., London 1964, 206—
305; Nitchie WI Marıanne Moore. An Introduction FO he oetry, New York-London
1969; Tomlinson (Hrsg.), Marıanne Moore. Collection of Y1IL1ICH. ESSays, Engle-
wood Cliffs, 1969; all DI Marıanne Moore. The Cagze and the Anımal, New ork
1970; Moore M., Marıanne Moore Reader, 5th ed., New ork 1972; White Hadas P
Marıanne Moore. Poet of ection, Syracuse, 1977; Stapleton I Marıanne Moore.
The Poet s Advance, Princeton, 197/585; Abbaott sI Marıanne Moore: reference
Quide Reference Publication ın Liıterature, ed DYy Gottesman), London-Bo-
StON, Mass. 1978; Ostello B Marıanne Moore. MaQZINarYy Possess1ions, ambrıdge,
Mass.-London 1981, bes HE 2 186 ff. O3 Willis (ed.), The omplete Prose of
Marıanne Moore, New ork 1986; nge. Marıanne Moore. Revised ed
ITwayne's United States uthors ser1eSs; 54), Boston 1989 1st ed MoO-
lesworth C Marıanne Moore. Literary Life, New ork 1990; erU/ Art
„Marianne Craig) Moore“ (Kindlers Neues Literatur-Lexikon FD München 1990,
932-935; Rotella G Reading and TiENQ Nature. The oetry of Robert rost, Wallace
Stevens, Marıanne Moore, and Elizabeth Bıshop, Boston 1991, 141156
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1911 bis 1915 als Lehrerin der dortigen Industrial Indian School un:!

publizierte weltere Gedichte 1n dem englischen Literaturmagazın The EQ01st
un 1m renommılerten amerikanischen rgan oetry 1918 kam Miss Moore
muiıt ihrer Mutltter un: ihrem Bruder, einem Pastor der Presbyterianischen KAF-
che, nach New York. arbeıtete hier 1ine eitlang als Sekretarın einNner Privat-
schule für Mädchen, spater als Bibliothekarın ın einer Filiale der New York
Public Library (1921—-1925) SOWI1eEe als Herausgeberin der damals sehr bekann-
ten Literaturzeitschrift The Dial (1925—1929), ın der S1e auch Arbeiten VO  o

Zra Pound, Eliot, Cummings un! illiam C’'arlos Williams veroffent-
liıchte Von rooklyn un: späater VO  - Manhattan, ihrem etzten ohnort, A4Aaus

ahm Marıanne Moore sCH Ante:il Literaturbetrieb der Zeıt, entwickelte
ihren EAILZ individuellen lyrischen Stil un erhielt im aufie der TE iıne
stattliche Anzahl VO  a Literaturpreıisen, ein1ıge Ehrendoktorate amerikanischer
Unınrversitaten und sonstige Auszeichnungen.“ S1ie starb 1ın Manhattan

Februar 4R LEA K Miss Moores erster Gedic  and, Poems (1921 } wurde ohne
ihr Wissen VO wel ihrer Bekannten, Hilda Doaolittle (IIH D u) und Robert
cAlmon 1n London herausgebracht. opäater folgten Marrı1age (1923), ()bserva-
101215 (1924), electel Poems mıt einer Einleitung VO  > Eliot), The Pan-

golın and er Verse (1936), What Are Years? (1941), Nevertheless (1944) and
Collected Poems wieder mıt eıner Einleitung Eliots; Pulitzer Prize,
National ook Award, Bollingen Prize), ferner The Fables of La Fontaine
(Übersetzungen aus dem Französischen, Predilections Essays, F
ke Bulwark (1956), TO Bbe Dragzon (1959), USS In OOTS, The Steeping Beauty,

Cinderella (Adaptatıon dreier Märchen nach dem französischen rigina
VO C’harles Perrault, 963), The Arctıc (Jx (1964), Tell Me, Tell Me. Granıite,
Steel, and er Topics (1966), omplete Poems (1967) unı schlieflich Unfinished
OemMmSs DY Marıanne Moore [)as lyrische Werk der Dichterin wurde 1ın
Auswahl auch 1Ns Deutsche, Französische, Italienische un Spanische über-
tragen.“”

31) Vgl Sheehy/Lofh Anm. 6/ Nitchie Anm. 30) ff Macksey A! „Marlıanne
(Craig) Moore: Brief Chronology” (Tomlinson) (Anm 30) 179-1 Öö1, hier 1580

329 Der volle Titel lautet: Puss In OOTS, The Steeping Beauty, Cinderella Retelling of
YeEe Classıc Faıry Tales Based ON the French of Charles Perrault, by Marıanne Moore. HT

by Eugene rTun New ork: Macmillan, 1963 G — Vgl dazu die Rezensionen
VO (Gsreene 1ın Library Journal, 5.9.1963, 3354; Lask %o The New ork Tıimes Book
Review, 3 / Kennedy I/ Poetry, vol 105 (1964), 191 In den Buchbe-
sprechungen wird fast immer die luzide un! einfühlsame TZahlweıse Marılanne
Moores hervorgehoben, die sich bei aller Eigenständigkeit stark die moderne
Literatursprache angleiche.

33) Vgl all Anm. 30) 191 f3 Hadas Anm 30) 233-2395; Stapleton Anm. 30) 266
34) Vgl Nitchie Anm. 30) f Johannes Urzidıil, der Prager Exildichter, lernte Marı-

NNe Moore 1mM Janner 1948 kennen un:! arbeitete 1 Juni 1955 ine deutsch-
sprachige Sendung für den amerikanischen Besatzungsfunk „Vol1ce of merıica“”
aus, wobei selbst ıne Anzahl VO.  b Moores Gedichten INs Deutsche übersetzte
Vgl Urzidil, Anm. 19), 5.1.19458, EB /.9.1955; Pistorius (Anm.
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Während der eıt zwıschen der Herausgabe der beiden Lyrikbände Never-
heless und Collected OEeMSs (1944/51) die ihr grofßen Erfolg brachten beschäf-
OTE ich Mıss Moore gelegentlich auch mi1t anderen lıterarıschen Problemen
Im Janner 1945 wurde S1e auf iNe nregung Audens hın VO Verlag
Reynal an Hitchcock eingeladen die Versfabeln La Fontaıines für 1Nne geplan-
te Ausgabe Anthologie VO Versübersetzungen erstmals 111 Englische

übertragen Die Dichterin ahm den Vorschlag Zzuerst begeistert doch
unvorhergesehene Schwierigkeiten mMi1t ihrem bisherigen erleger Macmillan
die Edition ihrer Collected OemSs ogrundlegende technische TODIeme
Versdichtungen MI1tT allen wesentlichen Komponenten WIC ythmus ang-
ar un Bedeutungsnuancen kongenlal die CISCHNEC Muttersprache
transponleren, liefßen S1C die muhevolle Arbeit zeitweilig unterbrechen
da{fs S1Ce SC  1efslich acht re (1945 / 53) mMI1t dieser ersion AaUus dem FranzoOsI1-
schen beschäftigt WAarTr

HI Die Ubersetzungsstrategie Elizabeth Mayers Un Marıanne
Moores

1945 erhielt Miss Moore C111 Arbeitsstipendium der Guggenheim-Stiftung,
das SI — UuSamnıme mıt Elizabeth ayer Z.UXr Übertragung VO  aD} Stifters BerQ-
YISTA benützte. Die Idee dieser Übersetzung SINg ach CIHCHCI Angabe
VO  $ urt und Helen AUSs da dem Verlegerehepaar „die L i1ebe tifter
und SCe1NENMN bunten Steinen CHICHISALL WarTr un! die Erfahrung emacht
hatte, da{fs der orofße Osterreichische TzZzaNnler 111 den USA fast unbekannt sSEe1

Auch be]l der Wahl der Übersetzer hatten die olffs ihre Entscheidung bald
getroffen Elizabeth Mayer un ihre literarıschen Interessen kannten 51 schon
VO kuropa her zudem WarTr S1€e 1Ne erfahrene Übersetzerin Sie wulsten fer-
TieTr da{fs Mrs ayer und Marıanne Moore miteinander befreundet
hatte SI doch Auden schon CINISC eit früher anläflich Besuches

Haus der Familie ayer 111 Amityville einander vorgestellt 4() 50 dachten
die olffs, da{fs „die beiden Frauen CMECINSALLL 4591 getreue un dichterische
Übersetzung Schaiftfen könnten“.! AtISs dem einschlägigen Briefwechsel Z,W1-

schen Elizsabeth Mayer un Marılanne Moore während der eit da S1Ce der

35) (;enaueres bei all Anm 30) 13144 Stapleton (Anm 30) 1585 The Fables of 1
Fontaıine Translated by Marıanne Moore, New ork 1954 Foreword Nitchie
Anm 30) 9 f Abbaott Anm 30) 1954 1211 2() Engel Anm 30) 100 ff

36) Vgl all 30) 114 Zur Kritik VO.  > Marıanne Moores La Fontaine Überset-
ZUNS vg]l Abbott Anm 30) 19534 1—-30 u

37) Vgl Stapleton Anm 30) 148
38) Wolff Brief Anm 7)
39) Sauerlander, Brief Anm 16)
40) Ebd
41) V1E) Anm
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Erstellung des Übersetzungstextes zusammenarbeiteten geht übrigens
deutlich hervor da{fs Miıss Moore TEL Jahre JUNScCT als Mrs Mayer der
vielseitig gebildeten deutschen Immigrantin un! Multter mehrerer erwachse-
HeT Kinder aufgrund VO  - deren gewinnender Persönlichkeit un selbstlosem
Ekinsatz für andere orößte Wertschätzung entgegenbrachte (O)bwohl die kräf-
tUıge Handschrift Marıanne Moores auf AA1e durchaus starke Natur hinweist
spricht aus ihren Brietfen oft inle ZSCWISSC Angstlichkeıit mangelndes Selbst-
vertrauen und die Furcht den notıgen sprachlichen Anforderungen nıcht
recht gewachsen SC MI1Ss Moore beklagt sich manchmal mıt ihrer Arbeit
nıcht rasch voranzukommen un 1St für jedes aufmunternde Wort
Mrs Mayers dankbar Neben der charakterlichen Anlage der Brietschreibe-
L111 un! der allgemeinen Zeitsituation kurz VOL dem nde des /weıten Welt-
kriegs, der auch VO den Burgern der USA oft grobe persönliche DIEr Vel-

langte, spiegeln derle1 Außerungen ganzZ eindeutig auch den Zeitdruck WI1-

der, unter dem Marıanne Moore alı dieser Bergkristall-Übertragung innerhalb
knappen Jahres miıtarbeiten sollte * War SIC doch schon 11PC ihre SC“

plante La Fontaiıne-Version mıi1t EeNOTINEIN übersetzungstechnischen omplika-
tionen konfrontiert

Wirkt er fürs erste befremdend da{fs 1Ne Lyrikerin hier Prosa über-
SETZ tat Marılıanne Moore dies hauptsächlich deshalb us den Proble-
1E die sich be1l der Übertragung fremdsprachiger Prosastrukturen die
Muttersprache ergeben, Anregungen für das CISCNEC lyrische chafifen HC-

472) [Die Korrespondenz Marıanne Moores mıiıt ihren Zeıtgenossen 1st bisher och nıcht
veröffentlicht. Fur die Vermittlung e1iNnes Mikrofilms zusätzlicher Ablichtun-
gCcnh mıit dem Briefwechsel zwischen Marıanne Moore und Flizabeth ayer dem
betreffenden Zeıitraum ihrer 7Zusammenarbeit der Übertragung VO  - Stifters
Bergkristall ;1115 Amerikanische zit Br. Mayer-Moore bzw Br Moore-Mayer) danke
ich Herrn Prof Pardon Tillinghast Middlebury College (Vermont) un!
Mr Jerry Plum, Bibliothekar Al der Starr Library, Middlebury College Vt.) | ie
Erlaubnis, dieses unveroffentlichte Briefmaterial für die vorliegende Arbeit AaUSZ.U-

werten un! daraus zitieren; erteilten freundlicherweise Mr ayne Furman für
die Henry and Albert Bergz Collection The New ork Public Library, stor, LenNOX
and Tilden Foundations, New ork Nachladfs VO  aD Mrs Elizabeth Mayer) Ms Leslie

Morris, ( ' 1 rator of Books anı Manuscrı1pts, The Rosenbach Museum ee Library,
Phiıladelphia 40O1, The Papers of Marıanne Moore Nachlafs Moores)
Mrs Marıanne Moore, Literary Executor for the Estate of Marıanne Moore, West
Hartford, Connecticut, SA.)

43) Vgl Br. oore-Mayer v. 1944 1944 1945 1945
44) =70) heißt twa 1111 Br Moore ayer 1945 „What yOoUuU Sa V of YOUFTLF 101  —

1n the Philippines rends the heart when have suffering and uncertaınty pressed
UuPDOIL ONSCIOUSII! 111 these days?”

45) Im Br oore-Mayer 1945 1St VO  - dieser Mithilfe ausdrücklich dıe Rede
should ike help ıth 1T OIr rather help whi do much for INa y

You mMaYy Overestimate usefulness, but should oughts about the I1Nanu-

scr1ıpt be disappointing, surely YOuU need not be troubled 11 declining use them
Always EeEsE iıth far AarTrTeaTrTs wiıth work
(Hervorhebung auch Original
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wınnen. 50 Yklärt sich auch anfangs ihre oroße Begeisterung für La Fontaıine,
dessen Fabeln S1€e nach eigenen Worten weni1ger der Gehalt interessierte als

vielmehr hythmus un! Reim.*° Wıe k7zra Pound un: Auden vertritt
auch Mıss Moore die Ansicht, da{fßs bei der Übersetzung VO Dichtung die
Umgestaltung als solche nıcht pürbar eın ürfe, sondern ın ihr „eıne NEUEC

Schönheit“ (a 1e bea 7U HSGT kommen muüsse .4 Laurence
Stapleton fa{ist Marıanne Moores Übersetzungsprinzipien, wWwI1e S1e besonders
iın ihrer La Fontaime-Version deutlich werden, Inmen „One must rek-
kon from the wiıth the concept of translation mplied ere g00d trans-
latıon must create nEeEe DOCIN In English, rather than competent but 1LIOTE

ıteral conversion from OTle language another. his 15 pomnt that deserves
füulll consideration In alıy eading of the oore-La Fontaıiıne fables.‘“45 Um
den oroßen Schwierigkeıiten bei dieser Versübertragung egegnen und e1-

NEeUE Schönheit der englischen ersion letztlich doch ın befriedigendem
aße 7 erreichen, gab L7ra Pound der Iichterin den Rat, die mıit dem Englı-
schen wen1g harmonisierende französische Syntax vorerst vernachlässigen
un! 1Nne einfache englische Prosa—Übersetzung anzufertigen, diese annn
als naächsten Schritt 1n aquivalente Verse umzugieisen: AKICK (DHE this god
damned french SYNtaX, wiıth relative clauses. the In plain english

and then versify the of yOULF prose.  14149 7Zuletzt egte Miss Moo-
ihre La Fontaine-Übertragung uch noch Harry Levın, damals Professor für

Vergleichende Literaturwissenschaft der Havard-Universıitat, VOT, die
Übersetzung Nau WI1e möglich gestalte

kın ahnliches Verfahren wandte Marılanne Moore uch schon bel der
Übertragung VOoO Stifters Bergkristall Da ihre deutschen Sprachkenntnisse
bescheiden waren,°' 1efs S1€e VO  z} Elizabeth Mayer vorerst iıne möglichst e
1NaUue Rohübersetzung anfertigen, die S1e dann ınter aufiger Berücksichti-
AUNS welterer Verbesserungsvorschläge, auch VO  - se1lten urt un:! Helen

46) Näheres bei all Anm 30) 114 f Stapleton Anm. 30) 5/ ff
47) Stapleton Anm 30) 162 Vgl dazu Literary ESSAYS of Ezra Pound Edıted wıith Un In-

troduction by Eliot, London 1960 (Reprint) 578 26 H: { 51 H: 200, 237
371 Er (300d wın E The nfiuence of Ezra Pound, London 1966, 157-164; Willis
Anm. 30) 44 7—452, bes 448 459472 .— Auden erachtete die lıterarische Überset-
zungsarbeit für sich un andere Autoren als schr wichtig, da S1€e aller Schwie-
rigkeiten einerseıts das Gespuür für NEUE poetische Formen wecke und andererseits
durch das Bemüuühen Aquivalenz Wortschatz Un Syntax der Zielsprache here1-
chern helfe Genaueres beli Auden, „Translating UOpera Libretti Written ıIn collabo-
ratıon ıth C’hester Kallman)“ (ders., The yer's 'and and other ESSAYS Anm 30)

hier 499, un Carpenter, Auden Anm 16) 406
48) Stapleton Anm. 30) 1585 f — Vgl uch all Anm 30) 115
49) FAr nach all Anm 30) 117/7:=— Vgl uch Moores Vorwort ihrer Ia "Fontainme-

Übersetzung Anm 35)
50) Vgl Stapleton Anm. 30) 162
51) Wollff, 16} Anm. Vgl dazu uch Hall Anm 30)
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Wolftftfs SOWI1E anderer, einem geschlossenen, stilistisch-sprachlic AUSSE-
feilten (‚anzen abrundete. DIie Vorgangsweilse scheint die Dichterin hiler VON

Auden übernommen ZUuU haben, miıt dem G1E eıt Jahren gut befreundet
War‘ un:! der späater bel selner Übersetzung VO (Goethes Italiıenıscher Reıse
alıen Journey) analog verfuhr ° uch diese Übertra gung sollte In eliner reich
illustrierten Ausgabe VO Pantheon Books Inc ın New York un VO Verlag
Collins iın London besorgt werden.°” Wıe umphrey Carpenter in seiner Aqdi-
den-Biographie berichtet, wollte 188028  aD für diese umfangreiche ersion uUuTl-

sprünglich 1ne IL Reihe VO  > Übersetzern verpflichten, och schliefslich
leisteten Auden unı Elizabeth Mayer die Arbeit allein. Mrs Mayer erstellte
zunächst ıne wöortliche Übertragung‚ die spater noch entsprechend gläatte-

„Uriginally, number of translators WeTe LO be involved, but in the event
the work W as one entirely DYy Auden and Elizabeth ayer Ihe method W as

for her [O make lıteral translatıon, IC he then polished.“>° Audens lan
Pın dieser Goethe-Übersetzung un eın diesbezuüglicher Meinungsaustausch
mıt Mrs ayer reichen schon iın das Jahr 1945 zurück.>” Das Werk wurde
schlieflich 1n Verona gedruc. und kam 1mM November 1962 gleichzeitig bei

Collins 1n London un! 1mM Verlag Pantheon Books HAC-, New York:; In eıner
Auflage VO  a 2500 Ekxemplaren heraus.°®

52) Hinweise darauf finden sich ıIn Br. oore-Mayer 3.9.1945; 26.5.1945
6./.1945 — Vgl uch Urzidil Anm. 109

53) Auden bezeichnete Miss Moore einmal scherzhaft als n  Ne of the nıcest people
ave VeTr met She looks the perfect maiden unt  D zZit nach Carpenter, en
Anm. 16) 200.— Ahnlich WI1e bel Elizabeth ayer schriehb uch ihrem

Geburtstag eın Wıidmungsgedicht mıiıt dem Titel „A Mosaıc for Marlanne Moore
(on the OCccasıon of her eightieth birthday, November 15 1967)”, abgedruckt bei
Müller / Roschitz Anm 24) A Vgl uch Haffenden Anm. 16) 469 (Nr. 128):;
ferner 41, 45, 3091 (Nr. 107), 421 (Nr. 116), 458 (Nr 126)

54) Näheres dazu bei uden, Forewords and Afterwords Anm. 29) 131—-143, bes 141 ffn
ders.; The Dyers’s anı and er ESSAyYs Anm. 30) 45835, 488 bes 499 Vgl auch
Carpenter, Auden Anm. 16) 406

55) Vgl Carpenter, Auden Anm 16) 3073
56) Carpenter, en (Anm 16) 304 — Vgl dazu uch den BriefiBechsel uıırt Woltffs miıt

Elizabeth ayer, abgedruckt bei Zeller/Otten Anm 492—495; Schuyler E urt
Wolff and ermann YOC: Publısher and Author IN Exıle Diss. Havard Univ. 1984,
Cambridge, Mass. 1984 Masch.| f/ un (9) TI Anm 7).— Ahnliches be-
richtet KRowse Anm. 16) 125, bezüglich Audens Übertragung VO  - Dag ammars-
kJölds Tagebuc: Y10ate Jottings’) 1Nns Englische: „Knowing Swedish, Auden
operated with translator ın putting the moral perfection of this work into perfect
Ö! ıt became best-seller, after the author's ea ON futile trıp lay
down the law between warrıng triıbes In Africa.”“

5 Vgl Carpenter, Auden Anm. 16) 394
58) Vgl Goethe V, talıan Journey <)] /856 Translated Dy Auden and Elı-

abeth ayer. London: Collins, 1962; New Oork: Pantheon Books, 1962.— Vgl auch
Bloomtfield and Mendelson B H en Bıbliography 4-19 2nd
ed., C’harlottesville 1972,
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Im etzten Teil der Einleitung dieses stattlichen Bandes egte Auden die
Grundsätze seiner UÜbersetzungsmethode da die 1mM wesentlichen auch für
Marıanne Moore un! Elizabeth ayer gelten. Nüchtern un:! SacNAlıc unter-
scheidet e1 zwıschen UÜbersetzung („translation”) un! Schmierere
Währ__end sıch dieser mıt einer Brille für Sehschwache vergleichen lasse, sSEe1
ine UÜbertragung W1e eın „ın Braille-Schrift geschriebenes uch für Blinde“.©0
Das heiße, eın UÜbersetzer MUSSE davon ausgehen, da{fs seine Leser weder jetzt
noch 1ın Zukunft imstande sSe1In würden, das rigina lesen. Fur Auden
hegt das schwierigste Problem des Übersetzens nicht darin, auszudrucken,
(WWdSs der Autor Sagt, sondern den Klang selner Stimme wiederzugeben: „Ihe
translator's MOST difficult problem 15 NOTt his author SaVS but hıs tOoONe
of voice.  01 Dem UuDi1ıKum iıne Übersetzung anbieten, kommt nach Auden
der ehauptung gleich, „dafs L11a  - WISSe, WI1IEe (;oethe geschrieben hatte, ware
nglisc seline Muttersprache gewesen“ C] that 0)81°% does know how (30@:
the would ave written had Englısh been his natıve []62 Wenn 1U

aber nicht LLUTr das gesprochene oder SESUNSCHE, sondern uch das geschrie-
bene Wort eweils USdTUC. des Gesamtcharakters elInes Menschen ist, sollte
nach Auden gleichzeltig nıiıchts VO  n der einmaligen Persönlic  el des Autors
preisgegeben werden: „How 15 11a who hought anı wWTOTe 1ın German LO
think and wriıte In English and yet remaın unıque personalıty called (30@e-
the? ®© Was hier für den großen Weılmarer Dichter oilt, trıfft mutatıs MUut-
andıs auch auf er Stifter Wiıe viele andere®* plädier demnach
auch Auden als Übersetzer für 1ne oröfßstmögliche Angleichung des Originals

die Zielsprache, doch gleichzeıtig verlangt auch iıne weitestgehende
Beachtung des individuellen Schreibstils der dichterischen Persönlichkeit. Um
1es erreichen, mMUSSe der Iranslator allerdings „mediale Fähigkeiten x

163besitzen, unı! wI1e WIT alle wIı1ssen, sind Medien oft 7zweifelhafte Charaktere.
Auden ist siıch des Dilemmas beim Übertragen literarischer Kunstwerke

ohl bewußt Dennoch oder vielleicht gerade deshalb riffen auch un!
Elizabeth Mayer bel der Übersetzung VO (;oethes Italienıscher Reise ıIn die

59) Vgl Auden, Forewords and Afterwords Anm 29), 141143
60) Ebd 141 Der Wortlaut der deutschen Übersetzung des englischen Originals folgt

1ler W1e uch SONS Jjeweils der Übertragung VO  z Bronold: en, Wıe
mi1t schien |Titel der eng]. Originalausgabe: Forewords and Afterwords]. Übers.

Bronold, Wien-München-Zürich 1977, 143
61) Auden, Forwords and Afterwords Anm 29) 141 (Hervorhebung uch 1m Original).
62) Auden, Wıe MLr schien Anm 60) 144
63) Auden, Forewords and Afterwords Anm. 29) 142.)
64) Vgl dazu twa Störiıng (Hrsg.), [)as Problem des LIbersetzens Wege der bor-

schung 8), Darmstadt 1963, X MCNE ff. G Mounın Gf IDie Übersetzung. Geschichte,
Theorie, Anwendung. Aus dem Italienischen übers. StammerJjohann, München
1967, 4955 98 _ Schneider M., „Zwischen Verfremdung und Einbürgerung. /u e1-
I8315338 Grundfrage der Übersetzungstheorie un ihrer Geschichte“ (GRM, 35)
1985, 1—-12, hier

65) Auden, Wıe Cn MLr schien Anm 60) 144
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Textgestalt des deutschen Uriginals e1n, obgleic S1e sich 1m allgemeinen 1Ur

auf „Stilfragen® („stylistic matters”) beschränken wollten.®® Da aber die nähe-
8  > Umstände, unter denen dieses Werk entstand SOWI1Ee redigiert un: veroöf-
fentlicht wurde, eın besonderes Problem darstellen,°/ bemüuhten sich die wel
Übersetzer 1n der englischen ersion manche Korrektur und Klarstellung.
Dabe!i wurden auch ein1ge Passagen gestrichen, die ihnen als Wiederholun-
sCcH erschienen, jelfs INa  - Dınge WCB, die heutigen Lesern ohne besonderen
Kommentar unverständlich waren, unı brachte hie un! da Säatze 1n iıne log1-
schere Reihenfolge. Schliefßlic verzichtete DAr  7 och auf den gesamten ESSaYy
L Iber dıe 1ldende Nachahmung des Schönen, da die darın geäußerten edanken
nicht VO  - Goethe, sondern VO  D Karl Philıpp Morıtz Stammen
un: die gesamte Abhandlung eın „wortreicher Unsinn“ sSe1

We ave cCut SOINE 1 seemed unduly repet1it10us anı
OINne allusions to things 1C WeTlIee known to hıs correspondents but WOLNL.
be unintelligible 8} reader without enghty note, and; here an there,
ave transposed sentences LO 1L1LOTE Jog1cal posıtıon. We have also Oomıitted
the whole article Concerning the Pıctor1al Imıiıtation of the eautiful. OQur OIfNCIla
PEXCUSE 15 that the ideas 1ın 1t AdTe not (Goethe's but OS OUT real L1LEASON 15
that 1t 15 verbose rubbish and sounds ike parody of „deep: German prose.

Um potentiellen Kritikern dieser Vorgangswelse, „denen solche Eingriffe
als akrıleg erscheinen gleich Anfang egegnen, zıti1ert Auden als
Gewährsmann (;oethe selbst, der i AA iın einem Brief den bedeutenden
Dante-Übersetzer Karl Streckfufß chrieb

66) Ebd 145
67) Vgl Auden, Forewords and Afterwords Anm 29) 142
68) Ebd 147 F arl Philipp OrIitz, Schriftsteller un Asthetiker, AaUus Hameln gebür-

t1g, stand den Herrenhutern nahe, studierte evangel. Theologie In Erfurt uUun! Wiıt-
tenberg und wurde Lehrer Dessauer Philanthropinum, spater 1n Berlıin. 1756
lernte Goethe 1n Kom kennen un hielt sich uch 1788 auf der Rückreise VO IHa-
lien 1n Weimar auf. 1789 wurde orıtz Professor der Theorie der schönen Kunste
1n Berlin, 1791 Mitglied der preußischen Akademie der Wissenschaften. Neben SE1-
er bedeutungsvollen Autobiographie NION Reiser (1785/90) veröffentlichte
mythologische Werke, äasthetische Abhandlungen, Übersetzungen nd Freimau-
rerliteratur. (‚enaueres be1 Dewitz H.-' „Karl Philipp Moriıtz“ (Deutsches Lite-
ratur-Lexıkon 3/ begr. W. Kosch, völlig LIEU ear Aufl., hrsg. upPp

Lang, 10) Bern 1956, Sp F328-1335;Schrmmpf „Karl Philipp Moritz“
(Wiese T5P.1; eutfsche Dichter des Jahrhunderts. Ihr eben und Werk), Berlin
1977, 881—-910, hier 504 595 ff Henz E Die Schrift arl Phıilipp Morıitzens „Uber dıe
bıldende Nachahmer des Schönen“” Göppinger Arbeiten A Germanistik, hrsg.

Müller Hundsnurscher, Nr 4), Göppingen 1968, ff f ff 129 ff
(;rams W., arl Phılıpp orıtz Fine Untersuchung ZU Naturbegriff zwıschen

Aufklärung und Romantık Kulturwissenschaftliche Studien ZUT deutschen I ıtera-
Lur, hrsg. D. Grathoff, G. Vesterle Sautermeister), Opladen 1992, .

f£:.; F {t;; ff ff.
69) Auden, Wıe PS MLr schien Anm 60) 145
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aber WerTr selinen Autor durc  ringt, wird doch auch nach em, W as

dieser leistete, bel sich aufrufen können, W as jener hätte eisten wollen und
sollen. Ich habe wen1gstens beim UÜbersetzen immer verfahren, 111 aber
nicht behaupten, da{s zulässig SEe1

Könnte INla  aD darüber erstaun: se1n, da{fs en dem dichterischen Wort
hier mıit derartiger Unbefangenheit gegenübertritt, sSEe1 och eın welterer
Passus der Einleitung angeführt, ın dem ich der englische Iichter bewulst
eiıner anderen Haltung bekennt, als S1e jene darstellt, die die deutsche (;oethe-
Philologie ın ihrer geschichtlichen Entwicklung bisweilen abstrusen AÄUus-
wuüchsen veranla(fßiste. br spricht 1n diesem usammenhang VO einer
„kulturellen Barrıere”, die siıch für ausländische (‚oethe-Leser aus der
„humorlosen Vergötzung (Goethes ; deutsche Protessoren”“ ergebe, die
jedes Wort, das einmal sagte, als heilig betrachteten:

Ihe reader P who does know OIiINne German anı 15 beginning 18 take
interes ıIn Goethe up agalnst cultural barrier, the humorless idoliza-
ti1on of Goethe by (jerman professors anı cr1itics wh Tea word he VT

uttered Holy Writ./!

70) Ebd.— Der Abdruck der Original-Briefstelle erfolgt mıit eutiger Beistrichsetzung
nach der Artemis-Ausgabe: Goethe, Gedenkausgabe der Werke, Briefe und (D

spräche. 28 August 1949, hrsg. Beutler, Aulfl., Bs 21 (Zürich-Stuttgart
JR Adaolf Friedrich arl Streckfufs (1778-1 844), Pseudonym Leberecht Fromm, Warlr

Jurıst, Dichter und Übersetzer un wirkte als Staatsbeamter ın sachsischen SOWI1E ın
preufischen Diensten; 1840 wurde Mitglied des Staatsrates 1n Berlin.— Streckfuifßs
hielt sich 15801 /03 als Hofmeister ın Italien auf un übertrug Arı1ost, 13859 un! VOT

allem ante 1Nns Deutsche. Seine Nachdichtung der Divina Commedia (3 Bde
wurde uch VOIN Goethe geschätzt und erlangte weıte Verbreitung. Mıt

dem Weimarer Dichter STtan! Streckfulfs se1it 1824 ıIn brieflicher Verbindung. Vgl
über ihn Goethe, Gedenkausgzabe 1949 21 Anm. 70), 1247/; Wiılpert CZ
(Hrsg.), Lexikon der Weltliteratur CI W. Autfl., (Stuttgart 1560U; Der Litera-
tur-Brockhaus, hrsg. bearb Habicht, W -I) ange Brockhaus-Redak-
tion, Bde., Mannheim 1988, 3/ 456

FE) uden, Forewords and Afterwords Anm. 29) 131.— Vgl dazu uch den Brief Ur
Wolffs Elizabeth ayer VO. 6.5.1961 aus LOcarno, 1n dem dieser über Audens
Vorwort Z Übersetzung VO  - (‚oethes Italienıscher Reise schreibt: A ich fin-
de die Einleitung großartig SOUuveran ın jedem 1nnn eın pedantisches, kein
<belehrenden> Wort da spricht eın kuropäer und Historiker, für den <Wiıssen>
Selbstverständlichkeit ist, 1Ur natürliche Voraussetzung für Einsichten, Er-
kenntnisse, verstehendes kEindringen ın gelstige Größe und Leistung anderer Zeiten
und Civilisationen Abgedruckt bei Zeller/Otten Anm. 495 Weiıtaus VIL1L-
scher außert sıch diesbezüglich ingegen eın ()xforder Studienkollege Audens un!
utor, der Historiker Rowse Anm. 16) 12 „Auden Was not cholar he did NOT

slowly, patiently, think things through. he Was Hhistorn an — Bedenken
Audens Prinzipien, fremdsprachige ] ıteratur 1Nns Englische übertragen, hegt
uch owe-Porter, die langjährige Übersetzerin der Werke TIThomas Manns
(Thirwall ( In Another ANZUAZE. Record of the T'hırty-Year Relationship hetween
Thomas Mann and Hıs Englısh Translator, Helen YACY Lowe-.  rter), New ork 1966,
199 („On Translating TIThomas Mann“).
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Ist demnach auch 1mM poetischen Bereich jede Verabsolutierung des Autors
eınerseıts grundsätzlich abzulehnen un! Audens Einstellung bel der Übertra-
SunNng VOINL (;oethes Italienıscher Reıse un der damıt verbundenen Redakti-
onsprobleme des Originals durchaus verständlich, kann 111a  — andererseılts
ine solche Arbeitsmethode doch nıcht verallgemeinern, sondern mu4ds be1 16
der ersion literarischer JTexte den Einzeltfall gesondert beurteilen. { ies oilt
gewWl auch für die Übersetzung VO  m} Stifters Werken 1ın moderne Fremdspra-
chen.

Im Vorwort der zehnten Auflage ihres Essay-Bandes Predilections IThe VaIs
king Press, New York 1955 1st ed aufßert sich Marıanne Moore DA

Dichtung anderer un spricht el VO elıner „language of sensibilıty”, für
die die Worter bei einem Porträt AADE lebenswahren USCTUC werden kön-
e  an un:! gleich einem Magnet auf u11ls wiıirken, indem S1€e begeisterte Zustim-
MUNg Oder auch strikte Ablehnung hervorrufen:

ilence 15 ILOTE eloquent than speech tru1sm); but sometimes something
that has wriıtten excıtes one's admıiration anı OIle 15 empted wriıte
ıt; 1f 1t 15 1ın language other than one's OW.: perhaps 1{8 translate it Iry
LO; 0)8l  (D eels that what holds one'’s attention mig hold the attention of others.
That 15 to 5SdY, there 15 language of sensibility of M words alı be the
portrait magnet1ism, ardor, d refusal be alse EG

Nach der Meinung Miıss Moores sind ythmus und Satz USdTUC. der
Persönlichkeit.”® Die Satzlange soll HC den Konversationston geregelt WEel-

den, die sprachliche Gestaltung ungekünstelt und klar eın Um als Autor
überzeugen können, edürte der Demut, Konzentratiıon und Schaffens-
freude.”> In ihrem Referat ber Idiosyncrazy and Technique, das Marıanne M0o00o-

YABE Eröffnung der EwIng PCIUFES un Oktober 1956 der UUnı
Versıiıta VO Kalifornien 1ın 1:08 Angeles hielt, charakterisierte S1e die ellung
des Dichters WI1e€e olg „An author K 15 fashioner of words, Stamps them
with h1ıs OW. personality, and the raıment he has made, ın his OW.

W Va Bel der Übertragung Literarischer Texte In 1Nne Fremdsprache wird
auch ach ihr die Persönlichkeitsstruktur des Übersetzers R8888| rägenden
Stilmerkmal: „Translation requıres that OIle put Aı the Servıice of something
nOot ONes OW. the MOS sharpened anı excellent tools 1ın one's APIMOUTL Y that

“[]15 tOo SaY, there 15 character rather than x00d ortune 1ın translation of finısh.
Mıt einer olchen poetischen Sicht singen die beiden UÜbersetzerinnen auch
ihre Stiftter-Version heran, das INAS S1e zanl der Übertragung der Erzählung
Bergkristall ohl auch gereizt en.

Z2) Marilanne Moore, Predilections, 10th ed., New ork 1955, VII
73 Ebd
74) Ebd 3
75) Ebd K A „Humilıty, Concentration, anı Gusto‘9):
76) Marıtanne Moore Reader Anm. 30) 169—1 Ö2, hier 180
77) „Announcement“ (Dial 86) 1929, /at nach Stapleton Anm 30)
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LUr Übersetzungskritik des Werkes
Irotz aller Offentlichen rungen ist die literarısche Bedeutung Marıanne

Moores hıis heute nıicht unbestritten.”® Darum überrascht auch nicht, da{fs
dıie Bergkristall-Version, die S1e gemeinsam miıt Elizabeth Mayer erstellte uUun!
die in den USA innerhalb VO  5 Jahren immerhin drei Auflagen erzielte, ” ın
den Bio-Bibliographien Miss Moore War kurz verzeichnet wird, ber SC
rade 1n den Untersuchungen deren Gesamtwerk bisher keine rößere Be-
achtung fand.°© In der Aufsatzsammlung, die C’harles Tomlinson 1969 ber
die Lyrikerin herausgab, erwaähnt G1E LL1UT die VO  - Kichard Macksey Stamı-
mende Chronologie Moores Vita,© ebenso die Bibliographie
VO  aD Eugene Sheehy un Kenneth Lohf Die Moore-Bibliographie
VOIL raıg bbott (1978) vermerkt allerdings acht wichtigere Rezensionen,®
azu einen welteren wertvollen Belitrag einschlägiger Art.$* Donald all
ber Rock Crystal eın knappes, doch recht eigenwilliges Gesamturteil: „Ihe
v 15 of [WO ren who lose their WaY iın the Alps Christmas Ekve but
dIiIe saved DYy V1IS1ON. The style 15 practically glacıal. The children Adre stick fi-
€S, but the work 15 interesting L[OUFr de force of glittering intricacy.  4895
Ein nıcht unerheblicher (Grund für die relativ eringe Beachtung, die die Stif-
ter—Übertragung VO  m Mayer un Moore spater gefunden hat, dürfte
darın liegen, da{fßs Mıss Moore VO  a allen bisherigen Interpreten ihres eUvVvTes

78) Vgl Ahbbaott Anm. 30) ff
79) Vgl Eisenmeier Anm Nr. 49772
80) Die melsten biographischen Lexika führen 1m Werkverzeichnis der Dichterin die

Stifter-Übertragung Sar nıcht GQAr, uch nicht die Moore-Monographie von__Pamela
White Hadas Anm. 30) Laurence Stapleton Anm 30) 148, w1ıdmet dieser Überset-
ZUNE ın seliner SONSt sehr brauchbaren Monographie 1Ur WwWel Zeilen, äahnlich ıst
mıiıt der Studie VO  - Nıtchie Anm 30) Wiıe uch Costello Anm. 30) 12, be-
CONT, ist gerade das übersetzerische Werk Marıanne Moores noch 1je] wen1g
bzw Sar nicht ertforscht.— Be1l dieser Gelegenheit se1 uch folgender Irtrtum aufge-
klärt: Im International Bıiographical Dictionary of Central European Emi1Qres 31

H/ hrsg. Strauss New York) Röder (München), München-New
York-London-Paris 1983, /90, Stichwort „Mayer, Elizabeth M, wird die der
Übertragung on Stifters Bergkristall 1Nns Amerikanische tatsaächlıch beteiligte Miıt-
übersetzerin Marıanne Moores, Mrs Elizabeth ayer, mı1t ihrer ebenfalls deutsch-
stammıgen Namensvetterin Elizabeth Mlarie] ayer (geb. 1908 1n Karlsruhe, Ba-
den-Württemberg) verwechselt un diese etztere ırrtümlicherweise als „CO-trans. of
Stifter, TNS! Jünger, and Goethe” bezeichnet Die bedauerliche Verwechslung
wurde MI1r bei einer Rückfrage VO  > Frau Prof. ern Elizabeth ayer derzeit
Vıctorla, Kanada) ıIn eiInem Schreiben VO 24.2.1988 bestätigt, wotfür ich bestens
an

851) Vgl Tomlinson Anm 30) 150
82) Vgl Sheehy/ Lohf Anm
53) Vgl Abbott Anm. 30), 1945 1—5, 10—-12; 1965 LO
84) Ebd., 1956;
65) all Anm 30) 114.— Ahnlich uch Engel Anm. 30 Aufl., Aulfl.,

109



445 Konrad Kienesberger

vornehmlich als betont eigenständige Lyrikerin esehen wurde, für die die
Bergkristall-Version eben LLIUT VO  a zweıtrang1ıger Bedeutung SCWESCH sSEe1 Doch
wW1e bereits Hans alinksy in sSelner profunden Studie über Amerıkanısch-deut-
sche Sprach- und Literaturbeziehungen vermutert, sSind neben den kunstleri-
schen Eigenwilligkeiten Stifters, die schon ruhere Übersetzungen einzelner
seiner Erzählungen 1n Englische un Französische als unzureichend ersche1l1-
1elN ließen,®® wohl auch die sozlalen, religiösen und bildungsmäfsigen Ver-
hältnisse der „alten elt”, die dem Durchschnittsamerikaner mıit seiner spezl-
ischen Mentalıität bis heute den Zugang YABS Werk des oroßen Oösterreichi-
schen Erzählers vieltfacC erschweren.?”

[Jas UIrteil Audens
Der englische Dichter Auden War nicht L11UTr eın lang-

jJahriger Bekannter Elizabeth Mayers, Marianne Moores un Louise Bogans,
sondern auch eın Liebhaber der deutschen Sprache und eın besonderer Ken-
DerTr der deutschen Literatur, hielt sich doch schon 928/29 eın Jahr lang ın
Berlin auf, heiratete 1935 Erika Mann, die alteste Tochter Thomas Manns, un

spater vorübergehend abermals ın Deutschland.® 1939 em1grierte &© in
die USA, erhielt 1946 die amerikanische Staatsbürgerschaft und lebte VOrwIe-
gend 1ın New York Auden spielte 1m lıterarıschen Leben dieser Weltstadt
bald iıne beachtliche Rolle, WarTr auch Gastprofessor mehreren Universitä-

86) Näheres daruüuber bei Kienesberger P „Mary Howitt und ihre tifter-UÜberset-
ZUNSECN. Zr Kezeption des Dichters 1mM viktorianischen England” VASILO 259
1976, 13-—59; ders., „Cosima VO Bülow und die /Zweli Schwestern'. Eıne AaNONYME
Stifter-Übertragung 1Ns Französische“ VASILO 23) 1974, 37-—52; ders., E Stifters
'Abdias' iın französischer Übersetzung“ VASILO 22) 1973, 25—45; Schneider FI
„Stifter 1m esten der Vereinigten Staaten“ VASILO 1960, 43 f Roedl U.,
„Stifter englisch” VASILO 15) 1966, 66—68, 1er 66,

87) Vgl Galinsky Anm 15) In diesem Zusammenhang zıtiert Galinsky Thomas
Mann, der 1m ugus 1949 auf der Rückfahrt In die USA über Stifter al TNS Der-
tram, durch den TO „diıe nähere Bekanntschaft miıt diesem einzigartı-
sCch Dichter“” gemacht a  e, schrieb: „Es ist unerlaubt, WI1e wen1g der WI1e S() aAr
nichts INa  >} 1ın der Welt VO  a ihm weifls” Thomas Mannn YTNS Bertram Lal  € AUS en
Jahren 0—-1 hrsg. Jens, Pfullingen 1960, 191 Vgl uch LaMarr Kopp W.,
German ] ıterature In the UInıted StatesE nglo-German anı Amerıcan-
erman C rosscurrents, vol University of North Carolina Studies 1ın Oomparatıve
Literature 42), Chapel ıll 1967, Zaur theoretischen Erörterung der Kaum-Zeıt-
u und ihren Auswirkungen auf den Kommunikationsprozeis vgl Reifs, Die
lıterarısche UÜbersetzung als Kommunikationsleistung Anm. 15) 491 f Urzidil Anm.
7), 109 ff.

88) Genaueres dazu bei Carpenter, Auden Anm. 16) 85 fE: 103 tt. 154, 175 ff.; Osborne
Anm. 16) 58—64, 109, 182 Koeppen E / Wystan Hucgh en und dıe eutsche Litera-
[Uur, Phil |)iss. Marburg/Lahn 1978, /-10; Kowse Anm. 16), f Reich-Ra-
nickı M., Thomas Mannn und dıe Seinen, Stuttgart-München 1987, 180—-191; KO0Op-
INann (Hrsg.), Thomas-Mann-Handbuch. ensch UN: Zeıt Werk Rezeption,
Stuttgart 1990, 14
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ten der USA, zuletzt 1n 5Swarthmore, bis ZAT rühjahr 1945 lehrte.”
Ende pI% dieses Jahres flog 1mM Kang e1InNnes MaJors der Streitkräfte nach
kuropa, ın zerstorten deutschen Stadten, w1e Darmstadt, München und
Nurnberg, 1m Rahmen der Morale Divisıon des StrateQz1C Bombing SUrvey
aufgrun seliner Deutschkenntnisse TIG efragung der /Zivilbevoölke-
rung die 'moralische' Wirkung des alliierten Bombenkrieges erfahren, 1ne
Miss1on, die der Iichter spater selbst als recht problematisc. empfand.”
Mıtte August 1945 kehrte ber England wleder ach New York zurück un
hoffte, ach eın bis wel Jahren auch einer deutschen Universitäat lehren
können.  91 Inzwischen Q1ng die Bergkristall-Übertragung VO  5 Mayer un!

Moore iın Druck un erschiıen rechtzeitig für das kommende Weihnachts-
geschäZ Preıis VOINl 25 Dollar In den Buchläden.

Am November 1945 brachte die New York Times, Sektion 7I Seite 6I
ter dem Titel Concerningz the Village of Gschatd and Its OUNTAIN eine Bespre-
chung dieser Bergkristall-Version Urc Auden Im ogroßen un! aNzZEN
1st die Kezension 1ne lobende Anerkennung der dichterischen Leistung des
Öösterreichischen Autors un der wel Übersetzerinnen, doch zeigt sich der
Kritiker in selner Darstellung manchmal recht oberflächlich informiert. 50 et-

WEen Auden gleich Beginn behauptet, diese kurze Erzählung SEe1 das
erste Werk Stifters, das auf nglisc erscheine, denn einschränkend hätte
hıer zumiıindest „seılıt dem Ende des /Zweiten Weltkriegs” hinzufügen mussen.
Im ersten eil der Besprechung olg dann eın kurzer biographischer Hinweis
auf den Dichter, der allgemein als ”  3l of the orea German stylists  4492 be-
trachtet werde. Als Übertreibung mufs ber ohl gelten, wWenn en
meınt, Stifter habe eın ANZC> Leben 1INAUTrC unter Depressionen und
Angstzuständen gelitten: H hıs life he suffered from fits of depression anı
anxiety. ”” Krankheit un: Enttaäuschung hätten ih schlieflich Z Selbst-
mord getrieben. Wiıe INan VO  z} eiIner solchen Persönlichkeit erwarten könne,
habe Stifter „die Iradition, die Ordnung, die 1N:!  el un: die klare Heiter-

89) Vgl Carpenter, Auden (Anm 16) 253 : 273 s 377 (Osborne Anm 16) 180 {f.. 195,
204 Kowse Anm. 16) 61 :, 101

90) Vgl Carpenter, Auden Anm. 16) 333-—-33/7; ()sborne Anm 16), 21/-22Ü0; Kowse
Anm. 16) fl Br Mayer-Moore 1.6.1945 Br oore-Mayer 6.7.1945

91) Vgl Carpenter, Auden Anm. 16) 336; Osborne Anm. 16) 281-283.— Bekanntlich
kaufte Auden 19558 ‚USaImnme: mıit seinem Freund Chester allman In Kirchstetten
NO.), Rande des Wienerwaldes, eın kleines Landhaus und verbrachte hier bis

seinem Tod 1973 jedes Jahr die 5Sommermonate, während den inter über 1ın
New ork wohnte Vgl Carpenter, Auden Anm. 16) 387 ff 410, 43() f 436, 448 :G D
Osborne Anm 16) 246-—-249 Schmied W/ „Eın (OIrt für Dichter. Besuch bei

en ın Kirchstetten  M4 Die Presse) Wiıen, Nr 33058 (v 5./.1959) ELE Müuül-
ler/ Roschitz Anm 24) /—9 349-357; Haffenden Anm. 16), Nr. 128

Auden 1907/ 1973 Ergebnisse PINES SYmpos1I0NS. RF Galerie-Künstlerhaus
Wıen, TL Oktober 1954 Redaktion: Michael (YSullivan. Im Aultftr. Niederöster-
reich-Gesellschaft uns Kultur, St Poölten 1988

92)
93) Ebd
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keit des klassıschen Stils“ geschätzt.”* Auf Keisen hnätten in Goethes Schriften
begleitet, habe auch dessen Interesse der Naturgeschichte un (60-
ogle geteilt und SEe1 überdies eın bezaubernder Landschaftsmaler HCWECSCH.
Die Bemerkung, Stifters Prosa könne englische Leser den britischen Natur“-
beobachter un: Landschaftsbeschreiber Hudson (1841—-1922) YiN-
nern, ist allerdings wieder mıiıt Vorbehalt aufzunehmen. Was beide Iichter
verbindet, ist ‚WarTr das allgemeine Interesse der Natur; Betrachtungsweise
und Darstellung des Geschauten Sind bei Stifter und Hudson aber weithe-
hend verschieden, trennt S1e och nicht 11UT eın zeitlicher Abstand VO  D} Jah-
TeNn voneinander, sondern uch der eweıils völlig anders ildungs-
weg

ach einer knappen Inhaltsangabe des Werkes kommt Auden auf den e1-
gentlichen Gehalt der Erzählung sprechen. Eks Se1 dem Dichter gelungen,
iıne einfache Geschichte, die leicht 1Ns Banale hätte abgleiten können, elIner
„ruhigen unı schönen Parabel ber die Beziehung VO  a Menschen ZU be-
stimmten Orten und des Menschen ZUAE: Natur“?/ gestalten. [)as erreichte
CT indem ach Art elner FuQZe Details der Beschreibung wiederhole

94 ) Ebd
95) Wiılliam Henry Hudson (geb. 4.5.1941 ın Quilmes bel Buenos Aires, gest_. 8.8.1922

In London) lehte seıit 1874 ın England. Mıt großer Gestaltungskraft gelang es ihm,
persönliches Naturerleben mıt den naturwissenschaftlichen Erkenntnissen selner
eıt packenden OmManen besonders über die sudamerikanische Pampas
verarbeiten. Daneben veröffentlichte uch naturwissenschaftliche Bücher. FTA
seıinen Werken zahlen The Purple Land deutscher Übersetzungstitel: KO-
Mn IN UruQuay, Brıitish Bırds (1895); mbu Hampshire Days (1903)
Rıma. Die Geschichte einer 1eDe UAUS em Tropenwald. Mit einem Geleitwort John
Galsworthy, Zürich Shepherd’'s Life (1910); Far AWay and LONZ AÄQ0
Autobiographie); Collected Works, Bde (1922/23)

96) Hudson WarTr 1Nne IL Generation Jünger als Stifter und weitgehend
Autodidakt. Während Stifters Interesse den Naturwissenschaften noch immer
stark VO der Leibniz- Wolffschen Philosophie gepragt War un sich auf eın chrıistlich-
humanıstisches Bildungsideal stutzte, wWI1e ın seinem dichterischen Werk deutlich
Z USdTUC omMm: und uch für die Biedermeierzeit 1n Osterreich noch allge-
meın galt, vertrat Hudson ahnlich wW1e Gottfried Keller ‚her eıinen Weltimma-
nenti1smus, ın dem sich die asthetische Komponente muiıt darwinistischen und vıta-
listischen Ideen lıterarıschen Schöpfungen ganz eigener Art verband. Hudsons
Stil ist zudem weıtaus moderner, sachlicher unı pragmatischer als der Stifters. Vgl
dazu Tomalin R UdSoNMn Cireat Naturalists Serles, ed by

Lockley), London 1954, 18 S . 110 ff Sting1.G5 Das Naturgefühl
Hudsons, Phil I Yiss. Wien 194() IMasch.], I5 ff., 143 ff 160) IE:; ayma-

ker B From Pampas LO Hedgerows and Downs. UdY of Hudson, New ork
1954; Winsor E Hudson, Naturalıst and aster of Prose. UAdYy of the Man,
Hıs Work, and Hıs Interpretation of ature. Diss. Columbia Univ., New ork 1964;
Shrubsall D., W. H. Hudson, rıter and Naturalist, Tisbury 1975; Konner

udson The Man, the ovelist, the Naturalıist, New ork 1986
97)



Adalbert Stifters „Bergkristall” 451

In rıng off, Aas Stifter does, StOTY of this kind, wiıth 1ts breathtakiıng risks
of appalling banalities, 15 fteat What mM1g easıly ave been tear-
erking melodrama becomes In his hands quıet nd beautiful parable about
the relation of people LO places, of 1887028  S to nature

He achieves this result Dy SOTT of uga repetition of descriptive details
The [WO valleys wiıth their inhabitants, the road OVerTr the col past the baker's
memorlal, the WaY LO the mountaın and the lacier ATe first presented ob-
jectively 1f 88 ourıst historian, that the reader knows where
everything 15 and what everybody does. E

Dies hat nach Auden Aa olge, da{fs der Leser bei der arstellung des Ir1-
der beiden Geschwister muiıt dem Schauplatz der Ereignisse bereits SC“

nüugend vertraut ist. Dadurch zeigten sich Konrads Murt und gesunder Haus-
verstand WI1e uch Sannas schlichter, alle Furcht überwindender Glaube
ihren Bruder u1INsOo deutlicher:

Consequently, when the CY1SISy while the AaPDPPDPECATANCE of the I11OU11-
taın DYy nıg 15 unfamıliar the reader 1t 15 tO the ren, he has been
there before wıth a gulde, he knows where and how they AdIe lost, and this
nowledge heightens his aWarnes: of Conrad’'s COUIASE and COILNINON
anı Sanna's simple faıth In her brother which VerCOME:'! all fear.””

Wenn die Erzählung nde wleder den Schauplätzen des Anfangs
ZUTÜC  ehre un: einem alles schon bekannt vorkomme, begegne INla  aD den
kEreignissen dennoch mıiıt anderen ugen Der Berg erscheine LLUIN nicht mehr
LLUTr schön, sondern zugleic gefährlich un Liebenswert („lovable”), weil INa  -
selner Bedrohung mıt Mut entgegengetreten GSEe1. Der Weg über denH>
ten „ Mails- wird VO  aD Auden als Irıumph menschlichen Bemühens gut-
nachbarlı Beziehungen ın elner indifferenten oder menschenfeindlichen
Umwelt gedeutet. Durch die Erfahrung des Sich-Verirrens werde das P
hause erstmals AT echten Daheim. Die (GGemeinschaft habe ich dadurch, da{fs
S1e der Gefährdung Zzweler ihrer Glhlieder muiıt vereinten Kräften CHLSESCNSELTE-
ten sel, selbst verwirklicht, wuürden doch die Kinder WI1Ie deren Multter VO je-
e Tag nıcht mehr als Fremde, sondern als Einheimische empfunden:

Finally the TV returns [O the IMN froma 1t started, but though
everything 00 the SamMe, the CeyvVC that eEes them 15 full of memorIl1es and
longer disinterested. The mountaın 15 not only beautiful, but dangerous anı
ovable because 1ts dangers have een met with COUTASEC. Ihe road OVerTr the
col 15 longer taken for granted, but 15 eCcen triumph of the human 111
LO neighborliness OVer d indifferent hostile nature OF WOU keep I11ieN

estranged. Home has become really ome for the first tiıme, hrough the
perence of eing lost The communıty, hrough havıng responde iın COINIMNON
18 threat LO Umle of 1ts members, has realized itself completely:

UOnly from that day wWerlIe the children really felt toO belong to the village
and NnOot be outsiders. Thencefor they wWere regarde: dSs natıves whom the

98) Ebd
99) Ebd
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people had brought back tO themselves from the mountaın. Their mother,
5Sanna, W as 110 natıve of Gischaid; 0_100

Im etzten Abschnitt der Besprechung urteilt Auden ber dıie küunstler1-
schen Qualitäten dieser Bergkristall-Version un Z0 den beiden Übersetze-
rinnen seinen Vorstellungen gemäfß‘ ”' volles Lob, denn S1e lese sich „wIl1e
eın Origina  1"102 Da{fs ihnen dies bel einem Autor, der leich auber jedes
Wort habe, gelungen sel, ebenso VO  aD} ihrer Geduld WI1e VO  }

ihrem Koönnen:
The translation DYy Elizabeth Mayer an Marıanne Moore reads lıke

original: that they should have managed this wiıth author who, lıke Flau-
bert, worried ()VEeT.: V word, 15 test1imonYy LO their patıence less than to
their okill.1©

Auch Scharls Illustrationen sind nach en reiften als hätte dieser
se1ın aNZECS Leben ın Gschaid verbracht.1% iıne Reproduktion mı1t der IDar-
stellung des 1 Schnee dahinwandernden Geschwisterpaares beschlie{fst die
interessante Rezension. Im folgenden soll U: diese amerikanische Bergkri-
stall-Fassung näher beleuchtet werden.

Die Übersetzungsleistung ayers und Moores'®

100) Ebd
101) Vgl dazu uch Garpenter, Auden Anm 16) 406
102)
103) Ebd.— Ahnlich kommentierte schon Elizabeth ayer Mıss Moores Übersetzungs-

kunst „The 15 wondertul iın yOULr rendf{er]ling 1t does nNnOot read ike TAans-
latıon at all Was moved SPE how yOu have mosaicked' modest endea-
vourıngs into the fine flowing exture [ ]// Br. Mayer-Moore, Whitsunday
205 1945 Dazu Moores Antwort: AYOUE patıence ıth INE and yOUL feeling that
the sounds natural anı NOt ike translation, 21VeESs COUTASE. Br
oore-Mayer 23 5 1945

104) Vgl uch Br Mayer-Moore 27.4.1945
105) /Zur Problematik der lıterarischen UÜbersetzung und ihrer kritischen Beurteilung vgl

M die Göttinger eıträge T Internationalen UÜbersetzungsforschung, hrsg.
AuP-Frank:; J. Gulya, R. Lauer, artens, MO F. Paul, B. Schultze,

Stackelberg, Turk, Wolpers; bisher erschlienen ÜE Berlin
Berlin Snell-Hornby (Hrsg.), UÜbersetzungswissenschaft eine Neu-

orientierung. ZUur Integrierung JoON Theorie und Praxıs LEB Tübingen 1956;
Paepcke B Im L Ibersetzen eben Lbersetzen und Textvergleich, hrsg. Berger
H.-M. Speier übinger eitrage 7160 Linguistik 281), übingen 1986; ben-
der/Berger/ Wandruszka (Hrsg.), MAQZ0 Linguae Anm. 15 dazu die Rezension

*G1 (Sprachkunst, Jg.) 1987, 154—-159; ferner 115Ss W./Thome (Hrsg.),
Die Theorı1e des Ubersetzens und ıhr Aufschlufswert für die UÜbersetzungs- nd ! )ol-
metschdidaktik. Translatıon Theory and 1ts Implementation In the eaching of Transla-
HNQ and Interpreting. Akten des Internationalen Kolloquitums der Assocıiation Nnterna-
10Nale de LiNQuist1que ppLiquee (AILA), Saarbrücken 25.-30. Juli 1985 übinger
eiträge ANN: Linguistik 24 7, hrsg. NAarr); Tübingen 1984; Kloepfer RI Art
„Übersetzung” Reallexikon der deutschen Literaturgeschichte, Aulfl., 4, hrsg.
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Wie schon AdUus dem Titel der ersion hervorgeht un weltere Vergleiche

zeiıgen, benützten die wel Iranslatorinnen die Buchausgabe der Erzählung als
Textgrundlage.*“° Ihr jeweiliger Anteil der Übertragung äfst sich heute 1m
einzelnen nicht mehr feststellen, och geht schon Adu  N dem Klappentext der
Pantheon-Ausgabe hervor, da{fs Marıanne Moore als renommılerte New Yorker
utorin!%” der Umformung 1Ns Amerikanische den endzultigen chliff gab,
während siıch Elizabeth Mayer mehr die der druckreitfen Fassung OTaus-

gehenden Bearbeitungsstufen bemühte.  108 Eıne derartige Kooperation Zzweler
hervorragend geeigneter Fachkräfte, bei der sowochl die deutsche usgangs-
WI1e die amerikanische Zielsprache eweils durch das muttersprachliche Idiom
eINer der Beteiligten vertreten WAarl, bedeutete für diese anspruchsvolle lıtera-
rische Übertragung miı1t ihren aufßferst schwierigen, impressionistisch e
tonten Textpassagen und konnotativen nklängen siıch 1ne gunstige AÄAus-
gangsbasıis. Dennoch bleibt fragen, wlıewelt dieser sprachliche U:
formungsprozeis tatsächlic als gelungen angesehen werden kann.

Sıtuationskontex und Stilebenen

Georges Mounın betont mıiıt Recht, da{fs die moderne Iranslatorik ihr Au-
genmerk nicht 1LLUT auf „den strukturalen oder linguistischen Sıinn des Textes,
also selinen lexikalischen un! syntaktischen In richtet, sondern auf „den
gesamten Sinn der Mitteilung, mıt dem Milieu, dem Jahrhundert, der Kultur
und, falls notwendig, der vielleicht völlig anderen /ivilisation, der ent-
stammt. 109 (OIft 1nd gerade diese aufßersprachlichen Determinanten, die
Katharıiına Reifs 1m NSCHAIU: Mounin als den jeweiligen „5Situationskon-

K. Kanzog A. Masser, Berlin-New ork 1984, 584-592; Apel F., Literarische
Übersetzung ammlung Metzler 206), gar 1983; Wilss WE UÜbersetzungswis-
senschaft. Probleme und Methoden, gar 1980; Koller W., Einführung IN die ber-
setzunZswissenNSChaft UIB 819), Heidelberg 1979; Burgschmidt E./Götz D Kon-
trastive LinQuistik. Deutsch/Englisch. Theorte und Anwendung Hueber Hochschul-
reihe 23 Muünchen 197/4; eı1l K Möglichkeiten und YeNZen der UÜbersetzungskritik.
Kategorien und Kriterien für eiINeE sachgerechte Beurteilung 0OON UÜbersetzungen Hue-
ber Hochschulreihe 129 München I9ZE; Le  S Die lıterarische Übersetzung. Theo-
Y1e eINeETr Kunstgattung. Aus TIschech. übertr. Schamschula, Frankfurt/M.-
Bonn 1969; Wuthenow R.- [)as em  e Kunstwerk. Aspekte der lıterarıschen UÜber-
SEIZUNG Palaestra 202} Göttingen 1969; Mouniın Anm 64)

106) Vgl Stifter AI Bunte Steine Fın Festgeschenk. Bde s Heckenast (Leipzig,
Wigand) 1853, 830, 2/ 1—9 Buchausgabe). Die Buchfassung 1st abgedruckt

ın der Hıstorisch-kritischen Gesamtausgabe VO  - Stifters Werken und Briefen, hrsg.
Doppler Tuhwa (Stuttgart-Berlin-Köln-Mainz 1978 { 2, 2 181=

240, wonach der deutsche Originaltext zıtlert wird HKG, anchliefsend Band-,
Seiten- Zeilenangabe).

107) Nitchie Anm 30) S, schreibt über S1e „By the middle che Was clearly d
emınence.“ Vgl uch Abbaott Anm 507 IX Urzidil Anm 109

108) Vgl Br Mayer-Moore 25.3.1945 bzw. Br Moore-Mayer 29.3.1945 — /u den
einzelnen Bearbeitungsstufen einer Übersetzung vgl Koller Anm 105) ff.

109) Mounin Anm 64) TE
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text  A0 einer literarischen ersion bezeichnet, die auch dıe innersprachlichen
Komponenten elıner Dichtung un ihrer möglichen Umformung 1n iıne

Fremdsprache erst richtig verständlich machen. eıches trifft auch auf dal-
bert Stifter

Im Gegensatz den ersten Übersetzungen VO  - Stifters Erzählungen 1N:

Englische, dıie och Lebzeıiten des Dichters oder kurz danach entstanden
sind !! un daher ohne besonderen zeitlichen Abstand rezıplert werden
konnten, mussen spatere Versionen selner Werke immer mehr auch die
räumlich-zeitliche Komponente berücksichtigen.  112 Das Problem wird och
dadurch verschärit, da{fs Stifter muıt selner orhebe für die poetische enrema-
lerel, selner Umständlichkeit, Ja Pedanterie, aber auch mıiıt der fast erdrücken-
den nhäufung VO  aD Details 1n selinen Schilderungen SOWI1E der Monotonıie
un! Formelhaftigkeit der Ausdrucksweise einen für in gSANZ typischen Na1-
vidualstil!!$ entwickelte, der MC Herkunft, Bildung un! die metternich-
sche Zensur bedingt für moderne Leser un:! Übersetzer selner Werke oft
schwer nachzuvollziehen ist. Von der zeitüblichen Orthographie abgesehen,
bedient sich der Idichter gerade auch 1n der Weihnachtserzählung Bergkristall
elıner Diktion, die gleichzeltig realistisch-biedermeierlich un: streckenweilse
stark emotional aufgeladen wirkt In der Übertragung VO  a k. Mayer un

Moore ist diese ursprüngliche Atmosphäre des Ausgangstextes noch welıt-
gehend spürbar, obwohl die historisch und individuell bedingten tilmerk-
male des deutschsprachigen Originals 1ın der amerikanischen ersion urch-
WCB> ıIn iıne einheitliche gehobene Literatursprache transponiert wurden. Die

110) Reißs, Möglichkeiten und rYrenzen der Übersetzungskritik Anm. 105)
111) Vgl Eisenmeler (Anm. 1), Nr 162, Kienesberger, Mary Howıitt Anm 86)
112) (senaueres dazu bei Mounın Anm 64) ff Reißs, Möglichkeiten und (Grenzen

der Übersetzungskritik Anm 105) 58° Apel Anm. 105)
143 /Zum Allgemeiınen vgl Sanders W., Linguitstische Stilistik. Grundzüge der Stilanalyse

sprachlicher Kommunikatıon Vandenhoeck-Reihe Goöttingen 19%7, 61 f/
131 ff. Asmuth B./Berg-Ehlers Lf Stilıstik Grundstudium Literaturwissen-
schaft Hochschuldidaktische Arbeitsmaterialien 5; hrsg. Klein, Vogt a),
Düsseldorf 1974, 49572 ©: Sowinskı B., eutfsche Stilistik. Beobachtungen AT

Sprachverwendung UN: Sprachgestaltung IM Deutschen Fischer Handbücher,
Frankfurt/m. 1973, 15 ff. Näheres bei Schwarz B S Zt Stilistik

VO  > Stifters Bergkristall,,, (Neophilolozus 38) 1954, 260-—-268; knzinger M., er
Stifter Im Urteil SeINeEr eıt Festgabe P 28 Jänner 19685 Osterr. kad Wıiıss.,
Philos.-hist K Sitzungsber. 256), Wiıen 1965, ff Kupper Pf „Literatur
und Langeweile. Zur Lektüre Stifters”“ (Stiehm (Hrsg.), er Stifter. Studien
und Interpretationen. Gedenkschrift ZU. 100 Todestage), Heidelberg 1965, 171—-188;
Wildbolz RI Adalbert Stifter. Langeweıle und Fasziınatıion Sprache I .ıteratur 97),
Stuttgart-Berlin-Köln-Maiınz 1976, f£s 141—145; aumann ‚A Adalbert Stifter
Sammlung Metzler 186), gar 1979, ff:; 109 ff 122 f£s Latıiımer K AI
Translating Stifter's Nachsommer“” Modern Austrian Lıterature 12) 1979, Nr PE BL
7 / Qertel >SJögren Jounal of Englıish and (ermanıc hilolozy 86) 1987, Nr CM 307/7—
309 (Rezension Adalbert Stifter, Indıan Summer. Translated by Wendell Frye
New York, eter Lang,
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Ausdrucksweise der gedruckten Endfassung der Übersetzung 1ST allge-
INEe1INenN sachlich-präzise, anschaulich un heutiger Idiomatık mOöglichst -
geglichen da{fs die Erzählung TOEFZ ihres schlichten Inhalts dem anglo-
amerikanischen Lesepublikum auch nach dem /weiten Weltkrieg noch etwas
bedeuten konnte.  114 Im Detail hat das besondere Fluidum der ori1ginellen
Stifterschen Sprachkunst bel diesem Umgestaltungsproze allerdings 11WEI-

gerlich gelitten Das erkennt I1lld  aD folgenden poetischen Bezeichnun-
sCcH die oft Diminutiva iınd un deutschen rigina. INnmen MmMI1t Aa1n-
deren Ausdrücken stark stilprägend wirken bel der sprachlichen Um-
formung jedoch standardisierter Terminologie wiledergegeben wurden
weil der amerikanischen /ielsprache entweder AL gleichwertige ugung
fehlte oder diese nıicht berücksichtigt wurde: Gefilde“ HKG LE2/ 183 /8)
„earth“ 45 9/9 bzw Ur 3/9); „Fluren“ 183/9) „Hnelds” 9/9 bzw.
Ur BFQ „Faıttıgen“ (184/2 [}a „Wings” bzw. Ur „Armelein”

„little ITINS  M4 bzw. Ur 47 /AZY ; mit willigen Auglein”
AAA „with trustful eyes”“ bzw Ur GE „Füflschen“ 16)
„teet” HaLı bzw. Ur „Bundschühlein“ OTZE) „little mountaın
shoes” 57/4 bzw Ur 51 {3 )I „Schwesterlein“ „sıster

66 / bzw Ur 60/19); „Kanzchen”“ 223/9) „Dag  47 67/4 bzw Ur 61 4+B)
„Sternlein”“ 223/25) „little tar  44 bzw Ur 61/19); „Fläschchen“
226 DE „little flask“ bzw. Ur -Kıirchlein“ DE „httle
church”“ bzw Ur 68 / 14); „Hausglöcklein” „ZreH bell“

bzw. „little bell“ (Ur 68 /24); „Wörtlein“” 251 12) "WOrd.
bzw. Ur Andererseits g1ibt aber auch manche Ausdrücke die beim
sprachlichen TIransfer auf durchaus dichterische Weise wiedergegeben WUÜUul-

en, etwa olgende ”  us schneeigen Bergen”“ HKG {{ 183 / „from
snow-clad mountaıns“ 10/1 bzw. Ur 4 FÜ: ” bereiften aldern vorbei“

„past forest-boughs encrusted with 1ime  44 bzw.
Ur AF f J „beeiste Baume”“DOE-laden trees” 10/5 bzw Ur A F5}

h Integrıtät der Erzählstruktur und des Textkorpus*!®
ine erste Lektüre der Bergkristall ersion VO ayer un Moore

1 dafs hier Unterschie früheren Stifter-Übertragungen 1115 ngli-

114) Vgl dazu uch das durchwegs pOsıtıve kritische Echo den VO  > Abbaott Anm
30) angeführten Rezensionen weiter oben, Anm 834)

115) DIie /ıtate der amerikanischen Bergkristall ersion VO ayer und Moore
erfolgen — wWI1ie die des deutschen UOriginaltextes ebentfalls nach Seiten- un! Ze1-
lenangabe, und War zunächst gemäfs der Erstausgabe VOo 1945 U / hierauf BC-
gebenenfalls nach der revidierten Endfassung on 1965 Ur der umgekehrt.
Gelegentliche Hervorhebungen 111 Kursivschrift bei den Zitaten Aaus dem (H7-
ginaltext bzw A4aus der Übertragung Stammen Jjeweils VO 188388

116) (Genaueres darüber bei Levy Anm 105) 102 108 Mounin Anm 64) 118
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che!l/ _ die Integritat der künstlerischen Kompositiıon oröfßstenteils erhalten
bleibt. Wıe der Verleger ı SECE1INEINL Vorwort ausdrücklich betont, hat INa  > der
„Versuchung“ („temptation”) bewulst widerstanden, be1 der Übersetzung die-
SCeT Erzählung 1111S Amerikanische den deutschen Originaltext kondenslieren
und küurzen, und War AaUsSs Respekt VOT eiNeN) Autor dem Schreiben C4

echtes nliegen WarTr und der jedes Wort un dessen Wirkung sorgfältig ab-

WO2 Eın ungeduldiger Leser MOSC SEe1INeEeN CISCHNECH Weg finden doch für den
Liebhaber un: den musischen Menschen sollte Stifter hier SECE1INET cha-
rakteristischen kıgenart 7ABUB Geltung kommen

To condense an un h1s L8) Was temptation be resisted out of —

spect for author wh d1ıd not wriıte ightly anı carefully weighed each
word an each effect The impatıent reader MaY do hıs OW. skıpping, but for

115the affectionate and leisurely, Stifter ı here 1 full LLEASUTITIEC

Dennoch wurden 1 der Übertragung zweimal angere Passagen gestrichen:
/Zuerst e111 Teil der ausführlichen Beschreibung des Gletschers, der VO Tal
Aaus esehen Laufe der Jahreszeıiten wieder SEe11 Aussehen 11-

dert HKG 112 42 ] hese poetische, aber gleichzeıtig sachlich-reali-
stisch gehaltene Darstellung Begınn der Erzählung, die sich WI1IeEe auch
ere mehr deskriptive Abschnitte der Dichtung aus dem Bereich der (3]eti
scherwelt wesentlichen auf die Aufzeichnungen des berühmten Dach-
stein-Forschers Friedrich SImMOoNYy (1813—-1896)!!” Stutzt dürfte TOTZ er Be-
teuerungen des Verlegers, den Originaltext nıcht kurzen ohl AdUus kom-

positorischen Gründen Straffung u11 pfer gefallen £111 Fın derartiı-

C Vorgehen bedeutet Sewl groben ingr1 die Gesamtstruktur des
sprachlichen Kunstwerkes da der ursprünglichen Intention des Autors
entgegensteht hat dieser doch den Abschnitt für die Buchfassung ‚WaTl etwas

umgearbeitet ber keineswegs gestrichen 120 Hochgebirgsdarstellungen MI1t

eingehender realistischer Beschreibung des CW1ISCH kises Rahmen —

117 Vgl dazu wa die erste, aNONYIMME Bergkristall Übersetzung 1115 Englische OUN
(ars; OT, Marıe Christmas-Eve Adapted from the German of Stifter Oxford an 377
Strand London John Henry and ames Parker, 1857 ferner Stifter Pıctures of
Ura Life Austrıa and Hungary Translated by Mary Norman, Bde 111 Lon-
don Bentley, 1850; Stifter A/ Pıctures of Life Translated Dy Mary owıitt The DPar-
lour Library, vol 50), London: Simms Intyre, 1852 Näheres bei Kienesber-
CT, Mary owitt Anm 836); ders. „Zu CIMISCH frühen Stifter-Übersetzungen 11S

Englische Un Französische” (im Druck).
118) Publisher ote
119) /u Friedrich SImonYy un: Freundschaft miıt Stifter vgl Wurzbach

Biographisches ] exıkon des Kaıiserthums OQesterreic: Teil Wien 1877 372 332
Krökel F., „Stifters Freundschaft muiıt dem Alpenforscher Friedrich SIMONY
VASILO 4 / 1955 Q /r ungmaıir „Die Entstehung VO.er Stif-
ters Meisternovelle Bergkristall',, erosterr Heıimatblätter ]g.) 1968 3/4
Z Perfahl ] Kleine Chronik des Alpınısmus, Rosenheim 1954 69—72

120) (Genaueres bei Thurnher Hrsg Adalbert Stıfter, Bergkristall Urfassung und Ste1i-
nefassung ( Stifterbibliothek hrsg Thurnher, N 24), Salzburg 1984 Za

36—39
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spruchsvoller liıterarischer Gestaltung hat 111 (0/0)8 er tifter 1ın die-
SeT besonderen orm noch nıicht egeben, denn auch der fruüuhe Alpinismus
muiıt der Besteigung der Alpengipfel setzte in orößerem Umfang nicht VOL Be-

zinn des Jahrhunderts ein  121 Ebenso wurde TST damals die Schönheit des
Salzkammergzutes der „Österreichischen Schweiz“ mıt selnen Bergen un
Seen für die Landschaftsmalerei und Dichtung des Biedermeler entdeckt.122

F21) Vgl dazu EeITZz G., Wo Europa den Hımmel erührt. I Iie Entdeckung der Alpen,
München-Zürich 1987, 103 d 114 ff.. 1285 f 147 f 149 E: jak K., Der ensch
und dıe ergze 1INEe Weltgeschichte des Alpiınısmus. D überarb. stark CI W. Auff..
alzburg 19851, 46 F: E: 67/ f - Perfahl Anm. 119) 458 E: {t: Kose-
brock I Erläuterungen ZU Adalbert Stifters „Das Heidedorf” und „Bergkristall” (=
Dr Wilhelm KON1gs Erläuterungen den Klassikern 250), Hollfeld / Obfr
43—45; Sengle FI Bıedermeierzeit. eutfsche [ ıteratur Im Spannungsfeld zunschen Re-
stauratıon und Revolution 5-1 Bde., Stuttgart 971/80, 1/ 37 ; V Aa
brech Haller Die pen, Johann Wolfgang v. Goethe (Briefe UAUS der
Schweiz, 1779; Reise In die Schweiz, un andere Dichter mit ihrer Darstellung
der Schweizer Gebirgslandschaft können diesbezüglich als Vorläufer Stifters gel-
ten, erreichen ber beli weılıtem nicht das Ausmaf(fs und die Präziısıon VO  — dessen
spezifischer Gestaltungskunst.

122) |ie künstlerische Entdeckung des Salzkammergutes reicht ıIn ihren nfängen bis
1Ns ausgehende Jahrhundert zurück. Die damals einsetzende Reise- un! Wan-
derlust ang! geistesgeschichtlich mıt dem Aufkommen der Romantık
/Zuerst Geographen un:! Naturforscher, kaiserliche Forstbeamte und
Kameralisten, reisende Engländer und Franzosen, Dichter und Maler WI1e twa
lexander un! Wiılhelm v. Humboldt, J. A. Schultes, Franz Sartor1, Bettina

Arnım un Caroline Pichler die die Naturschönheiten des bis dahin 1L1UT

gCch der Salzgewinnung ekannten ammergutes rühmten. Durch deren Schilde-
rungen, ın denen S1e uch die würzıge Bergluft prilesen, und durch die he1l-
en Wirkung der Solebäder interesslierten sich bald uch hochgestellte adelige
Kreise des Wiıener Kaiserhofes für dieses (Gebiet 1823 wurde das kleine Salz-
knappen- und Holzfällerdorf Ischl A A ACUrOrt. erhoben, 18537 jefs der Englän-
der John Andrews hnlich wWI1e schon früher auf der Elbe iın Ebensee einen hOöl-
ZeTNEIN Raddampfer bauen, den Verkehr über den Iraunsee erleichtern.
Von Linz nach Gmunden konnte 111lallı muit der Pferdeeisenbahn reisen, abh Ebensee
traunaufwärts b1is Ischl, nach Hallstatt und 1INSs Gosautal PeT Postkutsche, Pferd
der Fufs Reiseberichte SOWI1eEe Propagandaschriften, medizinische Werke der
Ärzte Wıiırer un:! GOtZ, dazu das künstlerische Schaffen VO  a} alern wI1e
und Rudolf£ Alt, und Friedrich Gauermann, Waldmüller machten Ischl
innerhalb weniger Jahre neben (jastein AB beliebtesten Kurort Osterreichs.—
Näheres darüber bel Kotzına (Hrsg.), Wirtschaftsgeschichte des Landes her-
österreich, Bde., Salzburg 1952, 2 103 ff.; Sartorı F., I ie österreichıische Schweiz,
der malerısche Schilderung des Salzkammergutes IN Österreich ob der EnnS, Wien
1533 Steiner Der Reisegefährte durch dıie Oesterreichische CHWEILTLZ der das ob der
ennsische Salzkammergut. Fın Taschenbuch ETr Begleitung In dieser Gegend, Linz 1820
(2. Autfl., Linz 1829; 3 Aufls Liınz Nachdruck Gmunden 1981; AaDOTr-
de de, Voyage pıttoresque En Autriche, 1l Parıs 1821; |Murray Handbook for
Travellers In Southern Germany; eINZ Ul FO Bavarıa, Austrı1a, T'yrol, alzburg,
Styr1a, C 2Ind ed., corrected and enlarged, London 1840, 208-218; och M.,
Oberösterreich nd das Salzkammergzut. Historisch, topozraphisch, maleriısch. Neue
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Nach der ersten geographisch-alpinistischen Erschliefsung des Dachstein-
MAaSS1VSs ÜHre SImony beschreibt dessen Freund er Stifter In Bergkr1-
stall das Gebirge als bisher kaum beachteten Landschafts- un: Lebensraum
mıt se1iner örtliıchen Abgeschiedenheit und den daraus sich ergebenden SOZ10-
logischen wWI1Ie individuellen Auswirkungen auf Beruf unı Familienleben SE1-
HeTt Bewohner.!$ Der Dichter tut dies exemplarischer, allgemeinzültiger €1SE,

Ausgabe, Wiıen 1854; Pichler geb Greiner, Denkwürdigkeiten UUS meiınem 157
ben Miıt einer Einleitung und zahlreichen Anmerkungen nach dem Erstdruck

und der Urschrift LEU hrsg. Blüml, Bde Denkwürdigkeiten AauUs

Altösterreich 6), Müuünchen 1914, 1 163-167, 244 ff Kunze W/ Iıie
kulturgeographische Wandlung des Salzkammergzutes. Phil IIıiss.: Wiıen 194 / |Masch.];
Steger M., I Iıe Entwicklung des Fremdenverkehrs ım Salzkammergzut. Bde., Phil
DIss. Innsbruck 1952 Masch.]; Nadler „Das Salzkammergut 1ın der deutschen
Dichtung” VASILO 1954, 34-—44; Heller W., Der Fremdenverkehr IM alzkammer-
Zut eine Studie UÜAÜS geographischer Sıcht Heidelberger geographische Arbeiten,
hrsg. v. H. Graul G. Pfeifer, H. 29), Heidelberg 1970, hier 63—8U; bes
Schwarz F Salzburg und das Salzkammergut. Fıne künstlerische Entdeckung der
und der Landschaft In Bıldern des Jahrhunderts, 4: wesent!. CIW. Aulfl., Salzburg
1977, VE .6 Pfarrl W., Das Salzkammergzut, Wien-München 1975; Feichtin-
CI P „Adalbert Stifters angebliche Reise 18236 1INs Salzkammergut” erosterr.
Heimatblätter, 1988, /5-1 hier 56 ff ders., „Nachwort
'Adalbert Stifters angebliche Keıise 15836 1ns Salzkammergut 1878 Hhl Jg 1988

Z 75— (Oberösterr. Heimatblätter, 42 Jg.)-1988, 3/ 202—-204
123) Gradmann S Topographie. Zur Un  107 räumlıcher Modellbildung In en Werken on

Adalbert Stifter und Franz Phil I9iss. Freiburg/ Br. 1986, 50, spricht 1n diesem
Zusammenhang mıiıt Recht VO:  - einem „Spannungsfeld VO.  a Zivilisationsraum muıt
den Doörtfern Gschaid un Millsdortf) un! Landschaftsraum muit dem Berg Cjars
als Extrempol)”. Vgl dazu uch Wolbrandt C/ er KRaum In der iıchtung
er ifters Zürcher eıtrage ADr deutschen I: ıtprafiir- Geistesgeschichte,
hrsg. V, Staiger, 29), Zürich-Freiburg / Br. 1967, bes S 5 / ferner die tref-
fenden Bemerkungen bel Hankamer, „Adalbert Stifter: Bergkristall',

Steinbuchelt Müncker Hrsg.], Aus Theologıe und Philosophie. Festschrıft für
VIEZ Tıllmann SEeINEM Geburtstagz November 1949]), Düuüsseldorf 1950, 84—-99,
hier 5/-—90; Rosebrock Anm. 121) 37/-45; (0)9)8 FI „Die Symbolik 1n Stifters 'Bun-
ten Steinen),, (DVILG, Jg.) 1954, 165—193, hier 1472 f! Schwarz Anm. 1433 701
265; Schmidt H „Eishöhle un Steinhäuschen: Zur Weihnachtssymbolik ın Stif-
ters Bergkristall',, (Monatshefte 56) 1964, 321—-3305, hier 326—328; Whiton
„Symbols of Social Renewal 1n Stifter's Bergkristall',, The (Germanıc Review 47)
1972, 259—2560, hier 272-275; Eisenbeifßfs E: Das Idyllische In der Nowvelle der Bıeder-
meıerzeıt Studien TU Poetik und Geschichte der Literatur 36), Stuttgart-Berlin-
Köln-Mainz 1973, 102-108, bes 102 ( Swales E! „The Doubly Woven Text Re-
flections Stifter's Narrative Mode”“ (Lachinger ]I Stillmark A/ Swales
Hrsg.l, Adalbert Stifter eute Londoner 5Sympostium 1983 Schriftenreihe des
Adalbert-Stifter-Institutes des Landes Oberösterreich 3 / Publications of the NSTI-
tute of (Germanıc Studies, University of London 33|1) LAn /D. 1985, 3/-43, hier 40;
Mason B& Stifter: unte Steine Critical Gu1ldes (CGerman exts, ed DYy

Swales), London 1986, fI Braun S! >Lebenswelt< bel Adalbert Stifter
Forschungen ZUT Iateratur- un! Kulturgeschichte, hrsg. H. Kreuzer Un

ıha 29), Frankfurt/ M.-Bern-New ork-Parıis 1990, { f {f:; H 472 . O.;
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verbunden muiıt elner schlichten, volkstümlichen Handlung und TE selner
typischen, real-poetischen Gestaltungskunst.'“* CGalten hohe Gebirge früher
für den Menschen STEeTSs als etwas Furchterregendes, Drohendes,  125 wird
auch ın Bergkristall der weilfs und blau schimmernde Ekisriese in seiner e
heimnisumwitterten mythischen Gestalt ZAB% aächter des Dortes, doch auf
selinen ebensfeindlichen Höhen vollzieht sich den verırrten Kindern nach
der UOrdnung des sanften (Gesetzes eın utiges Schicksal.

Vermutlich ebentfalls aus kompositorischen Gründen wurde zudem
nde des Werkes uch och folgender Satz weggelassen, den der Autor 1Ire
eın Alınea besonders hervorhebt „Als INa  > ber diese Wiese 21ng, onte ell
un: deutlich das Okleın der Gschaider Kirche herauf, die andlung des
eiligen Hochamtes verkündend.”“ HKG HZ 236 /28-30) Bekanntlich hat
Stifter die Passage bei der Umarbeitung der Urfassung für die Buchausgabe HC-
rade da ıIn seine Erzählung eingefügt, VO  > der glücklichen Heimkehr
der Suchmannschaften un! des geretteten Geschwisterpaares berichtet, 18388l

Diekkamper B: Formtradıition und ot1ıve der Idylle IN der deutschen Literatur des
neunzehnten Jahrhunderts. Bemerkungen Erzähltexten Un Joseph Freiherr (010)8) F1-
chendorff, Heinrich Heıne, Friedrich de Ia FOouque, Ludwigz Tieck und Adalbert
Stıfter. Bochumer Schriften SL, deutschen Lıteratur, hrsg. Bollacher, F

Kemper, E Ketelsen Klussmann 16) vorher Phil Diss. Univ. Bo-
chum Frankfurt/M.-Bern-New York-Parıis 1990, 298 FE (passim.) SFF
ständischen bzw. patriarchalischen Ordnung des Berufts- und Familienlebens
während der Biedermeierzeit vgl Böhmer G., \DITZ Welt des Bıedermeler
Grofße Kulturepochen 1n Texten, Bildern un: Zeugnissen), München 1965, /1—88,
E 3725 f/ üger R., Bıedermeiler. Fiıine Lebenshaltung zwischen 1815 und 154565,

Aufl. Wıen 1982 Aufl Leipz1ig 1 / 156 s 201—204; ernhar:! M., [ )as
Bıedermeiler. Kultur 7zuwıischen Wıener Kongrefs und Märzrevolution Hermes and-
exikon), Duüsseldort 1983, H- { 02—-94, 19 E

124) Vgl dazu twa die sachlich SCNAUC, dem €e15 der damaligen Kameralıstik ent-

sprechende Darstellung VOI11 ‚wirklichen Nuzen“ des Berges, mit seinen Frem-
enführern, dem Wasser-, Wald- un! Holzreichtum HKG I}2: 187/23-188/1
bzw 15 10-16/6 ö 9 / 10-10/6), ferner dıe Unterschiede un Gemeilnsam-
keiten bel der Gegenüberstellung des Dorfes Gschald un des Marktfleckens Mills-
dorf HKG H:2: 192/12-193/1 bzw. 20/21—-21./27 Ur 19-1 SOWI1E
die eingehende Beschreibung des Schusters und SeINES Gewerbes HKG IEZ
196 /ebzw. 28 / 1220LO OB 22/9-23/24) —bhur die beschwerliche
Arbeit 1im Wald un 1m Gebirge, ber ebenso bel den vielen oft rec ausgedehn-
ten Fufsmärschen A damaligen eıit W al das Schuhmacherhandwerk VO oroßer
wirtschaftlicher Bedeutung, besonders uch ın Gegenden wWI1e dem Salzkammer-
gzut, die berühmten „Goiserer”-Bergschuhe 1n olider Handarbeit erge-
stellt wurden. Vgl uch Kotzına Anm 422} Z 342 f Pilz K „Historisches
über die Goliserer,,, (Salzkammergzut Zeiıtung IGmunden], Jg.) 1988, Nr.
Das 31:35; 1 - Seitz Anm. 124); ‚6% 158 ff

125) Näheres darüber bel Dreyer A., Geschichte der alpınen Literatur. FEın Abrıa(fs,
München 1935, 15—20; Hartl C Das Hochgebirge IN der Adeutschen ıchtung, Inns-
TE 1961, 1 J 1ak Anm 121 11 fl fl 21 ff:s Se1itz Anm. 120 ff. 128
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ihre funktionale Bedeutung 1mM KRahmen der Dichtung unterstreichen. !6 In
den daran anschliefsenden Zeilen ist annn ach Art elıner erklarenden Rück-
blende VO verschobenen festliıchen Weihnachtsgottesdienst die Rede, VO

Niederknien 1ın den Schnee SOWI1E VO be1l der „Wandlun  44 als dem
liturgischen Höhepunkt des römisch-katholischen Mefsritus. Da{4is die VO

Autor 1er vorgeNnOMMEN Umarbeitung kompositorisch nicht gANZ gelungen
ist, ersieht 11a schon AaUs WwWEeIl Absätzen, deren erste Zeilen kurz nacheinan-
der jeweils miıt der gleichen Konjunktion „als  44 einen Temporalsatz einleiten.
Um den ext straffen un inhaltlıche Wiederholungen vermeilden, las-
SCI1 die beiden Iranlsatorinnen 1er nicht ARBER den 1INSCAU der Buchfassung
WCS/, sondern ebenso das zwelıte Alınea HKG I2 237:3) und verknüpten dıe
beiden bel tifter getrennten Abschnuitte durch dıie Konjunktion „ARG:- e1-
e geschlossenen OC

Because of the commotion 1n GschaidDer Pfarrer hatte gen der allge-
meınen ewegung, die Morgen that mornıng, the priest had pOStpo-
1ın Gschaid WAar, die Abhaltung des ned Hıgh Mass, SUppoSINS the child-
Hochamtes verschoben, da 16  > WOU. SOOMN be OUnN:! But still
dachte, da{s die Kinder U1l Mar word Calli6; the rıtes hat to be ob-
scheine kommen wurden. Allein served —/ and when those crossıng the
ndlich, da och immer keine Sider meadow heard the lıttle bell that
Nachricht eintraf, muÄßfste die e1l1- signıfied the Elevation of the Host, all
SA andlung doch vollzogen WEeTl- sank their knees In the ST11O W and
den. prayed Then, hen the sound of the
Als das Wandlungsglöklein onte, bell 1ed aWaVY, they SE an went
sanken alle, die ber die Sider- (U 9./20—27 bzw. D 2-19
wl1lese gingen, auf die nNlue 1n den

un betheten. Als derSchnee,
Klang des Glökleins aus WAar, stan-
den S1e auf un:! oingen welter.
HKG Z 236312377

126) uch oOpP Anm. 123) 181, welst darauf hin, da{s mıiıt dem Ertönen des Wand-
lungsglöckchens 1ın der Gschaider Kirche während der erfolgreichen Heimkehr der
Suchmannschaften „die vollendete Wiederherstellung der gestorten Ordnung“
angedeutet werden sollte. Ahnlich Schmidt Anm 123) 334; hiton Anm 123)
268 272 Swales Anm. 123) 40; Mason Anm. 123) 41 Vgl uch die kritischen
Bemerkungen bei Sengle Anm. RD %. 74 f Schoenborn A/ Adalbert Stif-
ter. e1in eben und Werk, Bern 1992, 373

127) In Ur 83 / wurde die ursprünglich gewählte Übersetzung „the rıtes had be
observed”“ f / die uch der Idiıomatık des standardisierten Brıitish Eng-
ısh entspricht, durch die literarische Oorm „the rıtes must be observed” ersetzt.
(Genaueres dazu bel Josef al Englische rammatık, Aufl., München
1959, Nr 195, Anm.
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|eser Verfahrensweise, 1C die die ursprüngliche Struktur des deut-
schen Grundtextes ın der Übertragung offensichtlich korrigiert werden sollte,
1eg WI1e bereits früher erwahnt wurde das leiche Übersetzungsprinzip
zugrunde, dem INa  aD auch spater bei der amerikanıschen ersion VON Goethes
Italienıscher Reise durch Auden und Elizabeth Mayer wleder eSeHNET:
Textpassagen un Formulierungen, die die lıterarisch ewanderten Überset-
Z6eT als „UNaNSCMESSCHE Wiederholungen“ GE which seemed LO
unduly repetitious”)*“® empfinden, werden entweder SAaNZ gestrichen oder ent-
sprechend verkürzt. Demnach verstofifßen E. Mayer und Moore letztlich
auch diesmal die Integritäat des Originaltextes, da uch hier eiInNe derar-
tıge Auslassung der ursprünglichen SIich des Autors widerspricht un:! das
relig1öse Ambiente der Dichtung Unrecht reduziert. In der deutschen
Vorlage finden ich och s1ieben weltere tellen, die iın der Erstfassung der
Übertragung nıcht berücksichtigt wurden HEG 142 193/28; 197/18 f.;

£: 265722 fI 21274 f 32/13) Erst 1n der revidierten Überset-
ZUNg VO  aD 1965 wurden WwWel dieser VO vernachlässigten Passagen wleder
eingefügt: HK IE2; 193 /28 bzw Ur On the walls hang un
HKC; LE2 2127 11 bzw. D: 45:/4 ”  es, CONrad:; saıd Sanna : Es handelt sich
€e1 insgesamt U1 KANZ kurze Textstellen 1m Umfang VOon eweils 1L1UT wenl-
sCcHh Ortern, die kompositorisch kaum 1NSs Gewicht tallen, die Gesamtaussage
nıcht beeinträchtigen unı verbale Wiıederholungen darstellen, wW1e S1e für
Stifters besonderen Erzählstil ben oft charakteristisch ind Fafst 11a die
spezielle, zweigeteilte Arbeitsmethode der beiden Iranslatorinnen 1Ns Auge,

duürften diese Auslassungen vermutlich Z TO1LsSte1L auf Miss Moore —

rückgehen, beziehungsweise die später iın die revıidierte Übertragung wıieder
eingebrachten Passagen auf die Anregung Mrs Mayers oder anderer SCHAUCI
extkenner. anche dieser kurzen uügungen 1efs INa  z ohl bewulßst WCSB,
den Gang der andlung und den Khythmus der sachlich-nüchterneren Aa1inle-
rikanischen Zielsprache nıiıcht sehr hemmen.!?? S0 wurde etwa auch der

128) uden, Forewords and erwor„ S Anm 29) 143
129) Im übrigen die WwWel Übersetzerinnen jedoch sehr darauf bedacht, auch

den Rhythmus der Stifterschen Prosa nach Möglichkeit beizubehalten, WI1eEe AaUsSs In-
Trermn Briefwechsel eindeutig hervorgeht. 50 heifßt twa 1 ersten einschlägigen
Schreiben Mrs Mayers Miıss Moore VO 28.3.1945 SUTE that
you know German, nd that you dIe the only EerSonN who WOU. have that s1CaA-
test gift: Einfühlung anı then this lıttle needs poet;- der: N[ ] YOU
should be the real translator the creatıve hand shapıng the ıts perfecti-

shall hand yOU the bricks little rough draft ıll need S much shaping
SUuTe ONE Can do anything definite 1ın language 1T1E 15 not born

Br Mayer-Moore, Ekaster Sunday 1.:4:;} 1945 In einer Mitteilung VO:

April des gleichen Jahres beklagt sich allerdings Marianne Moore ihrer Briefpart-
nerın gegenüber w1e folgt: B do not get the naturalness and enticement of the
German; 1LLOT the unconflicting harmon10us balance of the phrases; and 1n devia-
ting little from yYOUTr inspiringly EeXaC vers10n, IMaYy have obscured meanıngs.“
och Elizabeth ayer denkt anders darüber: B Wıth admiration anı
deeply moved have read through the sentences which AIe astoundingly true
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”assus /I[ der runde roth angestrichene Balken der das Bild rug ];
HKG 11 205/24 111 beiden Fassungen der Übertragung durch das neutra-
le Personalpronomen AT ersetzt bzw. Ur 36/10), weil VO der
„rothen Unglüksäule” bereits ı vorhergehenden Satz die Rede ist HKG IL,2/
05/22) und S1€e schon früher HKG IL,2/ 11) ausführlich beschrieben
wurde. In entsprechender Weise blieb auch auf Seıite 212 F1 der stereotype
Satz Ja Konrad/, sagte das Mädchen“ ursprünglich unübersetzt, da sich ]
der Vorlage insgesamt 17mal mıit aıhnlichem Wortlaut findet!0 und das Sinn-

gefüge des Zusammenhangs be1 SE11NEIMNN Wegfall nıiıcht eigentlich gestort
wird Als (janzes esehen wird 1ITC. solche Textstreichungen das FXx7Zess1ve

Stifters Gestaltungskunst WarT gemildert, lassen sich langatmıge Wieder-

olungen WI1Ie pedantische Detailtreue vermeiliden. Doch dıe poetische
Schönheıt, VO der Marıanne Moore muiıt Bezug auf ihre 1a Fontaine-UÜbertra-
SUNs spricht und die S1C Grunde VO  a jeder liıiterarischen ersion ordert,
äfst sich er Kompromisse, die die Kunst des Übersetzens verlangt,
nicht auf Kosten der Integritat des dichterischen Wortes erreichen, denn diese
1St sollte sich nıcht inle blofise aptıon handeln 2881° Grundvoraus-
setzung jeder ernstzunehmenden literarischen Übersetzungsarbeit. 131

Im Gegensatz früheren Stifter-Versionen 111  N Englische un! FranzOsIiı-
che  ‚132 zeigt sich ferner, da{fs die Bergkristall-Übertragung VO  a Mayer un

Moore die VO Iichter selbst vorgenOMMEN| Absatzeinteilung des eut-
schen Originals 1111 allgemeiınen recht einhält wWEenNll auch bel längeren
Textblöcken gee1gneter Stelle manchmal noch zusaätzliche Alineae DE“
fügt wurden Dadurch konnte das atz mıiıt den beigestellten Ilustratio0-
Ne  aD welter aufgelockert werden, ohne die Erzählstruktur des Werkes erheb-
lich beeinflussen oder ihre ursprüngliche Gewichtung ogrundsätzlich
verändern. Um den Handlungsablauf straffen, haben die ‚Wel Übersetze-
rTiNNEeN dıe VO Dichter stammenden Alineae allerdings bisweilen übergan-
gCcn un! die einzelnen Absätze geschlossenen Texteinheiten ZUsSsammeln-

gefaßst. 50 fällt das Aliınea der Vorlage auf Seıite 203/21 kurz nach Be-
SI der eigentlichen Erzählung des Irrwegs der Kinder den WEel Fas-

SUNSCH der amerikanischen ersion 30221 bzw Ur 33L WCSB, wobe1l
der danach kommende Satz durch C111 Kelatıvpronomen den vorausgehen-
den Hauptsatz angeschlossen wird, rascheren ortgang des (2D2
schehens 1 diesem wichtigen Abschnitt ermöglichen. Ahnlich ist die GSi-
uatıon HKG 1E2, 207/10 bzw un Ur 2732 bzw

un Ur 8/26 bzw SR Nar un Ur bzw U 48/17

Stitter! anı Was delighted at the WdY YOoUuU touch sober verbal translation ith
YOUTF wand Thank yYou much!“* Br Mayer-Moore 16 1945

130) Näheres bel Schwarz Anm. 143) 265 Anm.
131) Vgl Koller Anm. 105) 80 £.; Reifs, Möglıchkeiten und renzen der Übersetzungskritik

Anm 105) 7E 47, + Schunk A Problematik der literarischen UÜber-
setzung AUuUs dem Italienischen“ (Imaz0 LinQzuae) Anm. 15) 533-541, hier 534 T hirl-
wall Anm 7D 11411 116

132) Vgl Anm
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un: U: 41 F7 Eks o1bt ber auch Falle, 1n denen die Absatzeinteilung der bei-
den Fassungen der amerikanischen Übertragung voneinander abweicht,
etwa 1n HKG 11,2, 186/11 bzw. un b LE 207/25 bzw. 45/8
un U: 39/8; 212 /20 bzw. Ba un:! B, 46/1

Inha  16 Invarıanz und formale Aquivalenz
1 Ja die Qualität der literarischen Übersetzung gerade davon bhängt, IM

welchem Maf{f{fs elingt, die arstellung des nhalts miıt den Miıtteln der 1El
sprache künstlerisch gyestalten“,*° geht bei uLNseTelr welteren Untersu-
chung 1er Probleme der „Invarıanz auf der Inhaltsebene“, VOT em ber

olche der „formalen Analogie”, der „Aquivalenz der asthetischen
WikKung Diese letztere verlangt Von selıten des Iranslators kunstlerische
egabung, un das Wortmaterial sowohl der usgangs- WI1e€e der /ielsprache
schöpferisch intu1ltiv auswerten können.!

In der Absicht, ihre Bergkristall-Version einem möglichst breiten, relig10s
pluralistisch eingestellten Leserkreis zuganglich machen un die kKezep-
tiıon VO Stifters Werk In den USA dadurch erleichtern, schien Mayer
un:! Moore ohl ANSCMESSECNH, den Wortlaut „Unsere Kirche feiert VCI-

schiedene Feste : HKG I}EZ. 183 / I} mıiıt dem der Autor die Erzählung se1t
ihrer Umarbeitung beginnen Läßt+1S6 un: dabe!i gleichzeitig sSeINE eigene Zuge-
hörigkeit dieser Kirche andeutet, verallgemeinern und atfur 1in beiden
Fassungen der Übertragung „TIhe Church observes Varıous festivals [ ]// (U
9/1 bzw. D CPES setzen. YSt etwas welter unten, auf der gleichen Seıite,
Zeıle 1 4 ist dann ausdrücklich VO der „katholische(n) Kırche“ die Rede un

133) ade ( Zufall und Gesetzmäfßsigkeit In der UÜbersetzung Beihefte FABES Zeitschrift
Fremdsprachen D Leipz1ig 1968, A nach Koller Anm 105), Sl

134) Reilfs, Möglıchkeıiten Un renzen der Übersetzungskritik Anm. 105)
135) Vgl ade Anm 133) In den Wortlisten und Übersetzungsvorschlägen, wWIe S1e

die Korrespondenz Mayers und Moores enthalten, kommt dieses sprachli-
che Kingen immer wieder anschaulichA Ausdruck S50 möchte Mrs ayer VO
Miss Moore wWIissen, ob „hollow gleichbedeutend für „cave“* der „cCavern“
stehen könne der ob ın der Übersetzung afur alternierende Termini VelI-
wenden solle, wI1e dies uch schon Stifter 1m Originaltext tue. Giroise Schwierig-
keiten bereitet twa auch, für „Eschenjäger” einen aquivalenten Ausdruck
finden („forester”“, „woodman”, „ash-woodman“”). Vgl Br Mayer-Moore
Y _ 1945.— Da Miss Moore das deutsche Wort „Knabe“ gefühlsbetonter se1n
scheint als das englische „DOyY-, schlägt S1e fallweise uch „la der „brother“
VO  — Ebenso klinge „little girl” unpersönlicher als die deutsche Bezeichnung
„Mädchen“. Am 3.:5.1945 schreibt S1e Elizabeth ayer: 5 The INOTE study
VOUTr equivalents, they AT EXaC anı full of feeling anı instinct wiıth LTOTINAaN-

CI the INOTE fear tOo make changes. £ yet conflhict of Sounds OT the fall of the
sentence, words that ATIfe preitty when repeate In German but wkward when
repeated ın Englısh, necessitate SOTINE kınd of adjustment. L impossible
anywhere get the VvVivid simplicity of the original nd beg that yOou 8! restOo-
I' alter, Omlıt, As best yYOU and Mr. anı Mrs Woltff£.“

136) Vgl uch urnher Anm 120)
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SOmMIt auf den für das Gesamtgeschehen der Weihnachtserzählung edeu-
tungsvollen relig1ösen Kahmen verwlesen, der uch 1ın der amerikanischen
Übersetzung ansonsten unangetastet bleibt Eher satzr.  thmische Motive
dürften jedoch dafür verantwortlich se1n, WEenNn 1mM gleichen Textabschnitt e1-
i Bie weitere kleine Änderung zutage trıtt un: der Passus „Die katholische K3r-
che begeht den Christtag als den Tag der Geburt des Heilandes
HKG 3BAE 183 / In der Zielsprache beide ale miıt „The Catholic Church
observes Christmas, 1ır  aY of 5Savlour, [ ]// (U 9 / bzw. U 37/
wiedergegeben wird.!> Die In der deutschen Vorlage stark relig1Öös-
emotional aufgeladene Diminutivform „das heilige Christkindler  M HKG 11,2
83/26) typısch für die Empfindungsweise des Öösterreichischen Biedermei-
er138 wirkt 1m Amerikanischen als „‚Christ-child” (U 10/8 bzw Ur 4/8) -
dem welıltaus sachlicher un eher eın wen1g ungewohnt. Sie wird jedoch
MircC die nachfolgende ange un: meisterhaft übertragene Paraphrase, die
für jede der wel Fassungen gleich Jautet, gurl erläutert, wl1e eın Textvergleich
eutlhc macht

Es hat sich fast 1ın allen christlichen In Christian lands far anı wide 1t 15
Ländern verbreitet, da{fs INan den the custom LO portray for children
Kindern die Ankunft des Christkind- the advent of the Christ-chıild a

leins auch eINes Kindes, des WUul- Himself,!> MOStT wondrous that
derbarsten, das Je auf der Welt WarTr VeTr dwelt earth something
als eın heiteres gylanzendes fejerliches JOyOous, resplendent, exalted, Vel-

Ding zelgt, das durch das IL Le- present influence throughout ife
ben fortwirkt, un manchmal och that sSsometimes 1n old deC, for OTE

spat 1mMm Alter bei trüben schwer- lost 1ın sad tender memorI1es, revVl-
müthigen oder rührenden Erinnerun- Ves bygone days ıt a5eCS
gCch gyleichsam als Rüukblik in die e1INn- WINSS of faır colors, hrough the

cheerless

137) Man könnte diese Umstellung des ”’ossessivpronomens DbZw. des bestimmten Ar-
tikels ın HKG I1,2 un 183/13 bzw ın 9/1 und 9/13 SOWI1E in P
3/1 un! EB 3/43 allerdings uch als fein differenzierte daption die Religi-
onszugehörigkeit der wel Übersetzerinnen sehen, die beide em Protestantis-
I1L1US angehörten, doch dürfte ine literarısche ersion darauf verständlicherweise
nıcht eingehen.

138) (‚enaueres bei (jeismeier W., Bıedermeiler. Das Bıld 00M Biedermeier, eıt und
Kultur des Biedermeiler, Kunst und Kunstleben des Bıedermeiler, Aufl Wiesbaden
1982 Aufl Leipz1g 47-57, bes b e Krüger Anm. 123) 196 f£:; Böhmer
Anm. 123) 7 E Bernhard Anm 123) 108 ff

139) Im Gegensatz ZUT ersten Fassung der Bergkristall-Übertragung VO. ayer un
Moore wurde ın der revidierten Ausgabe VO  - 1965 bei en Pronomina, die

sich auf Christus als zweıte göttliche Person beziehen, die ursprüngliche Minuskel
jeweils durch ıne auszeichnende Majuskel rsetzt.
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stige eıt mi1t den bunten schim- CAXADANSC of desolate nıght
mernden ıttıgen 148e den öden, &r bzw. 0/7-14)
traurıgen un ausgeleerten Nacht-
himmel ieg
HKG 112 d

Hıer sieht INan auch schon, wW1e Mrs Mayer un: Miss Moore 1ın ihrer Ver-
107 den deutschen Uriginaltext auf iıne der heutigen eıt entsprechende lite-
rarısche Ebene transferieren, indem S1e ih: 1m Amerikanischen mıt sicherem
Griff kunstvoll verknappen und einer Art poetischer Prosa umgestal-
fen Der genumne Duktus der Stifterschen Sprachform geht e1 War unwel-
erlich grofßsteils verloren, doch wird dieser Verlust IITG ine einfühlsame,
disziplinierte un der yrı Marıanne Moores geschulten Diktion nach
Möglichkeit wieder wettgemacht.— ährend Stifter den Terminus „Christ-
kindlein“ 1LL1UT eın einz1ges Mal, namlich bel der Einführung des Rahmen:-
themas, verwendet HKG H2 83/26) un viermal den nüchterneren, unter
dem Einflu{fs der Josephinischen Aufklärung gepragten Ausdruck „der heilige
Christ“” HKG 12 184 / 11 f3 184 / 24; 185 4 239 / 79 behält die Übertragung
1: Amerikanische die Füugung „Christ-child“ (U 10/8 U: 11 FT U;
B bzw. „Blessed Christ-child” (U U oder „Holy Christ-
child”“ (U G, durchgehend bei un transzendiert damıt auch
1er die historisch-räumliche IIıstanz des Originals.  140 Ahnliches gilt auch

für die heute veraltete Lautstruktur “KOMIM HKG WE2: 184 /27;
'y 208 / 27 21279 die in der amerikanischen ersion kurzerhand
der modernen standardisierten Präsensform „comes”“ (U 11/9 Br 5/9:

D 6/41%E DE 51/3 U: bzw „‚atford” (U
Er 9/25 oder DE (U Ur 44 /26) gleichgestellt wird,

obwohl das stilprägende historische Kolorit der ausgangssprachlichen Verbal-
form dabe1l verschwindet un! die UÜbersetzerinnen ler WI1Ie uch noch -
derswo OÖfters lexikalischen Kompromissen bereit sSeIN müssen.!*!

Gleichzeltig Sind Elizabeth Mayer und Marıanne Moore gerade auch dort,
S1e die Idiomatik des Amerikanischen eigene Wege gehen heißst, STETIS ım

140) Mrs ayer bemerkt dazu ın einem 1E} all Miss Moore VO. 24.4.1945 ® E
ıt 15 wondertful how yYOoOu AL creating A LIE. and adequate atmosphere. The
Wolffs aTrTe delighted E Kurze eıt spater heilst ahnlich: „When re-read the
first ABCS, think yYyOuU have Just zot that rıg estive and af-
mosphere In the rendering. a 388l VeTLY much inclined, probably often OO
much, use 'odd' words eing reader of literature of the past and,
please, be merciless ın cutting Out OSse things if they ATe L[OO CONSPICUOUS.
happy when yYOoUu think that find the right expression at times Iso 1n the Cjer-
I1a  - original, Stifter en uses PUTPOSEC words of the past of his childhood
[ ]u Br Mayer-Moore, 4.5.1945 (Hervorhebung uch 1m Original.).

141) Vgl uch Latimer Anm 113) {£:; ferner Leisi 1ın selner Besprechung einer
englischen Übersetzung ONn Hallers pen durch St Mason (1987) Neue Zürcher
eitung 22.1.1988; Festausgabe Nr 16, 43)
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besonderen ormale Aquivalenz bemuht. 50 transponıeren S1€e etwa den
lapıdaren Anfang der Erzaählung „Unsere Kirche feiert verschiedene Feste,
welche UumMmM Herzen dringen” HKG 11,2 83/1-2), der 1mM deutschen KRelativsatz
die stark konkretisierende Verbindung VO  a} Praposıition bestimmtem Artikel

Substantiv erb aufweist, VO  a dem bereıts früher erorterten eologi-
schen Problem abgesehen prazıs und anschaulich mıt „Ihe Church observes
Varıo0us festivals that 4AYE "ver dear fO the heart“ (U 9/ bzw Ur 3/ Dabei
wird die recht gefühlsbetonte deutsche Wendung E Herzen drıngen” 1mM
Amerikanischen treffsicher miıt ar E dear to the heart“ übersetzt un:!
durch das Temporaladver „ever”“ och zusaätzlich verstärkt, das rhytmi-
sche Gleichgewicht zwıschen beiden Idiomen nach Möglichkeit z wahren.
Im Zusammenhang muiıt dem jJahrlic wiederkehrenden Fest des heiligen
C'hrist spricht der Dichter davon, da{s dieses auf die Kinder den FEindruck
mache, „als sSEe1 se1it seinem etzten Erscheinen ine EWLIZE eıt vVergahsch, un
als liege die amalige Freude 1ın eiıner weıten nebelgrauen Ferne.“ HKG H2
185/13-15) Mrs Mayer un Miıss Moore versuchen diese Stelle wıiıederum
nicht LLUTE rein textinhaltlich aquivalent wiederzugeben, sondern auch den VEr
[ragenen Rhythmus des deutschen UOriginals ın der amerikanischen jelspra-
che berücksichtigen, S1€e schreiben: 1t 8 the children that
Hıs last comıng has been inconceivably long dO, an though the JOYyS of
that distant time lie veiled In remoteness.“ (: 6/15-17 bzw. 127 Im
Gegensatz ZUuU Vorlage („eine eWIZE Zeit% gebraucht die amerikanische VersI1-

für die Temporalangabe 1er War eın gelehrtes Modalverb, das zugleic.
sinnbildlich gemeınt ist („Inconcelvably long 44  ago VOT UNfAJISOAT langer Zeit)
un ebt S1€e damit auf ıne Stilebene, die ın der Ausgangssprache eigentlich
e  tI doch scheint dieses Manko durch den rhythmischen Gleichklang wieder
ausgeglichen. Ahnlich wird auch der zweiıte bildhafte Termıinus „n einer
weıten nebelgrauen Ferne“ bei der Umformung 1n die Zielsprache miı1t eiıner
etwas veränderten etapher ausgedrückt (1  O lie veiled 1n remoteness”
liegen verhüllt 1n welıter Ferne), ohne jedoch die inhaltlıche oder rhythmische
Äqu__ivalenz grundlegend Z verändern. Derartige Beispiele finden sich 1n die-
SCr Übertragung sehr häaufig.

Satzbau Un stilıstısche Besonderheiten
Wıe sehr ich die beiden Übersetzerinnen bemühten, ihre Bergkristall-Ver-

107 1n Amerikanische nach modernen translatorischen Prinzıplen gestal-
ten, ersieht INa  a’ auch aus dem Satzbau und den stilistischen Besonderheiten
ihrer Arbeit. I die für Stifters anreihenden Stil charakteristischen langen un:!
flachgebauten Sätzel42 werden beim Transfer oft aufgebrochen un:! ıIn kürzere

142) Über Stifters Stil vgl Anm. 143 ferner Langen, r  eutsche Sprachgeschichte
O Barock bıs ZU!T Gegenwart” tammler [Hrsg.], eutsche Philologie ImM Auf-
rifß, überarb. Aufl., Bde.) Berlin 957/62, 1I Sp. 9—1 Hüller F., „Eıin
Beitrag Adalbert Stifters St1l“ (Euphorion 16) 1909, 136 ff. 46() 1 CW.,
ach allen Regeln der uns; Diagnosen ber Lıteratur, Musık, hıldende UNSsS dıe
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Einheiten zerlegt. 50 twa gleich Begınn der Erzählung, da der Dichter die
Mitternachtsmette eiligen Abend erläutert:

Die katholische Kirche begeht den The C’atholic Church observes
Christtag als den lag der Geburt Christmas, 1r  aV of ()UT Savl1our,
des Heilandes mıt ihrer aller- Dy magnificent an holiest eTtie-

oröfßten kiırchlichen Feıler, in den mon1l1al. In MOST places, midnight
me1lsten egenden wird schon die the VerY OUur of Hıs birth 15
Mitternachtsstunde als die GCa@ lemnized DYy riıtual of splen-
burtsstunde des Herrn mıiıt PTranmn- dor, to which the rıng out
gender Nachtfeier geheiligt, der their heartsome invıtatıon hrough
die Gloken Urc die stille finstere the still darkness of the wiıntry alr;
winterliche Mitternachtluft laden, then wiıth their lanterns, along dim

der die Bewohner miı1t Lichtern tamıliar paths, from snow-clad
oder auf dunkeln wohlbekannten mountaıns, past forest-boughs —

crusted wiıith rıme, hrough crack-Pfaden AdUus schneeigen Bergen
bereiften aldern vorbeı un lıng orchards, folk ock the

church from 1C solemn straınsUrc knarrende Ubstgäarten der
Kirche eilen, Adus der die feierlichen ATe pourıng the chuch rısıng from
one kommen, un: die AdUus der the heart of the village, enshroude:
Mitte des In beeiste Baäume gehüll- in iceladen TEES, 1ts stately WIN-
ten Dorfes mıt den langen beleuch- dOows aglow

Fkenstern DO ragt P /13-47/5 bzw 9/13-10/5)
HKGI 183 /

Wenn tifter 1er einer Stileigenheit entsprechend den vorwärtsdrän-
genden Erzähltflu{fs mıiıt immer Meuen Sachinhalten anreichert und VOT dem
Schlufspunkt 1Ur durch fünf Kommata oliedert!*, finden WIT iın der amerika-
nischen Übertragung Ende des ersten Intormationsblocks ach den 1LLOT -

malen Gepflogenheiten heutiger Zeichensetzung‘““ einen Punkt Auf diese
Zasur olg Al nde der zweıten Satzperlode, die den zweıten Hauptsatz

Werke, ıhre Autoren und chöpfer, gar! 1965, u u Schoenborn Anm 126),
f . 256 - 265 3 309 .} 410 . 494 ff

143) Zur Interpunktion bei Stifter vgl ılhelm, „Zeichensetzung und Recht-
schreibung” (SW, TB Studien 1I 2. Aufl., NEeUu bearb Pouzar

Wilhelm) Reichenberg 1940, 386—394; Rosebrock Anm 12D 43—48; Stenzel
Zeichensetzung. Stiluntersuchungen ı4N deutscher Prosadichtung Palaestra 241),
Göttingen 1966, 78972

144) Näheres dazu bel Friedrich, English Punctuatıon and Orthography. Ul tO
Correct Punctuation, Spelling, Capitalization nd Word Divisıon ASs Practised In Brıtain
and ÄAmerıi1ca, München 1965, 13—-59; ders., Dıie Interpunktion IM Englischen hueber
hochschulreihe 43), Aulfl., München 1981; Gordon E: Practical Punctuatıion, Lon-
don 1978; Graustein G./Thiele W., Englische Zeichensetzung, unveränd. Autfl.,
Leipz1ig 1987
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auch hier 388[ entsprechende Pause anzudeuten andererseıts aber uch
der Textvorlage Genüge tun er Zzwelıte Nebensatz mıiıt dem Gliedsatz

Zzwelıter Ordnung wurde wahrscheinlich scCcHh SEeE1NeTr ange un: der da-
durch bedingten Verspannung der Zielsprache umgestaltet und durch das
NEeu hinzugefügte Temporaladverb „then“ das Vorausgehende angeschlos-
SC  > Geschickt gehen dabei die UÜbersetzerinnen wlieder auf den Prosarhyth-
111US der Vorlage mıt ihren deskriptiven Elementen C1N, inden SöICc dem Tem-
poraladverb iNe Reihe VO  zD} fünf napp formulierten, poetischer Diktion
ausgedrückte Umstandsbestimmungen folgen lassen a with their lanterns,
along dim famıliar paths, from 11O W clad mountaıns, past forest boughs —

crusted wiıth TG hrough crackling orchards, ]/ I )a un! ort wird auch
30R7Z Partikel oder SONStT C114 kurzes Wort hinzugefügt bzw weggelassen
die Übertragung beli aller Originaltreue lätten un! modernem Sprach-
gebrauc aNZUPDASSCH Hat der Dichter etwa gleichen Satz kurz hıiıntereıin-
ander Zuerst VO  a „Mitternachtsstunde” (183/15) dann VO „prangender
Nachtfeier”“ (183/16 f.) un! ScCAhHEeIisliCc. VO  - den Glocken berichtet die die
Dortftbewohner HUrc die stille finstere winterliche Mitternachtluft“

Z.UuUu (iottesdienst die Kirche rufen vermeidet die amerikanıi-
sche ersion den Pleonasmus (Mitternacht Nacht) drückt die ruppe VO  g

Adjektiven die Stifter als Beifüuügungen typiıscherwelse ohne Beistriche I1
anderreiht, 111 veränderter Idiomatık Adus („through the still darkness of the
wintry alr  44 ar das stille Dunkel der Winterlu un fügt noch
„heartsome“” als Attrıbut „invitation” 9/ bzw Ur 37s die
dichte, poetische Atmosphäre des Ausgangstextes möglichst vollständig
erhalten Wiıe schwier1g dennoch oft 1St die VO Autor kunstvoll geübte
Stimmungsmalerei den VO  a der O1 kontrollierten und gleichzeltig uch
auf ormale Aquivalenz bedachten Translationsprozefs einzubringen ze1gt
der Satz auf Seite 84/7-10 der gehobene Termıinus „Tichter- nuchtern
m1T ‚„candles“”“ die oppelte Diminutivform A GG den kleinen Kerzlein @©1-

nes Jlannen- oder Fichtenbäumchens”“ mıiıt „the little wax-lights of SMa
fir SPITUCE tree  44 un: „Stube“ intach mıt A rOOM:: C 4/1721 bzw.
72 wiedergegeben werden. Das Intim-Atmosphärische der usgangs-
sprache, der biedermeierliche Weihnachtszauber muıt SE111e1 zahlreichen Kon-
notatiıonen AaUSs dem Gefühlsbereich älst sich eben LLUT sehr mangelhaft die
Zielsprache übertragen

Fa die englische Idiomatık grundsätzlic Oökonomischer vorgeht als das
Deutsche un sich oft direkter un! sachlicher ausdrückt 145 kommt beim
TIranster NC} der deutschen Vorlage die amerikanische Zielsprache

145) Vgl Gelhard ]J Englische Stillehre, ufl Wiesbaden 1956 882 ff 7 ff ff
47 ff ff Schick „Kurze Zusammenfassung wesentlicher Merkmale

des englischen Stils” (Deutsch-englische UÜbersetzungsübungen [’mit stilıstisch-
syntaktischem Kommentar | verb Aufl.), München 1962 Latimer
Anm 113) A ff Middleton urry The Problem of 'yle Oxford Paperbacks)
6th 1D London (O)xford New ork 1975 ff ff
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Iranster VO  z der deutschen Vorlage 1ın die amerikanische Zielsprache TC)EZ
inhaltlicher Invarıanz oft notgedrungen stilistischen Divergenzen. Bel
tifter el da etwa „DIie Kinder duüurfen nıicht eher kommen, als hıs das
Zeichen gegeben wird, da{fs der heilige Christ ZUSCSCH SCWESECNHN ist, und die
eschenke, die mitgebracht, hinterlassen hatı“ HK E 184 / 10=13) Der
amerikanische ext afst hier den Vergleich WECS, druückt die Negatıon pPOS1tLV
Aadus und ersetzt den 15288 Verständnis nıcht unbedingt erforderlichen Relativ-
Satz IT das Possessivpronomen AFüSs- „Ihe ren MUuUSt waIıt ll the
SIgn 15 oıven that the Blessed Christ-chi has OUOmMNle anı eft Hıs g1ifts O:
4/22 bzw f Während das rigina hier Wöorter verwendet,
kommt die Übertragung miıt aus, h;; S1e ist fast eın Viertel kürzer.
Die Übersetzung ist dabei inhaltlich korrekt, doch die stilistischen Besonder-
heiten der Vorlage bleiben weıtgehend unberücksichtigt. Der nachfolgende
Satz „Dann geht- die {Iur auf, die Kleinen dürfen hinein HKG H,/2;
184 /27 wird beim Umformungsprozeis 1Ns Amerikanische muıt „Only then 15
the door thrown wıide for them to enter [ ]u (U bzw. SR 423 ’vrst
dann wWwIrd die SEOT weıt geÖffnet, damıiıt S1e eintreten Onnen) wledergegeben.
uch dies ist iıne unberechtigte Akzentverschiebung, die der Darstellung des
Urıiginals 1U wen1g entspricht. Das umfangreiche deutsche Satzgefüge be-
sinnt mıiıt wWwel kurzen Hauptsätzen, denen e1in dritter, laängerer, OLgT, hierauf
schliefßen drei Relativsätze . wobe!i In den etzten ach dem besonders her-
vorhebenden Temporaladverb „endlich” noch 1ın Zeıtsatz als Nebensatz
zwelıten Grades eingefügt wurde. Statt die ange Periode In kürzere logische
Sinneinheiten aufzuteilen un muittels gee1gneter Konjunktionen entspre-
chende Satzverknüpfungen SC  en, glieder‘ S1e der Dichter wieder L1UT

durch Kommata bZzw 11rc wel nachfolgende na Diese stilistische Ei-
genheit bewirkt jedoch gerade, da{fs die besondere Atmosphäre kındlicher Er<
lehniswelt bei der Weihnachtsbescherung AB e1t des Osterreichischen Bie-
dermeier In eiInem ZUug un: sprachlich detailgetreu erfa{ist wird. Wie die fol-
gende Gegenüberstellung Ve  z} Uriginaltext un! Übertragung deutlich macht,
geht die amerikanische ersion In gewohnter Weise weltaus Oökonomisch-
rationaler VO  Z S1ie 21bt ‚WaT den Inhalt bis auf die Zeıtangabe „den anzZen
bend” für die S1€e späater ausgleichend, och recht uUuNngeNau „afterwards“

voll wlieder, ber In elner Diktion, die dem modernen Amerı1can Englısh
entspricht.
Dann geht die Thür auf, die Kleinen Only then 15 the OOTr thrown wıide
dürfen hinein, und bei dem herrli- for them to enter, anı the sparkling
hen schimmernden Lichterglanze radiance of the candles reveals Ob-
sehen S1e Dinge auf dem Baume Jects hanging from the tree
hängen oder auf dem Tische herum spread Out the table, things
vebreitet, die alle Vorstellungen 1R= beyond anything the children ave
LT kinbildungskraft weiıt übertref- imagined, things they are not
fen, die S1e sich nicht 1IZU- touch but IC after they have
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ruüuhren getrauen, un dıie S1e end- received them o1ıfts, they will
lich, wWenn S1€e S1e bekommen ha- V about 1n their lıttle TINS an
ben, den UNZEN en 1n ihren afterwards take with them bed
Armchen herum tragen, un miı1t ( 4/23-5/3 bzw 0/23=]11 (3
sıch 1ın das ett nehmen.
HKG 1E 184 /

Sieht INa  a’ VOo  a den bereits geäußerten Bedenken bezüglich der Überset-
ZUNE der beiden Textstellen „Dann geht die Thur auf E un: „den anzZehNn
bend”“ ab, zeigt uch diese Passage die schlichte Eleganz des englischen
Idioms egenüber der volltönenden, breitangelegten Ausdruckswelise der
Stifterschen Prosa. Die ehäbige, eın deskriptiv verwendete Wortgruppe „bel
dem herrlichen schimmernden Lichterglanze” wird ın der Zielsprache
„sparklıng radilance of the candles”*, der schwerblütige, VO  a abstrakten Sub-
stantıven Z  a Relativsatz E inge Bl die alle Vorstellungen ihrer
Einbildungskraft weıt übertreften” findet sich ın pragnanter Kürze als „things
beyond anything the ren ave imagıned” wieder. Auffallend ist hiler
auch noch, da{fs die amerikanische ersion den langen, 1LLUTr 4Ir Kommata
gegliederten deutschen Satz keineswegs iın kleinere Einheiten zerlegt, sondern
den welıt ausholenden Duktus der Vorlage beibehält Dabe!i W ar allerdings
notwendig, die wel 1m Deutschen eindeutig bestimmten Relativpronomina
beim TIransfer eweils durch das Wort „things” ersetzen, Mitfsverständ-
nısse vermeıden.

Häufig werden ange Perioden des deutschen UOriginals be1 der Überset-
ZUNS 1Ns Amerikanische anders gruppilert, die Idiomatik der Zielsprache
nıcht übermäfsig belasten, obgleic. sich dadurch zume1st auch der Khyth-
1L1LUS der übertragenen Passage andert. Das sieht I1lalı twa uch folgendem
Beispiel:
In den en ebirgen uUuNsSseTtTs Va- mong the high mountaıns of OUT

terlandes steht e1in Oorichen miıt e1- COUNIrY there 15 little village with
e kleinen aber sehr spizıgen small but needle-fine church SPI1-
Kirchthurme, der mıiıt seliner rothen Conspicuous above the n of
arbe, mıt welcher die Schindeln abundant fruit-trees, this spıre be-
bemalt sind, Aaus dem Tun vieler the slates ATe painted vermı1-
Obstbäume hervor ragt, unı on Cd.  - be SEeEe far and wide
derselben rothen Farbe 1ın dem duf- agalnst the faınt blue of the ILLOUN-

tıgen un blauen Dammern der taıns.
Berge weiıthin ersichtlich ist. ( 6722427 bzw. 227
HKG H2 185 /

Hier wurde beträchtlich umgestaltet: Der Superlativ „mıt einem kleinen
aber sehr spizıgen Kirchthurme”“ ist eigenwillig, doch für die Lyrıkerin Marıiı-
AaNNeE oore, die ın ihren Gedichten scharfsinnigen Analogien nelgt, viel-
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leicht ypisch, mıi1t eiInem bildhaften Vergleich wledergegeben: „with small
but needle-fine church spıre” (mit eiInNnem ‚WaTl kleinen, aber nadelspitzen Kirch-
turm) Iie iımpressionistische, für Stifters Farbempfinden bezeichnende Wen-
dung ” iın dem uftigen und blauen Daäammern der Berge weiıthin ersicht-
iıch Hia erscheint abgeschwächt un! zZ.u bla{fs als . agaınst the faint UE of
the mountaıns“ (gegen das Ma Blau der Berge), sS1e wird jedoch durch die
vorausgehende stereotype un stark rhythmisierte Form ; AaTt anı wide  L die
bereits früher einmal (U 1077 U 4 / bzw. HKG LEZ 83/25) lesen WAar,
etwas herausgehoben. Irotz grundsätzlicher Invarıanz auf der Inhaltsebene
erscheint dieser Passus durch den Iransfer In formal-künstlerischer Hinsicht
stark veraändert.— eılıtere Beispiele, In denen die umfangreichen Satzgefüge
der deutschen Textvorlage bel der Übertragung In mehrere kuüurzere Perioden
unterteilt un! idiomatisch aktualisiert wurden, finden sich och ın
KG 11,2, 86/5-11 bzw. 3407 Uun! b 7/11-16; 926 bzw
13/24-14/5 un! Dr /24-8/5; bzw 14/6-13 un Ur
187/1-6 bzw 471420 un 5 871420 bzw un U,

Verkürzungen und Erweıterungen
Erfahrungsgemäfs trıfft 1898028  m in elıner modernen literarischen Übersetzung

auf Textverkürzungen WEeNn S1e überhaupt vorkommen VOT allem dort,
sachliche oder sprachliche Extremsituationen oder solche Passagen

geht, die Aaus irgendeinem Grund LLUT schwer In die Zielsprache transpo-
nıeren SInd. In Stifters Bergkristall egegnet uns bekanntlic beides 50 geben
die WwWel Translatorinnen die schwIierige, stark impressionistisch gehalte-

Beschreibung des Berges mıit selinen Zacken, Hörnern un: Schneefeldern
SOWI1Ee dem 1m Laufe der Tages- un Jahreszeiten staändig wechselnden Har-
enspie. 1Ur verkürzt wlieder HKG En 188 /31 Der Dichter Vel-

arbeitet 1er ohl e1igene Eindrücke, die miıt dem geschärften Auge des
Malers während selINer Keisen nach Hallstatt mpfing, dazu die VO  a SImonYy
aufgezeichneten Beobachtungen un schliefislich allgemeine naturwıissen-
SCHa  : Fa Erkenntnisse einer subtilen, poetisch getönten Farbanalyse, die
1mMm Fremdidiom ın dieser besonderen Konstellation 1LLUT schwer nachvollzieh-
bar ist Was ber Lee Hollander in selner eher konventionellen, bereits
1914 In New York erschienenen Bergkristall-Übertragung mıt dem Titel Rock
Crystal**® durchaus gelang, trıtt uns In der ersion Elizabeth Mayers un Ma-
rlianne Moores teilweise gestra (U 6/20-22 bzw. D 02
S1ie rationalisieren, hl S1e achten VOT allem auf den Textsinn, 1ederno-
lungen verbaler und sachlicher Art vermeıliden. Dennoch ze1ıgt auch ihre

146) In: The (German (C’lassıcs. Masterpieces of PYMAN Literature Translated into English.
Edited Dy Francke anı Howard (20 Bde.), New ork 356—
403, hier5.—Übrigens kommen uch bei Hollander manche Kurzun-
SCn VO  S
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Übertragung 1mM zweıten e1l dieser Passage, w1e sehr S1€e sich i1ne mOg-
lichst adäquate Wiedergabe des facettenreichen Originals bemüuht en

I ie Bergfelder die Hörner aber At higher levels 1ın hot weather, the
verlieren, WEl recht hei{fs ist, alpıne meadows about the horns
ihren höheren Theilen ohl den lose their Janket of eternal
Firn nicht, der gerade dann recht 101 and it chines OWnNn the Vel-

weils auf das (Gsrun der Thalbäume dure ın the valley; but the lower
era sieht, aber weicht VO IA levels the recent wınter SNOWTIA.
Tren unteren Theilen der Wınter- i1NeTe OoOwn melts AaWaY, anı
schnee, der 11UT eıinen Flaum mach- irıdescent blue-green nts aD PCAaI 1ın
t J un: wird das unbestimmte the oy]acıer that, 110 bared, ogreets
Schillern VO Bläulich un: Grüunlich the people iın the valley.
sichtbar, das das Geschiebe VO  a K1s (Ur 10722214 /1 bzw. 2
ist, das annn blos liegt, un! auf die
Bewohner unten hinahb orü
HKG HZ 188 /30-189 /4)

Fuür das verstärkende „wohl D nıcht“ der Vorlage steht ıIn der Überset-
ZUNg eın kategorisches „never“; ÖFIN  d wird mıit „blanket of eternal
NOW  ME poetisiert, der starkbetonte, anschauliche Relativsatz ”„ der gerade
dann recht weils auf das Grun der halbäume herab sieht“” einem eher
sachlichen „and it shines OWnNn ON the verdure In the valley“ abgeschwächt,
ebenso der treffende Termıinus „Geschiebe VO  z kis” P einem verallgeme1-
nernden „glacier” etischer. Die weıtere Beschreibung dieser Eiısregı1on 1mM
Wandel der Jahreszeiten HKG 11,2 4-26 mıiıt dem deutlichen 1n wels
auf das sanfte (Gesetz (n Die Bewohner des Thales heifsen die geringen Verände-
HCH zroße P 189/22 wird annn allerdings, w1e schon früher bemerkt
und 1m Gegensatz Hollanders wertvoller Übertragung, Unrecht gestr1i-
hen . S Neben den angeführten Textverkürzungen bzw. -abschwächungen
o1bt hiler och zahlreiche andere, die freilich wieder durch die engli-
sche Idiomatık oder die Gesamtkonzeption der amerikanischen ersion be-
ing Sind.

Für die Qualitat der Übersetzungsleistung Mrs Mayers un Miss Moores
spricht ingegen, da{fs bei ihnen Texterweıiıterungen selten Sind. Wo S1€e VOI-

kommen, en S1e eher den Charakter einer ergänzenden Verdeutlichung. So
liest 188028  a etwa 1n HKG 11,2 194 / fI da{fs „auch in Gschaid dıie Bienenzucht 1n
diesen (ärten ehr verbreitet“ SEe1 Bel der Übertragung 1ın die Zielsprache
wurde In beiden Fassungen noch erklärend „with STITaW hives”“ (mit Bienen-
körben aus Stroh) hinzugefügt: „ASs 1n MOStT mountaın reg10ns, bee-keeping, 15
CUSTOMATY, wıth SETAWW hives iın the garden.“ (U 257TU bzw. . 9/8-10) Zur

147) Vgl Hollander Anm 146) 359 / 5—-34.— Im Briefwechsel zwischen ayer un
Moore ihrer Bergkristall-Version werden uch die umfangreicheren Text-

streichungen nirgends rwaähnt
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Charakterisierung der WwWel Geschwister Konrad un: Sanna un ihres Ver-
hältnisses der Fursorge un:! des Vertrauens zueinander, das der Dichter G:
daktisch durch das eispie ihrer Eltern als Spiegelbil der damaligen Bie-
dermeierfamilie!* veranschaulicht HKG {42; 200 /30-201 heifßt v P
da{fs ıuch die Mutltter „sich unbedingt unter die Leıtung des Vaters gab, dem
S1e alle Einsicht und Geschiklichkeit zutraute.“ I dDie amerikanische ersion
verändert hier den Sinn eın wen1g, indem S1€e den Inhalt zusammentadist un!
1n treffender Weise erweıtert: ” Just their mother accepted their ather's
guidance and questioned hıis SUPer10r Judgzment 1n alıy matter.“ (Dr
30/A C bzw 36/ eıtere erklärende /usatze finden sich och
1ın HKG 12 208/13 bzw 45./27-46/1 und D, 39 F27-40/1; 218/23 bzw.
61 3 un:! Ur 55/5; 22040 bzw. 63/1 un! D: 572 DA bzw. 735 un!
U: 67/1:; 238/19 bzw. un!: U:

Wechsel der Erzählzeit
Bekanntlich verwendeter tifter 1ın selinen Erzählungen ach Oster-

reichisch-suüuddeutscher Gepflogenheit Stelle des Imperfekts Oft das Perfekt,
das stilistisch gesehen‘*” — eine andlung ‚Wäal als abgeschlossen enn-
zeichnet, deren Wirkung jedoch bıs ın die Gegenwart andauern äist Durch
den gelegentlichen eDrau«Cc des Perfekts wird zudem der Übergang VON der
Gegenwart AT Mitvergangenheit als eigentlicher Erzählzeit 1eisen! Dieser
Tempusgebrauch ist auch in Bergkristall beobachten, da der Autor ach der
Beschreibung des Gletscherberges un des Dorfes Gschald, die beide Male 1
Prasens geboten wird, VARDR Vorgeschichte des „Plazschuster[s]” übergeht.
Während der Dichter noch den gesamten Bericht ber den alten Tobias, den
scheinbaren Nebenbuhler des Platzschusters, 1m Praäsens bringt unı! ih
damıiıt gleichsam die bisherige Lokalbeschreibung an („Die kleine Aus-
nahme ist eın anderer Schuster der aber eigentlich kein Nebenbuhler
ist, weil LLIUTr mehr flıkt HKG H.2 194 / 16—33), geht die amerikanische
ersion VO  > Mayer un: Moore wohl AUus kompositorischen Gründen
bereits ler mıiıt Recht gleich HAT eigentlichen Erzählzeit ber und verwendet
aAallı Stelle des rasens eweils das Imperfekt („The mıinor exception (DUS

(Old Tobias who, ın reality, WUSs rival at all, SINCE Dy that time he merely dıd
CO  ing E D, 19/141-207/2 bzw. 4-26 Wegen der Zeitenfolge, die
1 Englischen welıltaus strenger als 1MmM Deutschen lst,150 wird annn auch beim

148) (‚enaueres bei Geismeiler Anm. 138) H- Kruger Anm. 123) 195 ff., 201 IE: Böh-
INerTr (Anm 123) 7 f Bernhard Anm 123) H; Klieneberger K „The Image
of Childhood 1ın UNTE Steine” (Lachinger/Stillmark/5Swales Anm 123] 29-134)

149) Vgl Sowinski Anm 113) 207-215; Asmuth/ Berg-Ehlers Anm 113) 87 fI uden-
Grammatık, völlig Ne  e ear CI W Auffl., hrsg. ear Drosdowski

Duden 4 / Mannheim-Leipzig-Wien-Zürich 1984, Nr. 198-—-201, A 235—239
150) Zum Tempusgebrauch 1m Englischen vgl Deutschbein M., Grammatık der

englischen Sprache auf wissenschaftlicher Grundlage, Autfl., bearb Klitscher,
Heidelberg 1953; SS f£:; 101 f£:; 110 H: Raith Anm 1279 SS 210 H: 251 1 Ko-
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Einleitungssatz DE welteren Vorgeschichte des Platzschusters STa des DPer-
fekts deutschen rigina (I IS SCWEDSETT, angetreten hat; hat

nicht 1LLUT gethan. HKG I:2 95/1-3) der Zielsprache das UuSquam-
perfekt abzugrenzen Ur bzw. 26/6-—-8) Der veränderte JTempusge-
brauch padfst sich dem amerikanischen Textgefüge Z Wal vollkommen A, aber

entspricht nıcht mehr der deutschen Vorlage, da dieser die Erzähldistanz
FADE Leser UTC den ebrauc des Perfekts oft durchbrochen wird Doch
auch durch den rigina gee1gneter Stelle häufig vorkommenden
Wechsel VO Imperfekt AANE Prasens füuhlt sich der Leser wieder
unmittelbar angesprochen und mıtten das Geschehen hineinversetzt Die
Bergkristall-Version VO Mayer un Moore behält ingegen das distan-
zierende Imperfekt aus asthetischen otıven weitgehend be1 wodurch der
unmittelbare Appell al den Leser als spezielle Stilkomponente des Ausgang-
textes verlorengeht

onstigze erkmalte
Obwohl die WEl Übersetzerinnen bel ihrer Arbeit großen un: anNnzenh

recht behutsam VOTgINSCIL, kommen doch des öfteren auch translatorische
Mißgriffe VOTI die dem deutschen Grundtext weder inhaltliıch och formal
entsprechen und bel orößerer Aufmerksamkeit hätten vermieden werden
können Vielleicht ze1gt sich gerade 1er L1 ZCWISSC chwache der beson-
deren Art der Zusammenarbeit zwischen Elizabeth ayer un Marıanne
OOre 50 auch auf da{fs Beistriche Strichpunkte und Bindestriche
der revidierten Übertragung VO  aD 19635 verglichen 88088 der Erstfassung csehr
haufig geändert wurden Im Englischen WI1IC Deutschen dient die Zeichen-
SefZUNgZ VOT allem dazu, sprachliche Bausteine voneinander abzutrennen 151

doch 1Sst diese bel tifter bekanntlic sehr eigenwillig, da{fs VO  o hier Aaus fur
die Interpunktion der amerikanischen Bergkristall-Version AA  > Mrs Mayer
un: Miss Moore aum Hilfe eboten werden konnte. Da die Satzzeichen JS-
doch USAaTUC e1Nel VoO ursprünglichen Schreiber beabsichtigten Aussage
sind,152 mu{fs auch der literarische UÜbersetzer STETS darauf Rücksicht nehmen.
/u Begınn der Erzählung verwelst der Dichter auf Pfingsten un (Istern
un kleidet die Bemerkung 111 Aussagesatz „Man kann ich kaum et-
Was Lieblicheres denken als Pfingsten un kaum etIwas Ernsteres un:! He1l-
lıgeres als (Ostern HKG Mayer und Moore bilden daraus
Zzuerst Fragesatz markieren ihn aber nicht als olchen durch C111 Tape-

ziol H Hüttenbrenner F Grammatık der englischen Sprache 2 Neu bearb ufl
Heidelberg 1968 SS 624-—-657/

151) Vgl Graustein/ Thiele Anm 144) ff ff Friedrich English Punctuation
Anm 144) 88 1 ff 47 ff 56 ff 7

152) Vgl Graustein/ Thiele Anm 144) Wiıe Aaus dem Schreiben Elizabeth Mayers
Marıanne Moore VO 1945 hervorgeht, wurden den Willen

Mrs Mayers uch bei der Interpunktion der Erstausgabe ihrer Bergkristall-
Übertragung AB Schlufs noch manche Anderungen vorgeNnOMMEN.
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zeichen, sondern IC eıinen Punkt, den Charakter des ursprünglichen
Aussagesatzes ach Möglichkeit wahren In der revıdierten Aus-
yabe ingegen wird der Punkt durch eın Fragezeichen ersetzt un damit der
schlichte Aussagesatz des UOriginals einem stark hervortretenden nterro-
gyatıvsatz umstilisiert, der dem Rhythmus des deutschen Grundtextes eigent-
ich nicht mehr entspricht: „What INOTE STaCIOUS than Whitsuntide:
sacred of deeper significance than kaster?“ AB Im allgemeinen WUlI -

den jedoch Komma, Semikolon und Bindestrich In der endgültigen Fassung
sorgfältiger verwendet als In der Erstausgabe der Übertragung VON 1945

uch bezüglich des Vokabhulars zeıgen ich ıIn der Endredaktion der aiIlle-

rikanischen Bergkristall-Version manche Verbesserungen. In der Vorlage, Seite
189/27 f/ ist VO  D} der Besteigung des Gletscherberges die Rede, die
Mrs ayer und Miss Moore ZUerSst AU:  CN Versehen uUun! unlogischerweise mıiıt
„Ascent from the mountaıin“ (U wiedergeben, Was Moore in ihrem
Brief Mayer VO T: 124945 tief bedauert.! In der Zweitausgabe ist der
Fehler getilgt und dafür richtig „Ascent of the mountaın“ gesetzt.
Statt des Ausdrucks „with the a1ıd of spiked shoes, OPCS, and cleats“
19/ 18 für die Wendung „muıt VO Stelgelsen, Striken und Klammern“
HKG IE2; 91/15) tindet siıch ın der Endfassung besser die Wortgruppe
„wiıth the ald of IM  7 1918 an clamps.” Der altertumliche
TermıinusAdalbert Stifters „Bergkristall”“  475  zeichen, sondern durch einen Punkt, um den Charakter des ursprünglichen  Aussagesatzes nach Möglichkeit zu wahren (U 9/2-4). In der revidierten Aus-  gabe hingegen wird der Punkt durch ein Fragezeichen ersetzt und damit der  schlichte Aussagesatz des Originals zu einem stark hervortretenden Interro-  gativsatz umstilisiert, der dem Rhythmus des deutschen Grundtextes eigent-  lich nicht mehr entspricht: „What more gracious than Whitsuntide: more  sacred or of deeper significance than Easter?“ (U, 3/2-4) Im allgemeinen wur-  den jedoch Komma, Semikolon und Bindestrich in der endgültigen Fassung  sorgfältiger verwendet als in der Erstausgabe der Übertragung von 1945.  Auch bezüglich des Vokabulars zeigen sich in der Endredaktion der ame-  rikanischen Bergkristall-Version manche Verbesserungen. In der Vorlage, Seite  189/27f., ist von der Besteigung des Gletscherberges die Rede, die  Mrs. Mayer und Miss Moore zuerst aus Versehen und unlogischerweise mit  „Ascent from the mountain“ W17/2) wiedergeben, was M. Moore in ihrem  Brief an E. Mayer vom 7.12.1945 tief bedauert.!®® In der Zweitausgabe ist der  Fehler getilgt und dafür richtig „Ascent of the mountain“ (U, 11/2) gesetzt.  Statt des Ausdrucks „with the aid of spiked shoes, ropes, and cleats“ ö  19/18 f.) für die Wendung „mit Hilfe von Steigeisen, Striken und Klammern“  (HKG IL2, 191/15) findet sich in der Endfassung besser die Wortgruppe  „with the aid of crampons, ropes and clamps.“ (Ür 13/17 £.) Der altertümliche  Terminus „... und allen zugehörigen Gelassen“ (HKG 1L2, 193/22 £.) scheint in  der Erstfassung fälschlich als „... and such cupboards as pertain to them” ®©  22/14) auf und wird zuletzt doch noch durch „[...] and such cubicles as pertain  to them.“ Ur 16/11) korrigiert. Das deutsche Original betont Seite 193/15 ein-  dringlich, aber keineswegs überspitzt, daß die Gschaider „recht gute und  tüchtige Gebirgsfußbekleidung brauchen.“ Der zielsprachige Text, ansonsten  eher gemäßigt und zurückhaltend, verwendet hier dagegen aus unerfindli-  chen Gründen einen übertreibenden Superlativ: „[...] they need the very stou-  test and most durable highland footwear.“ (U 22/5 f. bzw. U, 16/3 f.) Eine ge-  wisse Tendenz zur Übertreibung verrät auch der Passus „[...] in the very  tightly wrapped bottle“ (Ü 44/27-45/1 bzw. U, 39/1 f.), denn das Original  kennt auch da nur den Positiv: „[...] in dem Fläschchen, das zugestopft und  gut verbunden ist“ (HKG 11,2, 207/17 f.). In der deutschen Vorlage heißt es  von den beiden Kindern in einer für Stifter typischen, das elementare Natur-  ereignis des Schneefalls konkret zusammenfassenden Formulierung: „Sie sa-  hen durch einen trüben Raum  in den Himmel“ (HKG 1L2, 21373 £)  Mrs. Mayer und Miss Moore weichen in ihrer Übertragung von dieser einfa-  chen Ausdrucksweise ab und geben den Sachverhalt abstrakt wieder: „They  stared up through wan nothingness into the sky.“ (Sie starrten durch ein fahles  Nichts in den Himmel, Ü 52/15 f. bzw. U, 46/15 f.) Ähnlich ist es auch auf  Seite 215/17 f., wo der Dichter nochmals in impressionistischer Weise das  kaum beschreibbare Phänomen des von lautlos fallendem Schnee erfüllten  153)  „1I particularly deplore ascent from the mountain for ascent o f the mountain  [...]1“ (Hervorhebung auch im Original.) — Vgl. ebenso Molesworth (Anm. 30) 322.und en zugehörigen Gelassen“ HKG IE2. 193 /22 scheint ın
der Erstfassung tälschlich als and such cupboards ASs pertaiın tO them  4 (U
204 14) auf un: wird zuletzt doch noch durch nd such cubicles pertain

them  44 Ur 16/ 11) korrigiert. Das deutsche rıgına. betont Seite 193 / e1N-
dringlich, ber keineswegs überspitzt, da{fs die Gschaider „recht gute und
tüchtige Gebirgsfufsbekleidung brauchen.“ Der zielsprachige Text, ansonsten
her gemäfsigt un! zurückhaltend, verwendet hier dagegen AaUus unertfindli-
chen Giruüunden einen übertreibenden Superlatıv: ” they need the DEFY SIOU-
fest nd OSEt Urable highlanı footwear.“ (U 2275 bzw. U, 16/3 iıne B
WISSe Tendenz Z.UT Übertreibung verrat auch der Passus ” In the VE
tightly wrapped bottle“ (U bzw. ‚O 39/1 3, enn das Uriginal
kennt uch da 1Ur den Positiv: ın dem Fläschchen, das zugestopft un
gut verbunden ist  44 HKG tE2:; 207/17 f.) In der deutschen Vorlage el
VO den beiden Kindern ıIn einer für Stifter pischen, das elementare Natur-
ere1gn1s des Schneefalls konkret zusammenfassenden Formulierung: „Sie
hen Hr einen trüben Raum ın den Himmel.“ HKG I5 f:)
Mrs ayer un: Mıss Moore weichen 1ın ihrer Übertragung VO  a dieser einfa-
chen Ausdrucksweise ab und geben den Sachverhalt abstrakt wieder: „They
stared hrough WDUN nothingness into the sSky  “ Sie Starrten A C eın fahles
Nıchts in den Himmel, bzw. E Ahnlich ist uch auf
Seite 215/ 17 fl der Dichter nochmals iın impressionistischer Weise das
kaum beschrei  are Phänomen des VO  aD autlos fallendem Schnee erfüllten

153) S partiıcularly deplore ascent the mountaın for ascent the mountaın
£ (Hervorhebung uch 1m UOriginal.) Vgl ebenso Molesworth Anm 30) 322
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Raumes evozlı1eren versucht: „ Er führte S1e 1n dem weißen iıchten
undurchsichtigen Raume tarı | e Wiedergabe in der amerıkanıiıschen jelspra-
che klingt sehr poetisch, nımmt jedoch auf das für Stifter charakteristische
Raum-Empfinden** wen1g Rücksicht, WEell S1e den abstrakten Begriff
„opaqueness”“ (Undurchsichtigkeit) gebraucht un:! €e1 lautet: „He led her

hrough the fluctuating all-pervadıng pearly opaqueness.” ( 49/9 bzw
55/8 Lee Hollander übersetzt diesbezüglich schlichter un nuchterner:
„He led her In the whıite, bricht, ving, OPUAQUE SPACE 382/16 ach elner
wichtigen Korrektur 1ın der Endfassung ist die Übertragung folgender Passage
meisterhaft geglückt:
ber WaT rıngs S1e nichts als But V side W as nothing but
das blendende Weils, überall das inding whiteness, white V  y-
Weils, das ber selber L1IUT eıinen where that 1ONE the less drew 1ts
immer kleineren Krels S1e ZO8, ever-narrowıng circle about them,
un: dann 1n einen ichten streifen- palıng beyond into og that aine

welse niederfallenden über- down in V  P devouring and
SIN der jedes elıtere verzehrte, shrouding everything 11 there Was
und verhüllte, un zuletzt nichts nothing but the mercilessiy falling
anderes War als der unersättlich N1LE- STLOW.

derfallende Schnee (Ur 871116 bzw. 115
HKG 112 214/24-20)

Das adverbiell verwendete „unersättlich“ gehört 1n der deutschen ext-
probe /AB Präsens Partizıp „niederfallend”* un wird als etapher benützt.
Im Englischen ist i1ne derartige Audrucksweise nicht möglıich, er wurde
die etwas erste Fassung der Stelle (I E there W ads nothing but the
VOYACIOUS SNOW”) später Urc eın anderes, passenderes Adverb entsprechend
verbessert.— Die Liste welterer Unzulänglichkeiten unı! Abweichungen VO

rigina hefße sich och beträchtlich verlängern. Sie sSind 1Nne negatıve
olge der Arbei„tsteilung der wel Iranslatorinnen un kommen erst 1m au{fe
eliner sCHAUCN Übersetzungsanalyse FARE Vorschein. Das Endergebnis, für das
VOT em die Lyrikerin Marıanne Moore verantwortlich zeichnet, ist jedoch
bei allen stilistischen Eigenheiten iıne grandiose Übersetzungsleistung.

154) Näheres darüber bei Wolbrandt Anm. 123):; bes ff 56, 91 {t:; Gradmann
Anm. 1:23) 24-27, 51-55, 92—95 Q Enklaar-Lagendijk Adalbert Stifter. Land-
schaft und Raum, Alphen an den Kın 1984, ff ff 6 203 f! Schröder M
Der Raum als Einbildungskraft des Dichters heı Stifter kegensburger eitrage AD DM
deutschen Sprach- und Literaturwissenschafft. el B/Untersuchungen Z
Frankfurt/ M.-Bern-New ork 1985, ff ff;: tE {f., 133 +
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Zusammenfassung und Schlufs

Zieht INa  z die ertorderliche technisch-künstlerischen Voraussetzungen e1-
ner qualitativ anspruchsvollen literarıschen Übersetzung 1n Betracht,
scheinen diese be1 Elizabeth Mayer un! Marıanne Moore für ihre ersion VO

er Stifters Erzählung Bergkristall DE Crystal. Christmas Tale, Pan-
theon Books Inc., New York 1945; revidierte euauflage sıch reich-
ich egeben gCeWESECM Z eın War Mrs Mayer Üre ihre deutsche erKun
der Ausgangssprache besonders verbunden, Miss Moore als gebürtige US-
Büurgerin unı durch iıhr lyrisch-kreatives Gesamtwerk der amerıkanıschen
Zielsprache. \ufgrun ihres freundschaftlichen Verkehrs mıt Auden
(1907-1973) beziehungsweilse L7ra ound (1885—-1972) SOWI1E des literarıschen
Einflusses, den beide IDichter auch auf t+ranslatorischem Gebiet auf S1€ ausub-
ten, vertraten ayer un Moore als Übersetzungsprinzip ıne möglichst
nahe Anpassung der deutschen Vorlage das amerikanische Idıom be]l1
gleichzeitiger Wahrung der 1mM lıterarıschen Kunstwerk FARS Ausdruck kom-
menden Eigenpersönlichkeit des Autors. Iie Übertragung des Originalwer-
kes 1n eiInNne Fremdsprache sollte dadurch WI1e Aadus einem GufÄfs eın und einer
AMNZ künstlerischen Schönheit gelangen. Da{fs 1eSs den Wwel Übersetze-
rınnen mıt Stifters bekannter Weihnachtserzählung unter Einsatz aller VOCI-

fügbaren persönlichen Kräfte weitgehend gelungen ist, wird Aaus eiıner Be-
sprechung ihrer Übertragung durch en 1ın der New York 1mMes VO

November 1945 eutlich, 1n der der englische Dichter der ersion nach-
rühmt, S1e lese sich „wIl1e eın Orig  1/1 „ lıKe original”). ralg bbott
füuhrt In se1iner Moore-Bibliographie (1978) noch fünf andere Kezensionen d
die der Übersetzung VO  7 Stifters Bergkristall 1Ns Amerikanische MHrc

ayer un! Moore nıicht LLIUT inhaltlıch, sondern auch sprachlich zumelst
recht POS1tLV gegenüberstehen. Sechs welıltere wertvolle Buchbesprechungen

dieser ersion welsen 1n dieselbe Richtung. Neben der wıederholten
Feststellung des klassischen Kanges dieser Erzählung elınes österreichischen
Autors,  156 dem aktuellen Vermerk der darın enthaltenen christlichen Frie-
densbotschaft kurz nach Beendigung des /weıten Weltkriegs („the Christian
spiırıt of Christmas‘); !> Audens Interpretation 1m Sinn echter (GGeme1lin-
schaftsbildung  158 un! aul Rosentfelds 1inwels auf die Beziehung des Men-

155) Vgl darunter bes Sapieha VI „We Turn Toward Home“ (New ork Herald Trıbune
Book Review, December 1945, 20 B N Story of Faith“” The aturday Re-
1eW of Liıterature, December 1945, 42); Sendak Anm 14)

156) Vgl Sapıeha Anm 155); Sendak Anm. 14)
157) Binse „Children's Books” The Commenweal 43, November 1945, 125}

Vgl uch Anm. 155)
158) Vgl The New ork Tımes Book Review, November 1945,
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schen Natur un! Kosmos!>? wird auch immer wieder die sprachliche
omponente der Übertragung als vielfac notwendiger Weg der kKezeption
eiINes literarıschen Kunstwerkes un: sSeINESs Autors erwaäahnt.

Außfer der Anerkennung, die bereits en der ersten Fassung der amer1-
kanıschen Bergkristall-Version VO  - Mrs Mayer uUun! Mıss Moore zollt, wird
diese auch noch VO  Sn anderen Kezensentinnen und Rezensenten als „beau-

161ifully translated“ *° als „poetical and satisfyıng als „limpid prose“! be-
ziehungswelse als „aufßerordentlich gelungen  4163 SOWI1E als „eıne schöne,
nachfühlende Übersetzung  164 bezeichnet. Iese einhellig positıve Qualifika-
tion oilt VOT allem dem amerikanischen Übersetzungstext‚ der füur sich be-
trachtet und VO einıgen offensichtlichen Mängeln abgesehen uınter der
undigen Hand Marlanne Moores einem sprachlichen Meisterwerk gedie-
hen ist, das schon 1ın se1lner Erstausgabe, weIıtaus mehr jedoch in der revidier-
fen Endfassung berechtigten Anklang fand.!®> Problematisch ist e1 aller-
ings, da{fs dieser Erfolg nicht ohne erhebliche Eingriffe 1n die Gesamtstruktur
der deutschen Vorlage zustande kam Neben wel ogrößeren und einıgen klei-

Textstreichungen inden sich da und dort och Verkürzungen, Über-
treibungen beziehungsweise Abschwächungen, azu veränderter JT empus-
geDrauc. SOWI1Ee manche andere Unzulänglichkeiten, dıe ohl durch den
Zeitdruck un die dadurch edingte mangelnde Kontrolle der einzelnen Ar-
beitsgänge der beiden Translatorinnen während des Umformungsprozesses,
aber auch last, but nOot least Urc die eher bescheidenen Deutsch-
kenntnisse Moores!66 verursacht worden se1ın dürtten. 50 hatte Ianl letzt-
lich 1Ur mehr das iın der amerikanischen Zielsprache geglättete un! abgerun-
dete Prosastück VOT Augen un: WAarTr bel diesem schönen rgebnis N E

manchen Opfern dem deutschen Grundtext gegenüber bereit, W as die me1l-
sten Kezensenten geflissentlich übergingen oder auch als selbstverständlich
hinnahmen. Darum schreibt etwa Maurıice Sendak!®/ iın einer gewichtigen Be-

159) Vgl Rosenfeld P „Under the Orthern Lights” The Saturday Review of [ ıtera-
Iure 25 November 1945, 11)

160) Anon., „Christmas Stories” The New Yorker RE December 1945, 136
Anm 155)161)

162) Sapieha Anm 155)
163) Anon., „Stifter Englisch” (Austro-Amerıcan Tribune Netww York 4, Nr. D, December

1945, 10)
164) Anon. „Europäische Dichtungen In englischer Übersetzung. Adalbert Stifter:

ock Crystal,,, (Aufbau New York, December 1945,
165) Vgl bes Sendak Anm 14)
166) Vgl Anm 51 Br oore-Mayer 9.3.1945 do NOT speak erman but

171 SE  s do read 1E
Maurice Sendak-167) 1st polnisch-jüdischer Herkunft und Za derzeit
den bekanntesten Kinderbuchillustratoren 1n den USA Hans-Christian-An-
dersen Preisträger). 1973 gab 1ine aufsehenerregende Auswahl VO. Dr (Grimm-
schen Märchen 1n englischer Übersetzung heraus un illustrierte S1e The Juniper
Tree and er Aales from (Gr1mMM. electei Dy OYe Segal and Maurıce Sendak. Transla-
ted by Ore Segal. Wıth four 'ales translated by Randall Jarrell Pıctures DY Maurıce Sen-
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sprechung mıiıt dem Titel „Ihe old SCH iın LIEW setting” über die verbesserte
euauflage dieser Bergkristall-Version 1m Newo York Herald Tribune Book Review

Dezember 1965, Seite 20
Anyone fortunate enough to OW. CODY of the first edition, published 1n

1945, might feel that tampering with dalıy detaiıl of that lovely book ıts —

perb translation DYy FElizabeth Mayer an Marılıanne Moore, 1ts perfect pıctures
by ose Scharl 15 al act of sacrılege. But those responsible for the
„tampering” iın this revised edition deserve only pralse. Ihe already admıirab-
le translation has had the benefit of scrupulous polishing, refinement of
phrase anı detail that Stifter, often regarde: in German-speakıng countrıies
the greate: L9) wriıter of the 19th century, WOU ave fully appreciated.
few of OSse: charls pıctures majestically simple pıctures which, DYy virtue of
their er ack of sentimentalıty, reach deeply into the pOo1gNaNCYy and drama
of the ave been judiciously hifted, thus putting tO rights OINE mınor
confusions ıIn the earlier edition.

Wiıe immer ıne kritische Beurteilung dieser Bergkristall-Version 1m e1In-
zelnen ausfallen Mas, verglichen muıt den me1ılsten früheren Stifter-Übertra-
SUNscCH 1Ns Englische und Amerikanische zeigt S1e als (Ganzes esehen
nicht LLIUT oroßes Einfühlungsvermögen, das wohl 1n eliner latenten gelstigen
Verwandtschaft begründet IS sondern ebenso den Fortschritt der moder-
111e  a Translationstechnik, die sich nicht mehr mıt einer lockeren Nacherzäh-
lung oder blofßen wortwortlichen Inhaltswiedergabe des literarıschen Kaınst-
werkes 1n der Zielsprache begnügt, sondern auch die formal-ästhetischen
Komponenten entsprechend berücksichtigt. Beides wurde von Mrs. Mayer
und Miıss Moore weitgehend erreicht, indem S1e gemeInsam ıne Übersetzung
schufen, die sich eiınerseılts staändig rigina orıentiert, andererseıts ber
auch flexibel bleibt, fallweise der idiomatischen Ekleganz WI1e dem
rhythmischen Duktus der amerikanischen Zielsprache den Vorrang VOT einer
allzu angstlichen Detailtreue egenuüber der Textgrundlage geben CGerade
diese Jreue AT Vorlage stOfst Ja bel der Übertragung VO  aD Stifters Werken m
iıne moderne Fremdsprache AcH derer ausgepragten Stileigenheiten oft
die TrTeNzen des Erträglichen. Wenn €e1 auch manchmal Akzente notge-
drungen etwas verschoben wurden, entstand durch das usammenwirken
der verschiedenen sprachlichen Elemente tatsächlich eın literarisches
Gebilde, das noch vielfac das eigentümliche Kolorit des Originals sich
tragt, gleichzeitig aber auch VO  a der individuellen Kunst der Übersetzerinnen
ınd den Vorzugen der Zielsprache profitiert, ohne die für moderne Leser —

verständlichen Eigenwilligkeiten des Grundtextes voll uübernehmen. Viel-

dak. Bde., 2. Aufl.; New ork 19/4 (enaueres bei Rölleke H; P  ale! from
Grimm Yıictures by Maurıce Sendak. Entdeckungen un! Vermutungen”
eneCcCke Hrsg.l], Brüder Gr1ımm Gedenken 2 / Marburg 1975, 242-245; Who/’s
Who IN Amerıi1ca, 39th ed., 2 2825

168) uch Brumbaugh Anm. 30) 193, welst auf diese teilweise geistige Verwandt-
schaft zwıschen Stifter un Marılanne Moore 1n.



450 Konrad Klenesberger

leicht 1st das der eINZIQ möglıche Weg, stilistisch un kompositorisch schwie-
rıge Werke der Weltliteratur fremdsprachigen Lesern überhaupt TST zZugang-
ıch E machen.— Nicht unwesentlichen Ante:il relativen Gesamterfolg der
Bergkristall-Übertragung Elizabeth Mayers un! Marıanne Moores 1n Amer1-
kanische hatte jedoch uch die hervorragende bibliophile Ausstattung dieses
Werkes mıiıt den einpragsamen Ilustrationen des gebürtigen Münchner Ma-
lers Ose. Schar/, die der ebenfalls Aaus Deutschland emi1grierte Verleger urt

besorgte. Bleiben bel em Lob dieser trefflichen Version dennoch
manche Uunsche ©0)  en, SEe1 nıcht VeETSESSCH, W as Fritz Paepcke Heidel-
erg 1ın seinem Aufsatz _Übersetzen als hermeneutischer Entwurtf“ (1978)
Sagt „Es o1bt keine unfehlbare Übersetzung. Venn beim UÜbersetzen geht

nıcht iıne Übersetzung sıch, sondern ihre Exaktheit oder Rich-
tigkeıit SOWI1E Sinnbewahren Ooder Gleichwertigkeit nach Madisgabe der je
weiligen Textindividualität. Anstatt VO  S unfehlbaren Übersetzungen SPIe-
chen, sollte dem Übersetzer 1Ne annähernd unbegrenzte Oftfenheit des Über-
setzens zugestanden werden. Bbe1l dem Versuch, ıne Übersetzung kritisch
werten, älst iıch nıchts anderes Lun, als die rezeptive un! reproduktive Kom-
petenz des UÜbersetzers beschreiben.“16?

Züuletzt sollte jedoch auch bedacht werden, dafs sich bei der Übertragung
VOerStifters Erzäahlung Bergkristall 1n Amerikanische aus Anlafs des
100-Jahr-Jubiläums der Erstpublikation des erkes e1in oroßartiges Zeug-
N1S deutsch-amerikanischer Zusammenarbeit handelt, da INa  — ach der Kata-
strophe des /weılten Weltkriegs ein erstes hoffnungsvolles Zeichen eines He
melınsamen, auf dem Fundament des christlichen Humanismus ruhenden
kulturellen Wiederaufbaus setzen wollte Miıt dieser Bergkristall-Version VO  -

Elizabeth Mayer und Marianne Moore wurde zudem die Stifter-Kezeption 1ın
den USA nach 1945 NECU angeregt'”” un: eın eispie tiefer, völkerverbin-
dender Menschlichkeit egeben, WI1e dies 1n etwa auch die Literaturkritikerin
irgılia Saplieha 1mM etzten Abschnitt ihrer vortrefflichen KRezension der Yst-
fassung der Übertragung 1m New York Herald Trıbune Book Review VO

Dezember 1945, Seite 2/ ZAR USdadTrTuC brachte: „Ihe artıst wh: has e
strated thıs brief book, the [WO translators who ave collaborated tO achieve
1ts lımp1d O  / anı the publishers wh: ave cloaked it between star-scatte-
red CO VETIS,; mMust ave pooled NOT only their braıins but their hearts. It 15 pCI-
fect offering for the SPCasSOonMn when all iINnen turn instinctively toward home  44

169) Ders. Anm. 105) 6—1 1er
170) Vgl dazu uch Schneider Anm. 36)


